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punkte der Moral nur vollkommen zu billigen; ſie dient dringlicher, als es in Wien verhältnismäßig nur wenige 
Wien. 5. Auguſt. nicht dazu, die Koſten des Vereines zu decken, dazu wäre Vereine gibt, welche „Pfle⸗ i 0 
Wenige Wochen ſind es her, da beſchäftigten wir | fie viel zu geringfügig. widmen. Für Knaben ſpeziell ſind mit dem Erträgniſſe 
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Weltpoſtvereine angehörigen 
Länder vierteljährig 18 K. 


Scheck⸗Konto 810.721. 


uns an dieſer Stelle mit den „Kindern der Straße“,“ „Aber damit ift das Prinzip gewahrt, daß es Pflicht der der Hackerſchen Stiftung vom Vinzenzvereine vierzehn 
gleichſam die Prämiſſen feſtſtellend, von welchen eine | Eltern ift, ihre Kinder zu erhalten, und daß dieſe hinwieder | Patronagen oder Beſchäftigungsanſtalten errichtet; außer⸗ 
Aktion zugunſten dieſer Aermſten unter den Armen aus⸗ ihr tägliches Brot den Eltern danken follen ; denn leider wird es] dem wirken noch einzelne Vereine, fo der Verein „Kinder⸗ 


geben müßte. Heute jei die Frage erörtert, welcher Art bet den Arbeitern vielfach ſchon als ihr gutes Recht angefehen, daß hort“ in Währing, 


der Aſylverein St. Joſef am Rennweg 


ie Beſtrebungen ſind, welche auf dieſem Gebiete bisher | Andere Lerne für ure Kinder ſorgen, auch dort, wo kein zwingender u. a. im gleichen Sinne äußerſt verdienſtlich; das iſt aber 


zu verzeichnen ſind und zu welchem Endziele ſie führen. Grund dafür vorliegt.“ 


alles noch zu wenig. — Die Tätigkeit des Vereines 


; ? Den Anlaß zur Gründung der „Kinderſchutzſtationen“ Kind RER ckt ſich ab 
Auf dem im Jahre 1900 in Wien abgehaltenen Wohl⸗ N g „Kinderſchutzſtationen“ erſtreckt ſich aber auch noch nach 
tätigkeitskongreſſe wurde ein Permanenzkomitee mit der Laiſichen berubenber gan unglaublicher und doch auf einer dritten Richtung: er hat in den verſchiedenen 


Aufgabe betraut, die Organiſation des Kinderſchutzes in |... 

bie 1 umzuſetzen; sch dieſem 5 en 1 beiläufig acht J 
iſt der Verein „Kinderſchutzſtationen“ entſtanden, we cher ; 

unter dem Protektorate und unter tätiger Mitwirkung der | Heine Geſchöpf mußte 
Erzherzogin Maria Joſefa in den kurzen zehn 


die ganze Nacht allein mit der d Hilf 
Leiche verbringen — ein Gedanke, der wohl Len gefühl⸗ engt eben 
loſeſten Menſchen zu ergreifen geeignet iſt. Solche und 


ll: Ein kleines Mädchen von Bezirken Wiens Auskunftſtellen für alle Fragen des 


ahren wachte allein bei feinem todkranken 8 d j ; tli x 
Vater; er ftarb in fpäter Abendftunde und das arme 5 landen bie inte fü ineichen unentgeltlich Nat er 


den Schritte zur Vermittlung 
(Korreſpondenzen u. dgl.) unentgeltlich 


Monaten ſeines Beſtandes eine weit f pe Tätig⸗ ähnliche Fälle äußerſter Verlaſſenheſt kommen häufig vor Mit dieſer Schilderung der Organiſation und Tätigkeit 


keit entwickelt hat. Zweck des Vereines iſt, wie der 8 3 


des Vereines „Kinderſchutzſtationen“ ſei der heutige 


feiner Satzungen im Wortlaut beſagt: und außer dem Polizeigebäube gibt es keine Unterfunfts- Aufſatz abgeſchloſſen, ein nächſter und letzter wird ſich 


„verlaffenen, mißhandelten und fonft bedürftigen Kindern ſtelle, welche zur momentanen Aufnahme eines alſo hilfs⸗ 


mit den allgemeinen Konkluſionen zu beſchäftigen haben, 


beiderlei Geſchlechtes ohne Unterſchied der Konfeſſton oder Natio- bedürftigen Kindes bereit wäre. die ſich aus dem unerſchöpflichen Thema vom Schutze der 


nalität vom Tage der Geburt bis zum vollendeten ſchulpflichtigen Solcher Tagesheimſtätten und Schutzſtationen be⸗ Kinder der Straße 


Alter nach Möglichkeit Schutz und Unterſtützung angedelhen zu ſtehen in den einzelnen Wiener Gemeindebezirken bereits 


laſſen, u. zw. in ſolcher Weiſe, daß dadurch Elternpflicht, Eltern. mehrere; ſo auf der Landſtraße gleich zwei: eine in der 
recht und Familienleben nicht bloß nicht geſchädigt, ſondern ge⸗ Baumgaſſe Nr. 24 für 50 Heimkinder (Mädchen) und 
ſchützt und gehoben werden.“ eine in der Dietrichgaſſe für 60 Heimkinder; im 6. Be⸗ 


Wie ſich der Verein „Kinderſchutzſtationen“ die Er⸗ zirke in der Brückengaſſe bietet eine Tagesheimſtätte 


von ſelber ergeben. 


Inland. 


Wien, 5. Auguſt. 


= 


reichung dieſes feines ſchönen, menſchenfreundlichen und 60 Mädchen Unterkunft und außerdem ſind dort Die kirchliche Zweiteilung in Böhmen. 

edlen Zweckes denkt, darüber gibt uns ein Flugblatt 18 Schutzkinder untergebracht; in der Buchengaſſe in Eine merkwürdige Nachricht bringt der Prager „Czas“. 
genügenden Aufſchluß, das die Vereinsleitung in vielen Favoriten werden 50 Heimkinder (Mädchen) beaufſichtigt, Bekanntlich hat ſich gegen den von deutſcher Seite ver⸗ 
tauſenden von Exemplaren in allen Wiener Gemeinde im „Menda⸗Pavillon“ in Meidling iſt für 50 Heim⸗ tretenen Gedanken einer nationalen Zweiteilung der kirchlichen 
bezirken verbreiten ließ und welches fo recht geeignet iſt, buben und 10 Schutzbuben vorgeſorgt. In Breitenſee Verwaltung in Böhmen und Errichtung eines deutſchen Bis⸗ 
für die Tendenz der von ihr unternommenen Aktion in (13. Bezirk) beſteht eine Tagesheimſtätte für 50 Knaben, tums auf tſchechiſcher Seite eine ſtarke Gegenagitation er- 
allen Kreiſen Propaganda zu machen.“) Sie beſteht im und eine Schutzſtation für 12 Knaben. In Ottakring, hoben und es wurde ſogar ein Adreſſenſturm unter dem 


2 R N 7 77 1 
weſentlichen in zwei Punkten: in der Gründung von Hyriigaſſe, haben 60 Madchen eine dc begeht nuch bag tiheiige dreien lan, "be cher ne ngen 


e ö h ; ; Fe j ; : tionalen Zweiteil ei der Verwirkli ä üdt. 
licher Kinderſchutzſtatione n. Jene find gedacht eine kleine Tagesheimſtätte in der Martinſtraße in Allerdings Be 8 jei der irklichung näher ger 


Tagesheimſtätten und in der Errichtung eigent⸗ 14 Mädchen einen Schuß gefunden. End 


als Surrogat der Familie und umfaſſen daher uur 
kleinere Kindergruppen; in dieſen finden Kinder, die ſich 


ich nicht um eine neue deutſche Diözefe, 


Währing. Insgeſamt bietet der Verein „Kinderſchutz⸗ ſondern um die Errichtung eines tſchechiſchen Bistums, zu 
ſtationen“ bisher 380 Knaben und Mädchen ein Heim und welchem Zwecke einige Gebiete de. Beller und König⸗ 


in einer plötzlichen Notlage befinden, von einem Augen⸗ 54 Knaben und Mädchen gewährt er Schutz, eine Leiftung, | gräßer Didzefe entnommen werden ſollen. Das Leitmeritzer 


blicke zum andern vorübergehende Unterkunft. In der die bei der kurzen Zeit feines Beſtandes aller An⸗ | Bistum werde dann 


ein ſprachlich rein deutſches 


Tagesheimſtätte bringen die bedauernswerten Kinder der erkennung wert iſt, die aber anderſeits verzehn facht werden. Zum Sitz des neuen tſchechiſchen Bistums ſoll Jung ⸗ 


Straße alle ſchulfreien Stunden zu, dort werden fie auch und verzwanzigfacht wird werden müſſen, ſoll der Verein bunzlau erkoren werden. Das Blatt bemerkt hiezu, daß die 


um den Betrag von 10 H. beſcheiden, aber genügend ſeiner eminent ſozialen Aufgabe nach jeder Richtung hin tſchechiſchen Prieſter die Zeitung der Diozeſe wünschen da 


i Anſicht hiedurch Erleichterungen und dem tſchechiſchen 
N gerecht werden. a nach ihrer zu au 
Tal. M blatt der „Deut „Nr. > : ; i Elemente auf kirchlichem Gebiete Vorteile ‚entftehen würden. 
dom 2. Suni . J. genblatt der . Deutſchen Zeitung“ Nr. 10952 Fine Reibe von Kinderſchutzſtationen und Tages- Clement Prinzip nach iſt die nunmehr von iſchechiſcher Seite 


) Einige erläuternde Worte über den Verein „Kinderſchutz⸗ heimſtätten ift bereits in Ausſicht genommen, jo vor allem 
ationen, Sommer 1901, Verlag des Vereines, 1. Bezirk, Schön. in Kaiſermühlen, in der Brigittenau und in Simmering, Programm. Es iſt 
terngaſſe Nr. 3. dann aber auch in den Bezirken 4, 5, 14 und 16. Die perſönlichen Stellung 


Nachdruck verb ten, 


Ein Muſeums⸗Modell 


Vor einigen Tagen war in den Zeitungen Wiens 
zu leſen, daß nach Otto Wagners und Schachners Ent⸗ 
würfen für das ſtädtiſche ſeum Modelle ausgeführt 
werden ſollen. Einſtweilen will man ſich mit der Frage 
befaſſen, in welchem Material das zu geſchehen habe und 
wie hoch die Koſten ſein werden. Ich erlaube mir die 
Frage ſofort zu beantworten: in keinem Material und 
die Koſten werden null ſein. Man nehme mir dieſen 
Widerſpruch nicht übel; denn erſtens iſt er ehrlich ge⸗ 
meint und zweitens will ich ihn auch begründen. Gerade 
der eg hat in der ganzen Angelegenheit des 
Muſeumbaues ſo viel geſunden Menſchenverſtand, fo 
viel Achtung vor der Kunſt und ſo viel Mut be⸗ 
wieſen, daß er gewiß auch einen Widerſpruch, wenn er 
ehrlich gemeint iſt, nicht übelnehmen wird. 

Als Herrn Schachner der Preis an erſter Stelle 
verliehen worden war, da hatte der Bürgermeiſter den 
Mut, Otto Wagner zu ſich kommen zu laſſen und auch 
ſeine Stimme zu hören. 

Und das wagte er, trotzdem ein Wiener Blatt beim 
erſten Auftauchen des Gedankens den Entrüſtungsſchrei 
ausgeſtoßen hatte: „Man wird ja ſehen, ob man ſich ſo 
leicht über das Urteil einer Jury hinwegſetzen kann.“ 

O dieſe Jury! J muß offen geſtehen, ich habe noch 
elten eine en Jury gejehen, als die für den 

euſeumbau. Das gewöhnliche Ergebnis einer Jury iſt 
ja, daß die einen blau und die anderen gelb wollen 
und man ſich am Schluſſe auf mehr oder weniger grün 
einigt. Diesmal glaubten aber die einen, ſie könnten ihr 
Blau dadurch retten, daß ſie das Gelbe gelb ſein ließen 


) Von ſachverſtändiger, und trotz allen Temperamentes 

ai objektiver Seite gehen uns zur „Muſeums frage“ intereſſante 

usführungen zu, die wir im Denfie der gerechten Beurteilung 

unſeren Leſern nicht vorenthalten, auch wenn ſie nicht voll und 
ganz unſerer Anſicht entsprechen. 


und ihm einen unbeſtrittenen latz zuerkannten. Sie er⸗ 
warteten nämlich, daß die Gelben aus Gerechtigkeits⸗ 
gefühl dann ihrem Blau auch einen beſonderen Ehrenplatz 
neben dem Gelb einräumen würden; jedes Plätzchen 
ſäuberlich vom andern getrennt und beide von gleichem 
Werte. Es kam aber entſchiedenes Gelb heraus, ohne 
alle Neigung zum Blau. 


Die Gelben hatten nämlich den Dienſt der Blauen 
gerne angenommen; als die Reihe der Selbſtverleu nung 
aber an ſie kam, waren ſie ganz Männer der Ueber⸗ 
zeugung und ſtimmten gegen die Blauen. Ob das gerade 
ſchön war, wage ich nicht zu entſcheiden; daß die Klauen 
aber nicht nur ungeſchickt, ſondern auch künſtleriſch im 
größeren Unrecht waren, das erkläre ich ganz entſchieden. 

Wenn die Blauen deutlich erkannten, daß ihre 
Ueberzeugung, die ſie natürlich für die beſſere halten 
mußten, nicht durchdringen, ja zu gar keiner Geltung 
gelangen konnte, ſo hätten ſie entweder austreten oder ſich 
ſtillſchweigend beſiegt erklären ſollen. Daß ſie ſich aber 
aus rein Gele und, wie ſich zeigte, ſehr verfehlten 
taktiſchen Gründen verleiten ließen, für eine Sache zu 
ſtimmen, die ihrer Natur unbedingt widerſprechen mußte, 
das finde ich einfach unverantwortlich. Es wurde aller⸗ 
dings geſagt, ſie wollten damit erklären, daß die andere 
Löſung, wenn man ſich auf einen beſtimmten Standpunkt 
ſtelle, auf dem ſie allerdings nicht ſtänden, von dieſem 
Standpunkte aus eine ganz anerkennenswerte ſei. — Und 
da ſchilt man die Kafuiften und Jeſuiten! 

Zum Teufel, wenn man ſich auf den Standpunkt 
des Halsabſchneidens ſtellt, kann das Halsabſchneiden 
ſehr gerechtfertigt jein, nur muß es zur rechten Zeit und 
mit der nötigen Kunſtfertigkeit ausgeführt werden; vom 
Standpunkte des Banknokenfälſchers ift das Baninoten⸗ 
fälſchen durchaus gerechtfertigt, nur muß es geſchickt und, 
wenn es ſich nicht um die neuen öſterreichiſchen Bank⸗ 
noten handelt, mit Geſchmack durchgeführt werden. (Ge⸗ 
fälſchte öſterreichiſche Banknoten neuerer Sorte, die 
geſchmackvoll wären, müßte man ſofort als nicht echt er⸗ 


Standpunkte ſtehen. 


daß er das genaue 


denn ſonſt hätte er 


günſtig für 


etwa der Sezeſſion 


andere Frage zu 


1 Iſt es 


begünſtigte Idee gar nichts anderes als das re deutſche 


duch Die doalelang gemimen” me 


kennen.) Alſo von einem gewiſſen Standpunkte aus iſt 
alles zu rechtfertigen. Aber zuguterletzt kann man in 
einem beſtimmten Augenblicke nur auf einem beſtimmten 


Ein freier denkender Menſch wird ja ſicher nicht zu 
einſeitig werden; man kann aber doch nicht verlangen, 


Gegenteil ſeiner Ueberzeugung als 


ebenſo berechtigt anerkennt, wie ſeine Ueberzeugung felbſt; 


ſich dieſe eben nicht gebildet. Jeder 


Urteilende muß erkennen, daß Otto Wagner und Schachner 
in Allem und Jedem mit einander im Widerſtreit ſind. 
Nehmen wir die Grundrißlöſung: Der eine legt das 
Hauptgewicht in den Mittelraum, der andere drängt 
dieſen möglichſt zurück. Man muß ſich alſo fragen: J ſt 
ein großer glas gedeckter Mittelrau m 


Muſeumzwecke oder nicht? 


und darnach entſcheidet man. Wenn man übrigens einen 
verſtändigen und erfahrenen Muſeumbeamten, der mit 
ähnlichen Räumen bereits zu tun hatte, fragt, ſo iſt die 
Antwort ſicherlich die: nur keine großen ite en 
Anlagen; regnet es ſchon nicht durch, ſo iſt di 

leuchtung meiſt ſehr ſchlecht, die Luft noch weit ſchlechter. 
Denn naturgemäß liegen bei einem Lichthofe, der von 
mehrſtöckigen Trakten umgeben iſt, die Verhältniſſe ganz 
anders, als bei einem ſich frei hinlagernden Baue, wie 


te Be⸗ 


oder der Hagenbund⸗Halle. Das wäre 


alſo eine der Fragen. Dann hätte man ſich z. B. die 
ſtellen, ob im großen Ganzen Wand⸗ 
ächen oder Pfeiler zur Aufſtellung von Kunſtgegen⸗ 
tänden geeigneter ſind, ob es vorteilhafter iſt, ein 
Muſeum nach den Ausftellungsgegenftänden einzuteilen 
oder die Ausſtellungsgegenſtände als Dekorationsobjekte 
einer an ſich unnötigen Mittelhalle zu verwenden, und 
manches andere mehr. 


Dann wären 


die rein äſthetiſchen Fragen 
möglich, daß man die Formen, 


ie eine vergangene Zeit aus ihrem Empfinden 
herausgeſchaffen hat, in einer Zeit, welche 


Sekte 2 Wien, Mittwoch, 


da derzeit oftmals der Unterſchied der Nation trennend 
zwiſchen Seelſorger und Gemeinde tritt und ebenſo ſicher iſt 
es, daß der kirchliche Vorteil aus der Wieder- 
herſtellung des normalen Verkehrs zwiſchen Seelſorgeklerus 
und dem Volke ein außerordentlicher wäre. — Daß die 
Nealifierung des Projektes freilich trotz der nun auch in 
tſchechiſchen Kreiſen auftauchenden beſſeren Erkenntnis nicht ſo 
raſch vor ſich gehen wird, erhellt ſchon daraus, daß der ganze 
Verwaltungsapparat der Leitmeritzer Diözeſe ſtarke Verände⸗ 
rungen 8 müßte, bevor von einer wirklichen Zwei⸗ 
teilung geſprochen werden könnte. Von einer Teilung der 
Leitmeritzer Diözeſe nach nationalen Geſichtspunkten würde 
zu einer ebenſolchen Veränderung der Prager Doͤzeſe wohl 
ein großer Schritt ſein. 


Lehrertag in Troppau. 

Am 4. d. begann in Troppau die Tagung der Delegierten 
und Hauptverſammlung des Deulſch⸗öſterreichiſchen Lehrer- 
bundes. Die Delegiertenverſammlung ſowie die Begrüßungs⸗ 
verſammlung iſt friedlich verlaufen, was angeſichts des 
Zwieſpaltes, den die „Jungen“ in den Bund gebracht haben, 
indem ſie ihn völlig zu terroriſieren ſuchen, wie ſie dies 
bereits im niederöſterreichiſchen Landeslehrervereine mit Erfolg 
getan haben, als beſonderes Ergebnis zu betrachten iſt. Bei 
der Wahl des Bundesobmannes an Stelle des zurücktretenden 
Katſchinka wurde der bisherige Obmann Stellvertreter 
Keßler einſtimmig gewählt. 

Es gelangte hierauf der Entwurf der neuen Satzungen 
ur Beratung. Für den Bundesausſchuß wurden im Sinne 

es Vorſchlages der „Jungen“ als Delegierte aus Nieder- 
öſterreich vier Vertreter derſelben, u. zw. Abg. Sei tz, ferner 
Katſchinka, Pohl und Teer, außerdem Jordan; 
ſeitens der Deutſchgeſinnten die Lehrer Strebl und 
Kaſtinger vorgeſchlagen. Damit hätten ſie die Mehrheit 
der Delegierten für Niederöſterreich erlangt. 

Eine längere Debatte entſpann ſich gelegentlich der 
Satzungsänderung über den Vorſchlag der Deutſchböhmen. 
„Zum Sitze des Bundes hat jeweilig jener Ort zu gelten, 
welcher von der Hauptverſammlung des Lehrerbunde 
beſtimmt wird.“ — Schriftführer Herbe vertrat dem⸗ 
gegenüber den Standpunkt, daß, wenn Wien auch der⸗ 
zeit nicht als die geiſtige Kapitale des 
Reiches anzuſehen ſei, man von dem bisherigen Stand⸗ 
punkte, den Sitz der Bundesleitung in Wien zu belaſſen, 
doch nicht abgehen könne; die Verhältniſſe würden ſich ändern, 
auch Wien werde wieder jene Bedeutung erlangen, welche es 
einſtens innegehabt hat. — Der Sprecher der deutſchböhmiſchen 
Delegierten, Direktor Pohl, gab hierauf die Erklärung ab, 
daß ſie angeſichts der zuſtande gekommenen Einigung unter 
der Lehrerſchaft, von ihrem Antrage abgehen wollen. — Die 
Herren halten eben nach wie vor Wien für die geiſtige 
Kapitale des Reiches, das Gegenteil iſt nur eine bde 
Agitationsphraſe, wie dies der Beſchluß ſelbſt klar erweiſt. 
Wie nachträglich aus Troppau gemeldet wird, wird 
einem Kompromiſſe zwiſchen den Deutſchnationalen und 
„sungen“ zufolge Abg. Seitz zum Obmann ⸗Stellvertreter 
des Deutſchöſterreichiſchen Lehrerbundes gewählt werden. Wir 
haben es alſo wieder mit einer Vereinigung angeblicher 


age mit der jüdiſchen, vaterlandsloſen Sozialdemokratie 
zu tun! 


Die Bezüge der Landesausſchüſſe. 


Zu unſerem Aufſatz Über die Diäten der Landesausſchüſſe 
teilt uns LA. Profeſſor Richter mit, daß er wohl Ob⸗ 
mann der niederöſterreichiſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Zentralkaſſe iſt, jedoch weder aus dieſem noch einem 
andern Titel von der Zentralkaſſe Diäten oder ſonſtige Ein- 
künfte bezogen habe. Diäten erhalten nur die auswärtigen 
Vorſtands⸗ und Aufſichtsrats⸗Mitglieder. Wir ſtellen dies 
gern feſt und geben bei dieſer Gelegenheit unſerer Ueber- 
zeugung Ausdruck, daß das Gebahren ſämtlicher Landes- 
ausſchußbeiſitzer nicht nur was die Diätenfrage betrifft, 
ſondern nach jeder Richtung hin ein vollkommen einwandfreies 


ganz anderes Empfinden hat, wieder mit innerem 
eben 


b erfüllt? Oder iſt das unmöglich? Ge- 
winnt ein Kunſtwerk, wenn man 
ſeine einzelnen Teile in anderem 


Zuſammenhange, mit einigen Zutaten und Weg⸗ 
laſſungen noch einmal neben ihm auf⸗ 
l 1817 Oder iſt es beſſer, wenn man das unter» 
äßt? 

Dabei fällt mir die berühmte Frage ein: „Wie hätte 
Fiſcher von Erlach, der Erbauer der Karlskirche, das 
Muſeum gebaut, wenn ihm dieſe Aufgabe geſtellt worden 
wäre?“ Ich will dieſe Frage, ſo weit ich kann, beant⸗ 
worten. Wie er das Muſeum gebaut hätte, kann ich 
natürlich ebenſowenig wie irgend ein anderer Sterblicher 
wiſſen, da es Muſeen in unſerem Sinne zu ſeiner Zeit 
noch nicht gab. Aber das eine weiß ich ſicher, hätte ſeine 


Zeit auch Muſeen verlangt, ſo hätte er die Karlskirche 


anders gebaut. Die bloße Exiſtenz von Muſeen iſt der 
Beweis für ruhiges, etwas kühles Empfinden; auch 
religiöje Gebände wird man in einer fo geſlimmten Zeit 
nicht mit derartigem Furioſo geſtalten, wie es bei der 
Karlskirche der Fall iſt. Daß ſie uns auch heute ge⸗ 
fällt, iſt noch kein Beweis, daß wir ſie 
wiederſchaffen ſollen und können. Wir ſehen auch mit 
reude die tollende Jugend um uns, und wären 
ächerlich, wenn wir uns ſelbſt wie ſie benehmen wollten. 

Das nur nebenbei; es gibt wirklich nichts Naiveres, 
als zu ſagen, ſo hätte der alte Meiſter das Muſeum 
Bist Mit demſelben Recht könnte man auch jagen, fo 
ätte er einen Bahnhof und ſo eine Luftfahrtſtation 
errichtet. 

Wenn man die oben angedeuteten und noch viele 
andere Fragen beantwortet, ſo erkennt man, das die 
Antwort immer klar entweder für oder gegen Wagner 
oder für oder gegen Schachner iſt, u. zw. wird man nicht 
agen können, einiges Ja iſt für den, einiges für den. 

ein, man kann nur in allem Weſentlichen für oder 
5 en den einen oder andern ſein. Man frage nur die 
nen; ihnen hat an Schachner ſowohl der Grundriß 

im allgemeinen, wie in allen Einzelheiten mißfallen, wie 


rechtigt und durch die Verhältniſſe bemüſſigt war. 


Deutſche Zeitung. 


iſt. Es hat gewiß keiner der Herren — dafür find uns ihre 
Perſönlichkeiten eine zu ſichere Gewähr — auch nur einen 
Heller in Anſpruch genommen, wozu er nicht durchaus 5 
r der 
ungerechteſte, verbohrteſte Parteihaß kann von einem „Diäteu⸗ 
eſchäft“ und „Diätenſchneiderei“ in der niederbſterreichiſchen 
andes verwaltung ſprechen. Am wenigſten aber erſcheint es 
uns ſtatthaft, den einen Funktionär maßlos anzufallen, bei 
dem andern jedoch, wenn er auch vielleicht um einige hundert 
Kronen weniger brauchte, alles in Ordnung zu finden. Die 
Sachen ſind bei dem einen und dem an in voller 


Ordnung; das iſt die gerechte Wahrheit. 


Zum Anstritt des Abg. Dr. Schalk aus der 
Burſchenſchaſt „Libertas“. 


In der „Alld. Korr.“ wird heute der Austritt Dr. 
Schalks aus der Burſchenſchaft „Libertas“ erörtert. Es 
ſei nicht wahr, daß der Austritt darin begründet ſei, daß die 
Burſchenſchaft „Libertas“ mit ihren Sympathien auf Seite 
des Abg. Wolf ſtehe. Das beweiſe u. a. auch die Tat- 
ſache, daß trotz des beſtehenden Verkehrsverhältniſſes zwischen 
der Burſchenſchaft „Libertas“ und der Prager Burſchenſchaft 
„Ghibellinia“, welch letzterer Wolf noch angehört, dieſer 
dennoch von dem Verkehre mit der erſtgenannten Burſchen⸗ 
ſchaft ausgeſchaltet iſt, da die maßgebendſten Perſönlichkeiten 
der Burſchenſchaft „Libertas“ nicht bloß jede Geſinnungs⸗, 
ſondern auch jede Tiſchgemeinſchaft mit Herrn 
Wolf ablehnen zu müſſen glauben. Der Austritt 
Schalks aus der Burſchenſchaft „Libertas“ habe ſich in 
freundſchaftlicher und ehrenvoller Weiſe vollzogen und Abg. 
Schalk habe nur eine ſchon längſt gehegte Abſicht ausgeführt. 
Denn ſchon lange vor dem Falle Wolf habe Abg. Dr. 
Schalk den Willen gehabt, aus der Burſchenſchaft aus- 
zuſcheiden. „Abg. Schalk“, ſagt die Korreſpondenz, „hat 
ſich zu dieſem Scheiden aus der Burſchenſchaft, deren 


Re und verdienſtvolles Mitglied er war, 
auptſächlich durch die veränderte politiſche Geſinnung 
ſo mancher ſeiner Bundesbrüder veranlaßt geſehen, 


deren Geſinnungswechſel nicht ohne Einfluß auf die Haltung 
der Burſchenſchaft ſelbſt geblieben iſt. Abg. Schalk hat auch 
feinen Bundesbrüdern durchaus nicht verhehlt, daß er es mit 
ſeiner alldeutſchen Ueberzeugung nicht vereinbaren könne, in 
einem Verbande mit Männern zu bleiben, die, wie Dr. Beurle, 
trotz ſeiner Vergangenheit als Führer der Schönerianer in 
Oberöſterreich, die alldeutſche Partei nun offen und geheim 
bekämpfen und daher eine Abwehr herausfordern, die im 
Rahmen der Bundesbruderſchaft nicht erfolgen könnte.“ 
Dr. Beurles geſchäftliche Ueberzeugung habe ſich oft ſeiner 
politiſchen Ueberzeugung als überlegen (!) erwieſen. Auch der 
Grund des bei vielen Anſtoß erregenden Verkehres des 
Abg. Dr. Beurle mit Herrn Wolf ſei geſchäftlicher Natur 
und liege in dem Beſtreben Dr. Beurles, ſeinen in der 
„O. R.“ ſteckenden, nicht unanſehnlichen 
Kapitalien durch Heranziehung weiterer Geldgeber 
wenigſtens einige Sicherheit zu verſchaffen und die „O. R.“, 
deren finanzielle Lage eine unhaltbare iſt und die ja 
jetzt ſchon auf die materielle Unterſtützung liberaler und 
volksparteilicher Kreiſe angewieſen ſei, in den Beſitz volks- 
parteilicher Kreiſe zu bringen. 


Erhöhung der Bier- und Branntweinftener ? 


Der Finanzminiſter ſoll eine Erhöhung gewiſſer indirekter 
Steuern, jo namentlich der Bier- und Branntweinſteuer, 
planen und diesbezügliche Studien und Berechnungen an- 
ſtellen laſſen. Daß die Finanzverwaltung auf dieſem Gebiete 
beſtimmte Pläne bereits gefaßt hat, erhellt auch daraus, daß 
ſie ſich der einmütigen Forderung des böhmiſchen Landtages 
betreffs einer Landesumlage auf Bier von 2 Kr. pro Helto- 
liter ſcharf widerſetzte und nur eine ſolche von 1 Kr. 40 H. 
zugeſtehon wollte, offenbar, weil ſie ſelbſt eine Erhöhung der 
ſtaatlichen Bierſteuer im Plane hat. Auch kann es nicht 
fehlen, daß die im vorigen Jahre erfolgte Erhöhung der 
Branntweinſteuer um 20 H., deren Erträgnis von 19 Millionen 


auch die äußere Erſcheinung; ebenſo war es bei den 
Gelben in Bezug auf Wagner der Fall. 

Das beabſichtigte Modell wird uns deshalb der 
Klärung auch keinen Schritt näher bringen. Man wird, 
wenn es hoch kommt, noch einmal ſehen, daß die beiden 
Dinge das abſolute Gegenteil von einander ſind. Man 
nehme mir die etwas grobe Wahrheit nicht übel, Modelle 
dieſer Art ſind eigentlich immer nur Sand in die Augen, 
insbeſondere aber bei einem Muſeum. 

Die Raumverteilung, die Veleuchtungsverhältniſſe, die 
Aufſtellungsmöglichkeiten kann man nach dem Modelle 
doch gewiß nur ſchlechter beurteilen als nach den Plänen 
und Querſchnitten. Und das Aeußere! Da müßte man 
ſich auch ſelbſt in dem Maße verkleinern, als das Modell 
verkleinert iſt. 

Den Geſichtswinkel, die Verſchiebungen wie in der 
Wirklichkeit, das richtige Verhältnis zu mir kann ich aus 
dem Modell doch niemals erlangen. Es wird nur ein 
Rieſenſpielzeug daraus. Vielleicht neckiſch und allerliebſt. 

Ein wirklich ernſt denkender Architekt wird, von 
ganz ausnahmweiſen Fällen abgeſehen, heute ſelbſt 
keine perſpektiviſche Anſicht von ſeinen Entwürfen 
mehr machen; die großen Renaiſſancemeiſter haben das 
übrigens auch unterlaſſen. Man weiß ja, was 
ſolche Perſpektiven wert ſind. Nirgends kann 
man ſo leicht ſchwindelnn wie da; und, wenn 
man auch ganz ehrlich iſt, ein Gebäude ſoll 
ja meiſt nicht von einem Punkte aus, ſondern 
von tauſenden geſehen werden. Wer ſich das Geſamtbild 
nicht nach den Grund und Aufriſſen gemacht hat, der iſt 
den Täuſchungen des Perſpektiv⸗Mannes rettungslos aus⸗ 
geliefert und kann in ſolchen Fragen überhaupt nicht 
mitſprechen. Ich hörte einen Beſucher der Konkurrenz⸗ 
Ausſtellung, der bei Wagner vergeblich eine Perſpektiv⸗ 
Darſtellung ſuchte, ganz entrüſtet zu einem Mitſucher 
äußern: „Dem iſt er eben aus dem Wege gegangen.“ 
Gewiß, er iſt der Täuſchung des Publikums aus dem 
Wege gegangen. 

Ich perſönlic würde Perſpektiven bei Konkurrenzen 
(Ausnahmefälle ausgenommen) als unlauteren Wettbewerb, 
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Kronen jedoch nur dem Landesfonds zugute kommt, einen 
gewiſſen Anreiz zu einer weiteren Steigerung, die jedoch den 
Staatsfinanzen zugute käme, in ſich begreift, sl ſchon im 
Budgetaus Sub ſeitens vorausſchauender Abgeordneter die 
Frage ein ufſchlages von 30 H. zur Diskuſſion geſtellt 
wurde, von dem 20 H. den Ländern und 10 H. dem Staate 
ugedacht waren. Die fiskaliſchen Maßnahmen ſollen in den 
Mehraus aben einzelner Reſſorts begründet ſein, dann in 
der wachſenden Zinſenlaſt aus den Inveſtitionsanlehen und 
dem Zinſen⸗ und Amortiſationsbedarf des Specialanlehens 5 
die neue artilleriſtiſche Ausrüſtung der Armee und in der 
beabſichtigten Entſchädigung der Gemeinden für die Agenden 
des übertragenen Wirkungskreiſes. 


Ausland. 
Wien, 5. Auguſt. 


Graf Goluchowski in Paris. 


Aus Paris wird uns berichtet: Wie hier verlautet, 
wird Graf Goluchowski während ſeines hieſigen 
Aufenthaltes vom Präfidenten Loubet empfangen werden 
und auch eine Begegnung mit dem Miniſter des Aeußern 
Delcaſſe haben. In einigen Tagen 2 7 ſich Graf 
Goluchowski von hier zum Kurgebrauch nach Vittel und wird 
in den erſten Septembertagen nach Wien zurückkehren. 


Die Krönungsfeier und die Burenführer. 


Lukas Meyers Ablehnung der Einladung des Königs 
zur Krönungsfeier hat, wie der Berliner „D. Ztg.“ aus 
ondon berichtet wird, zu einer Abänderung aller An- 
ordnungen für den Empfang der übrigen Burenkommandanten 
geführt. Der König ſoll Lukas Meyers Weigerung um ſo 
übler empfunden haben, als deſſen Entſchuldigung, er ſei 
leidend und müſſe in Deutſchland eine Kur gebrauchen, auch 
des Scheines der Wahrheit entbehre, (?) da der Buren⸗ 
kommandant foeben erſt eine ganze Reihe von Einladungen 
für ihm zu Ehren veranſtaltete Feſtlichkeiten angenommen 
hatte. Bot ha, Delarey und Dewet werden deshalb 
auch nicht, wie beabſichtigt war, eingeladen werden, von 
Southampton direct nach Spithead zu kommen, um auf des 
Königs Jacht der großen Flottenrevue, oder wenigſtens am 
18. d. — für den Fall, als fie zu erſterer zu ſpät kämen — 
dem Vorbeizuge der Britenflotte beizuwohnen, ſondern es 
wird ihnen überlaſſen bleiben, ob ſie einer Einladung nach 
dem Buckingham⸗Palaſte nach dem 18. d. Folge leiſten wollen, 
d. h. ſie werden ſich darüber zu äußern haben, ehe eine 
ſolche Einladung formell an ſie ergeht. 


Italieniſches Konſulatc weſen. 


Nach einer Mitteilung aus Rom hat der Minifter des 
Aeußern Prinetti in Ausführung des Parlaments- 
beſchluſſes, der ihn ermächtigte, zur Förderung der italieni⸗ 
ſchen Intereſſen im Auslande neue Konſulate ‚zu errichten, 
angeordnet, daß drei italieniſche Konſulate in Europa neu 
geſchaffen werden, u. zw. in Baſel und Chur in der 
Schweiz und eines in Uesküb; die anderen aber in ent 
fernten Ländern, in denen neue Intereſſenſphären für Italien 
ſich ergeben haben. Demgemäß werden Konſulate errichtet: 
in Kapjıadt (Südafrika), in Sdul (Korea), in Boſton 
(Nordamerika), in Bella Horizonte (Lima), in Bahia 
(Braſilien), in Hankau e und in Sao Paolo 
(Braſilien). Der Miniſter hat auch mehrere Vizekonſulate 
geſchaffen. Infolge dieſer Neueinrichtungen wird ein großer 
Wechſel im Konſularkorps ſtattſinden. Die Ernennungsdekrete 
wurden bereits vom König unterzeichnet. 


Mazedoniſcher Kongreß. 


Die türkiſche Regierung hat, wie man aus Kon- 
ſtantinopel meldet, gegen die Abhaltung des maze— 
doniſchen Kongreſſes, der am 10. d. in der 
bulgariſchen Hauptſtadt ſtattfinden ſoll, durch ihren Kommiſſär 
in Sofia bei der bulgariſchen Regierung Einſpruch erheben laſſen. 


ja als Betrug beſtrafen; denn es handelt ſich hier um 
ein Ausbeuten der Unwiſſenheit eines andern. 

bin überzeugt, die Perſpektive Schachners hat gar viele 
beſtochen. 

Er hob in ſeiner vorgeleſenen langen Abhandlung 
hervor, daß er ſich beſonders für die Rettung des 
Blickes vom Ring auf die Karlskirche (durch die Canova⸗ 
gaſſe) eingeſetzt habe, und folgerte daraus, daß ſein 
Projekt für das Muſeum ausgeführt werden müſſe. Ob 
die Prämiſſe richtig iſt, oder auf Selbſttäuſchung beruht, 
weiß ich nicht — meines Wiſſens wurde die Idee von 
ſehr vielen Seiten angeregt — daß dieſe Captatio 
benevolentiae aber jo geſchmacklos iſt, daß man 
ſchon wegen dieſer Geſchmackloſigkeit dem Entwurfe 
ſelbſt mißtrauen muß, das ſteht für mich feſt. Wenn 
Schachner dann außer der Perſpektive ſeines geplanten 
Baues und der Perſpektive, in die er ſich ſelbſt geſetzt 
hat, auch noch ein Modell anfertigt, dann iſt das Wunder 
der Täuſchung erreicht. 


Vor der Perſpektive rief eine Dame vor Entzücken 
aus: „Das kann den Platz doch unmöglich verderben!“ 
Vor dem niedlichen, zart bepinſelten Modelle wird ſelbſt 
ihr Baby in Entzücken ausbrechen. Und wahrhaftig, das 
Modell wird den Platz nicht verderben; aber der Bau, 
der darnach ausgeführt wird. 

Man wird dann mit Staunen erkennen, daß ein 
Ding, wenn es hundertfach vergrößert iſt, mit einemmale 
ganz andzrs ausſieht. Wer ſichs nicht gleich in der 
Phantaſie groß vorſtellen kann, der wird's auch vom 
Modelle nicht lernen. 

Auf dieſem Wege werden wir 941 | 
Man nehme es, wie gejagt, nicht übel, wenn ich hier 
meine Stimme im Wiederſpruch mit vielen erhebe. Es 
wird ſich wohl noch ein anderes Mittel zur Löſung 
finden. Ein Modell bringt — in dieſem Falle — keinen 
Nutzen; überhaupt wird es beinahe immer zur Selbſt⸗ 
täuſchung oder Täuſchung anderer führen. W. 


zu Ende kommen, 
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Die Schtpta - Feier. Punkt in dem ganzen Grubenbaue. Gegenwärtig find bie Alle Beſucher der Stadt kennen den riefigen golſſchen Hallen⸗ 1 
Die bulgariſche Sopran; in tigen S Grubenräume bis an das äußerſte Ende der Strecke zugäng- | bau, die Gruftkirche der Dogen, deren reiche Grabmonumente 5 
den Vora chlag 25 Arie e VER 115 lich. Der Waſſereinbruch erfolgte offenbar dadurch, daß eine ſich hier erheben. Ganz einzig iſt die hölzerne Reiterſtatue 
einen Dane von 750.000 Peanken für die Schipka⸗Feier und alte Strecke angezapft wurde, wo ſich die unterirdiſchen Wäſſer des Leonardo da Prato. Die Werke der Barockzeit, die man 
die diesjährigen Manöver. angeſammelt hatten. findet, ſind von einer Tiefe der Empfindung, von einer Rein- a, 
heit der Form, die vielleicht an keinen anderen Arbeiten 14 


dort Aber dee 80 n. 8 bleiben, daß en N Mola NN Der Laudespräſident von Salz. dieſer Epoche hervortreten. Es ift übrigens nicht das erſte 
Nikolajewitſch von Rußland, mit den ruſſiſchen Ge⸗ duns N St. Julien, iſt heute auf feinen Poſten Unheil, von dem dieſes unſchätzbare Kunſtdenkmal betroffen 
neralen aus Odeſſa kommend, in Varna landen und daſelbſt | zurückg i wird. Im Jahre 1867 brach in der Kirche eine mächtige 


[Der König von Rumänien in Iſchl.] Aus Sicht, 
wird gemeldet: Der geftrige Ausflug zum Atter- und Monde 
ſee nahm, vom Wetter beſonders begünſtigt, einen glänzenden 
Verlauf. Hofzeremoniendirektor Ritter v. Loebenſtei n 
und Hofwirtſchaftsdirektor v. Priles 3 8 waren ſchon 
früher nach N gekommen, um die Vorbereitungen 
zum Empfange der una zu treffen. Um halb 5 Uhr 
nachmittags beſtiegen der Kaiſer und ſein Gaſt in Weißen⸗ 
bach das Schiff. Beim Landun Ship hatten ig der Reichs- 
rats-Abgeordnete von Wels, Vöcklabruck und Kammer Joſef 
Wenger, die Gemeindevertretung, der Pfarrer und die 


Feuersbrunſt aus, der zwei der ſchönſten Werke des geſamten 50 
Kunſtbeſitzes der Welt zum Opfer fielen. In der Cappella 0 
del Roſario ſchmückte den Altar Tizians „Tod des Petrus ö 1 
Martyr“, eines ſeiner religiöſen Hauptwerke, das vollſtändig 10 
verbrannte. Die Wände waren mit Reliefs von Jacopo San- f 
ſovino verziert, in denen in inniger und ergreiſender Weiſe 3 
das Leben Chriſti erzählt wurde. Von ihnen ſind nur noch 1 
Reſte erhalten, und man hat — zum Glück! — noch nicht 
die Mittel zuſammengebracht, ſie zu reſtaurieren. 1 


und ſich von dort an den Schipka begeben. Die onzentrierung 
der bulgariſchen Manövertruppen wird am 15./28. Sep- 
tember, u. zw. jene des Nordkorps bei Schipka⸗Ka nlik, jene 
des Südkorps bei Stara-Zagora-Tſchanaktſchi beendet ſein, ſo 
daß die Operationen am 16./29. Seplember beginnen. Am 
19. September (2. Oktober), dem letzten Manbvertage, wird 
das 9 80 Lager bei Scheinowo Grace werben. 

ffizibs verlautet, daß zu den Mandvern am Schipka 
keine fremdländiſchen Militärattaches zugelaſſen werden, weil 


def ganze Bevölkerung der Umgebung eingefunden. Weißgekleidete [Berliner Stenographentag.] Aus Berlin, 5. d., 5 
er en Det 7 5 5 d Madchen bildeten Spalier und überreichten der Prinzeſſin meldet der Draht: Der Gabelsberger Stenographentag lehnte 1 
und lokalen Charakter haben werden, der die ſonſt übliche Giſela und der Erzherzogin Marie Valerie prachtvolle] mit 2572 gegen 2153 Stimmen den zur Syſtemänderungs⸗ 5 
Zulaſſung der Militärattaches ausſchließe. Blumenſträuße aus Alpenblumen. Nach der Begrüßung vorlage eingebrachten Kompromißantrag ab und begann jo- 5 


dann die Beratung der Vorlage. 


[Böcklin und Graf Schack. Der weitverbreiteten ie 
Vorſtellung, daß Böcklin und ſein Mäcen Graf Schack 
ſchließlich in feindſeliger Stimmung gegenüber geſtanden 
hätten, tritt Georg W. in der Monatsſchrift „Die Kunſt“ in 
einem Aufſatz entgegen, in dem er auch eine Anzahl be- 
zeichnender Aeußerungen und Briefſtellen Böcklings wieder- 
gibt. Böcklin, der im Jahre 1859 durch Paul Heyſe hei g 
Schack eingeführt war und bis 1874 in regem Verkehr mit 5 
ihm geſtanden hatte, wurde ihm nie, wie Feuerbach, völlig 1 
entfremdet; beim Kauf des letzten Bildes, des „Meeres- 
idylls“, waren vielmehr beide Teile ſehr zufrieden, und auch 
nachdem keine geſchäftliche Verbindung mehr beſtand, ſuchte 
Schack wiederholt Böcklin in Florenz und Zürich auf. Bei 
ſeinem vorletzten Beſuche im Jahre 1889 in Zürich begleitete 
Winkler den Grafen und er war Zeuge von der unge⸗ 
heuchelten Herzlichkeit, mit der Graf Schack und der 
berühmte, damals ſchon längſt völlig unabhängige 
Maler ſich begrüßten und Erinnerungen aus- 
tauſchten. Gewiß ab es während der fünfzehn⸗ 
jährigen geſchäftlichen erbindung Enttäuſchungen und Ver⸗ 
ſtimmungen auf beiden Seiten und Böcklin hat dann im 
Familien- und Freundeskreiſe ſeinem Unmut in kräftigen FÜ 
Aeußerungen Ausdruck verliehen; aber Winkler weiſt darauf 15 
hin, daß Schack gegenüber den damals unerhört ſcheinenden 5 
Neuerungen des Meiſters ſich wenig auf ſein eigenes Urteil ver— 75 
laſſen konnte, und daß bei der Annahme oder Abweiſung eines N 
neuen Werkes von Böcklin, dem Schack das Vorkaufsrecht ein- ö 
geräumt hatte, entſchieden mehr der Geſchmack und die Ge⸗ jez] 
ſinnung der Berater als dieſer ſelbſt entſchieden. So iſt, wie 115 
Winkler beſtimmt weiß, u. a. der „Frühlingsreigen“ der 19 
Dresdner Galerie der Schack-Galerie verloren gegangen. Von 124 
jenem Beſuche Schacks bei Böcklin in Zürich erzählt der Ver⸗ — 
faſſer, d; Künſtler habe mit Bezug auf eine Wolkenperſpektive Fe 
in dem Vilde „Gang zum Bacchustempel“, die mit der Inſel 17 
Capri 1 a „Wie ich das gemalt habe, habe ich 1 
Heimweh bekommen. Da habe ich denn aufhören müſſen.“ 
Für den Poeten kennzeichnend iſt auch, was er einſt zu Graf ‘| 
Schack ſagte, als dieſer ihn träumend vor feinem „Heiligen 1 
Hain“ antraf: „Eben bin ich in dieſem Walde geweſen.“ Und 81 
über ein Frauenbildnis, das angefangen im Atelier hing, be- 
merkte Böcklin: „Die Dame war ſehr unglücklich, daß ich die 
ſchöne Farbe ihres Kleides auf dem Bilde änderte; aber ich 
ließ ihr keine Wahl: „Entweder werden Sie ſo gemalt oder 
gar nicht, und da gab fie nach.“ Winkler weiſt auch aus 
Briefen Böcklins nach, daß ſelbſt durch das „verunglückte Ex⸗ 
periment“ bei der erſten „Villa am Meere“, bei dem die neu- 
erfundene Maltechnik ſich nicht bewährt hatte, da bei ſeiner 
Ankunft in München Stücke herausgeſprungen waren, keine 
Mißſtimmung bei Böcklin zurückgeblieben ſei; Böcklin fing, 
ſobald er das vereinbarte Honorar von 1000 fl. erhalten 
hatte, eine Wiederholung des Motivs an, und obwohl keine 
Schriftſtücke darüber vorhanden find, glaubt der Verfaſſer 
doch, daß hier ein Abkommen zwiſchen Böcklin und Schack ge⸗ 
troffen wurde, durch welches das gute Einvernehmen gewahrt 
blieb. Böcklin ſchickte meiſtens fertige Bilder und beſtimmte 
den Preis derſelben ſelbſt und es iſt Winkler kein Fall be⸗ 
kannt, in dem Schack an dieſem gefeilſcht hätte. Gewiß haben 
die Ablehnungen Schacks oft niederdrückend auf Böcklin ge⸗ 
wirkt. So heißt es in einem Briefe aus Rom vom 6. Marz 0 
1866, alſo aus einer Zeit, in der ſich Böcklin in drückender 1 
Lage befand, reſigniert: „Verehrteſter Herr Baron! Mit herz⸗ 7 0 
lichem Dank zeige ich Ihnen den Empfang des Wechſels von 7 
250 fl. an und habe nur mit dieſem Briefe gezögert, weil ich ash 
Ye zugleich die Vollendung des Bildes Amaryllis und die 110 

bſendung desſelben anzeigen zu können. Daß Ihnen aber Eden 
ö 
| 


beſtieg die Geſellſchaft das Schiff. Ueber Steinbach un 
Weyrngg ging die Fahrt nach Uterach, wo um 6 Uhr an- 
elegt wurde. Am Landungsplatze ſtanden gen bereit und 
leuchten die Monarchen und das Gefolge in das See⸗ 
reſtaurant Floy meyer, wo ein Gouter ſerviert wurde. 
Nach der Exkurſion zum Mondſee wurde um 1/,8 Uhr mittels 
Hofzuges die Rückfahrt angetreten. 


[Hoher Beſuch in der Deutſchmeiſter⸗Nrieger⸗ 
e Geſtern abends beſuchte Erzherzog 
Ferdinand Karl die Deutſchmeiſter⸗Kriegerdenkmal⸗ 
Ausſtellung im Belvedere. Obmann Franz Mach an und 
die Herren Willibald Wagner, Karl Fer d hlich und 
Anton Kopetz ky empfingen den hohen Gaſt, der ſich um 
alle Einzelheiten genau erkundigte. Auch der Fanzöſiſche 
Botſchafter, der rumäniſche Geſandte und Gemeinderat 
Coſtenoble, ſowie viele Offiziere haben die Ausſtellung 
beſucht. i 

Ehrenbürger ⸗Ernennung.] Wegen ſeiner großen 
Verdienſte um das Zuſtandekommen des Baues einer normal- 
ſpurigen Eiſenbahn von Retz nach Droſendorf wurde der 
Landtags⸗Abgeordnete und Pfarrer von St. Leopold im 
Bezirke Leopoldſtadt, Schnabl, von den Städten Drofen- 
dorf, Hardegg und Retz ſowie von den Gemeinden Altſtadt 
Retz, Felling, Merkersdorf, Nieder⸗Fladnitz, Ober⸗Fladnitz, 
Pleißing und Riegersburg in dankbarer Anerkennung jüngſt 
zum Ehrenbürger ernannt. 


Aus dem Alt⸗Wiener e Der ſoeben 
veröffentlichte Jahresbericht der Gremial-Handelsfachſchule 
der Wiener Kaufmannſchaſt enthält einen intereſſanten 
ace bd der unter Zugrundelegung eines „Auskunfts- 
buchs oder Zivil⸗ und Kommerzialſchema der k. k. Haupt- und 
Reſidenzſtadt Wien für Einheimiſche und Fremde“ aus dem 
Jahre 1802 Mitteilungen über damalige Wiener Verhältniſſe 
gibt. Das Buch enthält einen Schematismus der bedeutendſten 
Firmen und zahlreicher Handwerker, deren Gewerbe oft 
Namen führen, die uns heute ganz fremd geworden ſind, 
B. Fleckſieder, Cervelatwurſtmacher, Nachtführer, Petſchier⸗ 
1 Klein-Uhrblattftecher, Tannenkreis händler, Roſoglio-⸗ 
macher oder Geiſterbrenner. Auch werden die „tollerirken 
Juden“, denen die nieder. ⸗öſterr. Landesregierung für beſtimmte 
Artilel eine „Handlungs⸗Befugniß“ gewährt hatte, ſeparat 
namhaft gemacht. Die andlungs - Befugniß mußte 
bei dem Merkantil- und Wech elgerichte zur Protokollierun 
deponiert werden, dieſe Behörde hatte ein ſcharfes Auge an 
Ueberſchreitungen der Befugnis, die überhaupt nicht allzu⸗ 
reichlich verliehen wurde. Unter dem Titel „Bürgerliche 
Künſtler“ werden Tonkünſtler wie Beethoven, Haydn, Salieri, 
aber auch Tanzmeiſter, Stukkatorer, Vergolder, Zimmermaler, 
Apotheker und Brunnmeiſter namhaft gemacht. Von den 
Kaffeehäuſern wird berichtet, daß man in dieſen „nebſt 
Kaffee auch Schokolade, Thee, Roſoglio, Limonade, Mandel- 
milch, Bavaroife und Punſch bekommt“. Als etwas Außer- 
ordentliches wird ene daß „man bey Mi- 
lano am Kohlmarkt un bey Marzelli am Graben“ 
täglich Gefrornes verſchiedener Gattung erhält. „Auch 
kann man in einigen Kaffeehäuſern Tobak ſchmauchen 
und darf, wenn man einer leeren Pfeife bendtiget, 
für ſolche nichts bezahlen; mit ordinari Tabak geſtopft, koſtet 
ſelbe 1 kr., mit Knaſter aber 3 kr.“ Ueber die Bierhäuſer 
heißt es, „man kann ſich an dieſen Orten angenehm 
unterhalten, weil ſie meiſtens von Beamten, Studierenden, 
Künſtlern und mittleren Bürgern beſucht werden, welche lieber 
Bier als Wein trinken“. Auch die Gewürzläden und Wein⸗ 
ſchenken erfreuten ſich beſonders in den Wintermonaten eines 
ſtarken Zuſpruchs, von Speiſen waren daſelbſt bloß Salami, 
wälſcher Salat und Käſe erhältlich. Für das Verkehrsweſen 
ſorgten innerhalb der Stadt Sänftenträger, welche beſtimmte 
Standplätze hatten, und Stadtlehenwageu oder Fiaker, denen 
das Adreßbuch eine ſolche Eleganz nachrühmt, daß ſie ganz 
„denen eigenen herrſchaftlichen Wägen gleichen“, beſonders 
einzelne ſeien ſo ſchön, „daß man ſich ſelbſt bei 
Galazügen nicht ſchämen darf“. Als Vorläufer unſerer 
Dienſtmänner waren in allen Einkehrgaſthäuſern 
Lohnlakaien“ zu finden, die, meiſt zwei oder drei fremde 
Sprachen verſtehend, 0 den Fremden als Führer durch 
abgezogen hat. Die Belegſchaft, 76 Mann ſtark, konnte ſich Stadt und Vorſtädte, ſowie zu Botengängen anboten. Der 
bis auf den Häuer Pruſcha retten. Das Waſſer ſteht] regelmäßige Poſtverkehr mit den größeren Orten von Nieder⸗ 
jetzt 80 Zentimeter über der Füllortſohle. Der Häuer öſterreich wurde durch Botenweiber und Stadt- und Land⸗ 
U: a boten vermittelt, die an feſtgeſetzten Wochentagen in be⸗ 

uterweger, welcher neben dem verunglückten Pruſcha ftimmten Gaſthöfen eintrafen, um Packete und Briefe zur 
3 hatte, konnte ſich durch Flucht in eine aufſteigende Beſtellung zu übernehmen. : 

trede retten. 


Das „Prager Abendblatt“ meldet über den Waffer- | niaul 1 Au Gelben? Kaiſer Wilhelms für Marti. 


uique.] Aus Paris, 5. d., meldet der Draht: Der deutſche 
einbruch: Nach den Meldungen des Bergrevieramtes muß gleich Botſchafter überfanbte dem Kolonienminifter einen Scheck über 
vorweg feſtgeſtellt werden, daß der Einbruch durch keine ober- | 1 0.0 Mark, welchen Betrag Kaiſer Wi ey Im für 
tägigen Gewäſſer erfolgt ift. Die Waſſermenge iſt unbedeutend. 


die Opfer der Kataſtrophe von Martinique geſpendet hat. 
Der Betrieb wurde gar nicht geſtört. Ein Mann wird ver- [Neuer Einſturz in Venedig.] Mehrere deutſche 
mißt; man nimmt an, daß er nicht ertrunken, ſondern durch 


Blätter veröffentlichten folgende Meldung aus Venedig 
hereinbrechende Kohle verſchüttet ſei. An ſeiner Bergung | vom 4. d.: Hier fand eine neue Kataſtrophe ſtatt. Die Luft- 
wird gearbeitet. Die Mannſchaft konnte ſich anſtandslos 


erſchütterung eines Donnerſchlages bewirkte den Einſturz des 
zurückziehen, da das Waſſer nicht ſehr rapid die Grube füllte | großen Seitenfenſters und eines Teiles der Säulen der 
und die Waſſermenge durch die Sumpfſtrecken aufgenommen Baſilika St. Johann und Paul. Die Bevölkerung iſt hierüber 
wurde, welche ſie jetzt erfüllt. Das Waſſer ſteht an der 


ſehr erregt. Es wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. — 
Füllortſohle 80 Zentimeter hoch; dieſe iſt aber der tiefſte Giovanni e Paolo iſt eine der prächtigſten Kirchen Venedigs. 


Der negerauſſtand in Angola. 


Nachrichten aus Liſſabon ufolge, kamen die Meldungen 
von den blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den portugieſiſchen 
Truppen und den Eingebornen, über die wir vor kurzem 
berichtet, nicht unerwartet. Wie das Liſſaboner „Diario de 
Noticias“ mitteilt, find in den offiziellen Kreiſen Liſſabons 
Berichte eingegangen, nach denen die Revolte der Eingebornen, 
von denen tauſende zu den Waffen gegriffen haben, vorher⸗ 
geſehen wurde, u. zw. nicht nur im Bailundo⸗Diſtrikt, ſondern 
auch im Bihé⸗Diſtrikte, kurz im ganzen ſehr fruchtbaren und 
geſunden, hoch gelegenen Hinterlande von Benguella, durch 
das eine Eiſenbahn projektiert iſt, deren Koſten durch 
Zuſchlagszölle und Zuſchlagsſteuern ſeitens der intereſſierten 
Induſtrieen und Provinzen ſeit zwei Jahren aufgebracht 
werden. Nach jenen Berichten iſt die Schuld an der Revolte 
zum Teil den portugieſiſchen Beamten infolge falſcher Maß⸗ 
nahmen, zum Teil portugieſiſchen Kaufleuten d 
welche durch ſchreckliche Mißbräuche, verabſcheuungswürdige 

reſſungen und unerhörte Grauſamkeiten die Eingebornen 
erregten, und ſo eine lange Kette krimineller Akte begingen, 
welche faſt ans Unglaubliche grenzen. Nach den Informationen 
der genannten geleſenſten Zeitung Portugals handelt es ſich 
um Fälle von Sklaverei, Ermordungen und Beraubungen, 
Verlaſſen ſterbender Träger, deren Gebeine den Weg der 
eingeſchlagenen Züge bezeichnen, Verkauf von Trägern in 
Maſſe, Folterinſtrumente und Ketten, mit denen die „Ware“ 
behandelt wurde, um alte Prozeſſe, die unterdrückt wurden, u. ſ. w. 
Das „Diario de Noticias“ ſchließt: „Man kann ſich nicht 
irgend was Schlechtes denken, das dort nicht praktiziert wäre, 
und daher iſt es unnütz, die traurige Aufzählung fortzuſetzen. 
Es bleibt uns nur zu hoffen, daß die Sachlage ſich ändere 
zum Nutzen unſeres guten Namens als ziviliſierte Nation.“ 

Ein amtlicher Bericht über die Vorfälle in Bailundo be- 
ſagt, daß die von dem Offizier Paes Brandao geführte 
70 Mann ſtarke Truppe, die anfangs Juli von Libello auf- 
brach und der Feſtung Bailundo zu Hilfe eilte, am 10. Juli 
dort eintraf und daß ſie nach Ueberſchreitung des Cutato- 
fluſſes in immerwährendem Feuer vorrückte. Am 13. und 14. 
wurde die Feſtung von etwa 6000 Negern angegriffen, die 
am 14. durch einen Ausfall zurückgetrieben wurden. Am 15. 
und 16. errichteten die Schwarzen, die zurückgekehrt waren, 
Schützengräben um die Feſtung, aus denen ſie am 16. 
wiederum durch einen Ausfall, den die Artillerie beſchützte, 
unter Zurücklaſſung großer Mengen von Lebensmitteln und 
Schießbedarf verjagt wurden. Die Truppen verfolgten die 
ſich auf der Flucht zerſtreuenden Neger bis nach Chibec und 
bis 12 Kilometer weit ſüdlich von Bailundo, wobei der An- 
führer des Auſſtandes Chilalo, ſchwer verwundet und der 
Häuptling der Haumbo-Leute, Quito Acabarera, getötet 
wurde. Drei Weiße, die in die Gefangenſchaft der Schwarzen 
geraten waren, wurden befreit. Es ſcheint, daß die Neger ſich 
in Quiſſange ſammeln, wohin ſich nunmehr die Truppen in 
Eilmärſchen begeben. 


—— — — 
CTagesnenigkeiten. 


Wien, 5. Auguſt. 
Waſſereinbruch in einen Schacht. 

Aus Prag, 5. d., meldet der Draht: Nach hier einge- 
langten amtlichen Mitteilungen fand geftern nachmittags kurz 
nach 2 Uhr in dem der Firma Siegfried Weiß und Komp. 
gehörigen „Ma rienſchachte“ bei Ober-Leutens- 
dorf ein großer Waſſereinbruch ſtatt. Die Einbruchsſtelle in 
der Grube wurde etwa 5 Minuten vor dem Einbruche vom 
Direktor No wa k, von einem Oberfteiger und einem Ober⸗ 
häuer begangen, ohne daß irgendwelche Anzeichen einer Ge⸗ 
fahr wahrgenommen werden konnten. Man vermutet, daß der 
Waſſereinbruch aus einer Anſammlung von Niederſchlags⸗ 
mengen in einer alten, höher gelegenen Ausfahrt herrührt. 
Doch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ein neu entſtandener 
Tagesbruch iſt, der das Waſſer aus einem nahen Waſſerlaufe 
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alle drei zugeſandten Gemälde mißfallen haben, wirkte jo ent⸗ 
mutigend, beſonders da ich das Gegenteil zu hoffen gewagt, 
daß Tag um Tag verſtrich, ohne mich dem Ziel merklich 
näher zu bringen ..“ 


Im Freibad ertrunken.] Als ſich geſtern abends 
alle Säfte aus dem Freibad bei der Kronprinz Rudolfbrücke 
entfernt hatten, blieb in einer Kabine die vollſtändige Kleidung 
für einen beiläufig achtjährigen Knaben zurück. Sie beſtand 
aus grünem Lodenhut, 111155 Hoſe, blaugeſtreiftem Rock und 
weißem Hemd. Es iſt nicht anders an unehmen, als daß der 
Knabe im Bad ertrunken iſt. Man 1515 das Bad wohl 
ſtundenlang ab, doch konnte die Leiche nicht gefunden werden. 
Die Amtshandlung iſt eingeleitet worden. 

Unwetter in Preußiſch⸗Schleſien.] Aus Breslau, 
5. „une der Draht: IR Unwetter hat in Schleſien 
während der letzten Tage wieder großen Schaden angerichtet. 
Beſonders ſchwer wurde der Kreis Pleß heimgeſucht, wo 
der Hagelſchlag auf ganzen Landſtrecken die Feld üchte ver⸗ 
nichtete und das Obſt zerſchlug. 

Gefundene Menſchenknochen. eute mittags 
ben beim Kanalbau in der ER ſo viele 
Menſchenknochen gefunden, daß fe ſieben Säcke füllten. Sie 
dürften 150 bis 200 Jahre alt fein. Ihre Beerdigung wurde 
veranlaßt. 

LAngeblicher Raubmord auf der Pfandlſcharte.] 
Aus Fuſch, 4. d., wird berichtet: Hier iſt das Gerücht 
verbreitet, daß an dem Ableben des Malermeiſter Franz 
Müller aus Dresden, der auf der Pfandlſcharte tot auf⸗ 
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gefunden wurde, kein Unglücksfall, ſondern ein Raubmord 
ſchuld war. Denn die Leiche Müllers hatte im Genick einen 
ſtarken Striemen, wie er nur von einem Stockſchlage her⸗ 
rühren kann; ferner fehlte das Geldtäſchchen, das Müller 
aus Vorſicht ſtets in der Unterhoſe trug. Es war heraus- 
geſchnitten, und ſo kam es, daß man beim Unterſuchen der 
Leiche in Heiligenblut nur 1 Kr. 20 fand, was ſeine 
Frau drahtſich beſtätigte. Auch das Feuer ſoll der Unglück⸗ 
liche nicht ſelbſt angemacht haben und es dürfte dies ein 


raſſmiertes Stück des Mörders fein. Der Tat verdächtig iſt 


ein aus der Schweiz zugereiſter Burſche, der eine halbe 
Stunde vor Müller Ferleiten verließ. 

[Das altegyptiſche Windſpiel.] Daß die Wind⸗ 
ſpiele ſchon vor tauſenden von Jahren die Lieblingstiere 
und Jagdhunde der alten Egypter geweſen find, iſt eine 
intereſſante Entdeckung, die die „Egyptian Expkoration 
Society“ ſoeben gemacht hat. In dem großen, Beni Haſan 
genannten Felſengrabe bei Theben wurden Zeichnungen mit 
Hundebildniſſen und mehrere Ve Her Hundeköpfe entdeckt, 
die das Beſtehen der Windſpielart bis auf eine Zeit von faſt 
5000 Jahren feſtſtellen laſſen. An den Wänden des großen 
Felſengrabes befindet ſich eine vollſtändig erhaltene Reihe 
von Zeichnungen, die darſtellen, wie das Windſpiel mit den 
alten thebaniſchen Königen jagte. Dieſe Tiere waren die 
auserwählten königlichen Hunde und von reinſter Raſſe. Die 
Windſpielzeichnungen geben einen wertvollen Einblick in das 
tägliche Leben der Herrſcher jener Zeit. Man erſieht daraus, 
daß die Könige eifrige Jäger waren, da ſogar ihre Gräber 
mit Jagdſzenen und Bildern ihrer Lieblingshunde geſchmückt 
find. In der Hauptdegräbniskammer König Chnemeteps, des 
erſten Herrſchers der zwölften Dynaſtie, wurden auch zwei 
Mumienköpfe von Windſpielen gefunden, die augenſcheinlich 
als Weihgeſchenk gedacht waren. In ihren Hüllen beweiſen 
die Mumienköpfe noch, mit welcher Sorgfalt ſie einbalſamiert 
worden ſind. Zur Einhüllung diente allerfeinſtes Linnen, das 
mit echten braunen Spezereien balſamiert war. Die Ohren 
ſind rot gemalt, der ganze Kopf und die Schnauze vergoldet. 
Die Köpfe ſind jetzt dem britiſchen Muſeum geſandt worden. 
Eine Zeichnung aus der Zeit der 4. Dynaſtie (4000 v. Chr.) zeigt 
ein Windſpiel, das Cheops, dem Erbauer der großen 
Pyramide, gehörte. Auf einem geſchnitzten Täfelchen, das 
man in ſeinem Grabe fand, iſt der König dargeſtellt. Er iſt 
in der königlichen Halle, trägt ein Halsband, eine Perücke 
und eine kurze Tunika, und ſein Lieblingswindſpiel ruht 
unter ſeinem Stuhl. Die merkwürdige Stetigkeit des Wind- 
ſpieltypus, die die Bilder zeigen, beweiſt, daß das egyptiſche 
Windſpiel Schon ſeit undenklichen Zeiten gezüchtet worden iſt, 
wie es heute noch geſchieht. Dr. Wallace Budge, der Kuſtos 
der egyptiſchen Altertümer am britiſchen Muſeum, vertritt die 
Anſicht, daß die vollkommene Raſſe, die die Wandbilder auf 
dem Grabe König Chnemeteps zeigen, darauf hinweiſt, daß 
der Windhund ſchon zu ganz früher Zeit vorhanden und 
wahrſcheinlich ſchon ein Gefährte der Menſchen aus der 
Steinzeit geweſen iſt. 

[Ein Unverbeſſerlicher.] Bei dem Begräbnis des 
Bezirks vorſteher⸗Stellvertreters Zeininger wurde geſtern 
von einem Polizeiagenten ein Mann feſtgenommen, der eben 
einer in der Apollogaſſe Nr. 20 wohnhaften Privaten eine 
Geldbörſe mit 18 H. und einer Zehnbellermarke geſtohlen 
Hatte. Der Angehaltene iſt der 55jährige Ledergalanterietvaren- 
händler Heinrich Stallhofer, Rokitanskygaſſe Nr. 6 wohn- 
haft. Er iſt wiederholt zuletzt mit 7, 8 und 9 Jahren ſchweren 
Kerkers vorbeſtraft. Er ſteht unter Polizeiaufſicht und wurde 
wegen Gewohnheitsdiebſtahls dem Landesgerichte eingeliefert. 

[Engliſche Magazinsbrände.] Aus London, 
5. d., meldet der Draht: Vormittags brach in Larne bei 
Belfaſt ein Feuer aus, wodurch 18 Magazine zerſtört 
wurden. Zwei Straßen brannten nieder; viele andere Ge⸗ 
bäude ſind beſchädigt. Ein Vetluſt an Menſchenleben iſt nicht 
zu beklagen. Der Schaden iſt ſehr groß. 

| [Goldene Hale Am Samstag feierte der ge- 
weſene Schneidermeiſter Sojef Weſſeli und feine Gattin 
Karoline die goldene Hochzeit. Der Jubelbräutigam iſt 
81 Jahre alt, ſeine Gattin um 2 Jahre jünger. Vor 
50 Jahren wurden dieſelben in der Piariſtenkirche getraut. 
Die kirchliche Zeremonie nahm Ehrendomherr Pfarrer 
Lukaſeder in der feſtlich geſchmückten Kirche in der 
Lerchenfelderſtraße vor. Der Feier wohnten bei: Abg. 
Dr. Geß mann, die GR. Benda und Glößl, Bezirks- 
vorſteher kaiſerlicher Rat Weidinger, Oberkommiſſär 
Dr. Dont in Vertretung des ſtädtiſchen Armenreferenten, 
der Vorſteher Doleys der Kleidermacher-Genoſſenſchaft 
mit mehreren Vorſtandsmitgliedern, eine Anzahl von Bezirks- 
und Armenräten ꝛc. Kaiſerlicher Rat Weidinger und Doleys 
hielten an das Jubelpaar dem Aulaſſe entſprechende Anreden 
und überreichten ihnen Ehrengeſchenke. Weſſeli iſt ſeit 4863 
Bürger und bezieht als ſolcher eine Pfründe. Derſelbe wohnt 
ſeit her Verehelichung in demſelben Haufe Neubau, Bernaid⸗ 
gaſſe Nr. 6. = 

[Im Rauſche.] Geſtern abends um 9 Uhr kam der: 
45jährige Agent Joſef Rabenlechner in angeheitertem Zu- 
ſtande in ſeine Wohnung, Währing, Staudgaſſe Nr. 17. 
Seine Frau fürchtete ſich vor ihm und ſperrte ſich mit ihrer 
elfjährigen Tochter Joſefa ein. Rabenlechner pochte und rüttelte 
an der Türe und ſchrie ſo laut, daß man es im ganzen Hauſe hören 
mußte: „Ich muß zu ihrem Liebhaber hinein.“ dr hrer Augſt 
rieſen Mutter und Tochter um Hilfe. Hausleute drangen in die 
Wohnung, doch Rabenlechner ließ ſich nicht bändigen. Sicherheits- 
wache mußte requiriert werden. Ehe ein Wachmann ins 
Zimmer kam, hatte Rabenlechner die Wohnung, nur mit dem 
Hemde bekleidet, verlaſſen und der Wachmann fand ihn im Hofe 
ſitzen. Da er nicht fortgehen wollte, exzedierte, ſchrie und 

ſich heftig widerſetzte, ſah ſich der Wachmann gendtigt, ihn zum 
Amte zu ſtellen. Mit großer Mühe wurde er, ſo wie er war, 
zum Sommiffartate gebracht. Der Vorfall hatte im Haufe 
große Aufregung verurſacht. 

Zur Enthüllung der Kriegerdenkmale in der Sachſen⸗ 
Hemme in Tirol.] Für den Sonderzug der am 18. d. vom 
Weſtbahnhof abgeht ſind noch einige Karten zu rp Fahrpreis 
tour⸗ und retour 8. Klaſſe 30 Kr. i nee ſind an das 
Reiſebureau Th. Coot and Sohn, ien, 1. Bezirk, 
Stehpansplatz 2 zu richten. Schluß der Anmeldungen 8. d. 

[Unfall.] Heute vormittags glitt in der Himmelpfort⸗ 

aſſe die Private Leopoldine Gerjtmaier aus Unvor⸗ 
ſichligteit aus und erlitt einen Knöchelbruch. Die Frau befindet 
ſich in häuslicher Pflege. a 
f LExkurſionen.] Der ßbſterreichiſche Metall- 
gewerbeverband veranftaltet mit den Mitgliedern 


\ 


Deutſche Zeitung. 
der Wiener Schloſſer⸗Genoſſenſchaft 930 95 
den 15. d. (Feiertag) eine Exkurſion zum B 1 7 der 
weiten Induſtrie⸗ und dee e in Ol m f . — 
Zugleich wird eine Beſprechung mit den Kollegen von 


Mähren ſtattfinden wegen Gründung einer Sektion des öſter⸗ 
reichiſchen Metallgewerbeverbandes. Teilnehmerkarten Be 
Perſon 10 Kr. find bis längſtens 12. d. in der Kanzlei der 
Wiener Schloſſer⸗Genoſſenſchaft, 8. Bezirk, Wickenburggaſſe 
Nr. 1, zu haben. Alles Nähere dortſelbſt. 8 

det Paare Statuen] Die acht Standbilder auf 
der Eliſabethbrücke wanderten bekanntlich nach der Auflaſſung 
dieſer Brücke proviſoriſch in den Rathaushof und wurden 
dann auf dem Karlsplatze aufgeſtellt. Nun ſollen die ſteinernen 
Männer eine neue Wanderung wieder zurſick zum Rathaus⸗ 
platze antreten. Auf jeder Parkſeite, zwiſchen Rathaus und 
Burgtheater, werden vier Statuen poſtiert. Heute vormittags 
machte man den Verſuch mit Schablonen, die an dieſen Stellen 
F und mittags von einer Kommiſſion beſichtigt 
wurden. Der „ſteinerne Gaſt“ Don Juans, deſſen Statue ja 
im Reliefbild an der Volksgartenſeite des Burgtheaters zu 
ſehen iſt, iſt durch die Beweglichkeit und Wanderluſt ſeiner 
kommenden Nachbarn weit übertroffen. 

[Luft: und Sonnenheilſtätte „Wälliſchhof“] bei 
MariaEnzersdorf (Niederöſterreich). Bei der immer tiefer 
in alle Volkskreiſe vordringenden Erkenntnis, daß Lu bt 
Sonnenlicht, Waſſer und entipreden e 
Diätverordnungen überaus wirkſame Heilmittel 
der Natur find, die ſichere Erfolge bei allen akuten 
und chroniſchen Krankheiten verheißen, erwies ſich die Errichtung 
einer in nächſter Umgebung Wiens Kante RA 
Anſtalt, in der dieſe Heilfaktoren an Hand eines küchtigen 
Arztes angewendet werden, als abſolut notwendig. Es iſt ein 
ſchätzenswertes Verdienſt des Beſitzers, daß er, keine Koſten 
ſcheuend, die im dritten Jahre ihres Beſtandes ſtehende 
Anſtalt mit allem Komfort ausſtattete und trotzdem durch 
beſonders mäßige Preiſe auf die breiten Schichten 
des Mittelſtandes Rückſicht nahm. Die in reizender Lage 
befindliche Anſtalt erfreut ſich heuer eines außergewöhnlich 
zahlreichen Beſuches, jo daß der Beſitzer 'in die Anlage einer 
zweiten Lufthüttenkolonie ſchreiten mußte, die für 
jeden Wiener eine Sehenswürdigkeit bildet. 


[Einführung des Telephon⸗Nachtdienſtes] im Verkehr 


171 Wien, Prag, Karlsbad einerſeits und 
harlottenburg anderſeits. Vom 15. d. angefangen 
gelangt im Telephonverkehr zwiſchen Wien — Charlottenburg, 


Prag — Charlottenburg und Karlsbad — Charlottenburg der ums 
unterbrochene Tag⸗ und Nachtdienſt zur Einführung. Für dieſen 
Nachtverkehr werden dieſelben Bedingungen und Gebührenſätze wie 
für den Tagesverkehr Anwendung finden. 

[Erdbeben] Aus Rom, 5. d., meldet der Draht: 
Nach einer Mitteilung des Meteorologiſchen Tentralbureaus 
wurde in der letzten Nacht, um 11 Uhr 35 Minuten, in 
Karrara ein heftiger Erdſtoß wahrgenommen, welchem 
zwei weitere Stöße folgten. Auch aus Maſſa wird ein 
heftiger Erdſtoß gemeldet. Die ſeismographiſchen Inſtrumente 
in Siena, Florenz, Padua, Nom und Rocca di Papa ver- 
zeichneten dieſes Erdbeben. 

[Die Arbeiterausſtände in Trieſt.] Aus Trieſt, 
5. d., meldet der Draht: Die ſtreikenden Kaffeehausgehilfen 
beſchloſſen, morgen die Arbeit unter den bisherigen Be— 
dingungen wieder aufzunehmen. Der Streik erſcheint ſomit 
beendet. Erwähnenswert iſt, daß während desſelben 56 bisher 
nicht verwendete weibliche Arbeitskräfte neu aufgenommen 
wurden. — Eine weitere Depeſche meldet: Heute haben 
ſämtliche Arbeiter und Lehrlinge der Gießerei Thomas 
Holt, zuſammen 110, wegen Differenzen bezüglich der 
edel. und wegen einer Lohnreduzierung die Arbeit ein- 
geſtellt. 

[Ein Pferd im Kanal.] Der Kutſcher Johann 
TChudoba fuhr geſtern nachmittags in betrunkenem Zu— 
ſtande mit ſeinem mit Sand beladenen Truhenwagen ſo un— 
vorſichtig durch die Altmannsdorferſtraße, daß das Handpferd 
vor dem Hauſe Nr. 101 in den im Bau befindlichen Kanal 
ſtürzte. Unter großem Aufſehen zog die Altmannsdorfer 
Feuerwehr das verunglückte Pferd aus dem Graben. 

[Verhaftung.] Der 26jährige Kutſcher Johann Timmel, 
ein mehrfach vorbeſtrafter, arbeitsichener Menſch, der ſchon 
zweimal in der Zwangsarbeitsanſtalt Korneuburg war, ſtahl 
geſtern vormittags beim Milchhändler Willi, 2. Bezirk, Vereins- 
gaſſe Nr. 11, eine goldene Uhr und zwei goldene Ketten. Er 
iſt angehalten und dem Landesgerichte eingeliefert worden. 

In der Wurſtkammer.] Im Wurſtzimmer des 
Fleiſchſelchers Johann Frankl, Währing, Martinsſtraße 
Nr. 41, hat heute vormittags der 22jährige Fleiſchſelcher⸗ 
gehilfe Johann Eimann bei der Arbeit mit dem Wurft- 
meſſer ſo e hantiert, daß er mit dem Meſſer dem 
an dem gleichen Tiſche arbeitenden 17jährigen Fleiſchſelchet⸗ 
lehrling Anton Paß eine ſchwere Verletzung an der linken 
Hand beibrachte. Paß wurde in Spitalspflege gebracht. 


[Wetterbericht.] Wechſelnd bewölkt und warm. 


[Sommer⸗Etabliſſement „Venedig.“ Die Blumenftabt 
ſteht im Zenith der Saiſon. Einheimiſche und Fremde treffen ſich 
allabendlich in dem Etabliſſement „Venedig“ und bei der trefflichen 
Straußſchen Operette, wie bei all den anderen reichhaltigen 
Produktionen und bei den Feſten, deren Schauplatz die Avenue 
iſt, finden die Beſucher daſelbſt abwechslungsvolles Vergnügen. 
Auch morgen wieder wird in der Blumenſtadt ein Serpen⸗ 
tinenkor ſo abgehalten werden und außerdem ſindet heute 
die letzte Bariktevorſtellung ſtatt. Morgen um 11 Uhr abends bes 
butiert auf der Sommerbühne das „Vorüberbrettl“, welches von 
nun ab täglich nach der Aufführung der Operette „Gräſin Pepi“ 
in Szene gehen wird. Auf der Wartietebühne bewahrt die Lili⸗ 
putanertruppe „Les Colibris“ mit 1 9857 verblüffenden Leiſtungen 
0 Zugkraft und auf dem Platze der Waſſerrutſchbahn produziert 
ich der einbeinige Radfahrer Gifford, der nur mehr an zehn 
Abenden ſeinen Höllenſprung ausführen wird. a 


e A. Fiſchbach, Wilder Mann.] 18. Bez., 
Währingerſtraße Nr. 85. Jeden Mittwoch ln al (ob ſchön ob 
Regen) bie Acer . 7 6 Nr. 


unter perſönlicher 
Leitung des Kapellme persönlich 


rs E. Sitter. Dieſe Konzerte find der 


Sammelpunkt der beiten Geſellſchaftskreiſe. Die Programme der d 


trefflichen Kapelle finden ſtets vollen Beifall. 
Kunſtfenerwerk im Prater.) 
Deutſchmelſter⸗Kriegerdenkmal⸗Ausſtellung im unteren Belvedere, 
Rennweg Nr. 6, findet am 10. d. im Prater, Jeſuiten⸗ 
wie ſe, ein in gleichen Dimenſionen in Wien noch nie geſehenes 
Kunſtfeuerwerk ſtatt, u. zw. zugunſten des Deutſchmeiſter⸗Krieger⸗ 
denkmalfonds. Der Beſuch dürfte nach der heutigen Nachfrage 
von Karten ein maſſenhafter werden; verkündigen f ſchon längſt 
die großen Plakate ein außergewöhuliches Schlachtenbild, u. gw. 


m Anſchluſſe an die 
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6. Anguſt 1902. 
den Sturm der Deutf 


Nr. 10990 
hmelfter auf Nosberiß. Dieſes Schlachtenbild 


bietet Franz Cuno, der in feiner Vaterſtadt Graz und auch 
allerorten, wo er feine Kunſt zeigte, ftets anleger delle mit 
feinen wirklich farbenprächtigen und glänzenden Darbietungen er⸗ 
ielte. — Tribülnenſiße find zu haben beim Erbauer der Tribünen 
ermann Ot t e, Theaters und e ngskartenbureau Cpe⸗ 
pis ka, 1. ade Saar aan Komiteelokal Plechers Neftaration, 
4. Bezirk, Müßhlgaſſe Nr. 9; in der Ausſtellung im Belvedere, 
Reunweg Nr. 6; ſowie in den meiſten Tabaktrafiken Wiens. 


Ungariſche Zuſtände. 


Zu den Unterſchleifen, welche an dem Gemeindegute 
der Stadt Maria-Thereſiopel begangen wurden, 
wird heute aus Ofen⸗Peſt gemeldet: a 

Der Miniſter des Innern delegierte vor kurzem einen 
Gektionsrat, um die Maria⸗Thereſiopler ſtädtiſche Wirt- 
ſchaftsgebahrung zu revidieren. Der Delegierte kam einer 
Menge von Mißbräuchen auf die Spur, an welchen ein großer 
Teil des Beamtenkorps mitſchuldig iſt. Der Miniſter des 
Innern hat ein Reſkript erlaſſen, wonach gegen ſämt— 
licheſtädtiſche Beamten die Unterſuchung 
eingeleitet werde. 

Was den Bgm. Mamueſich betrifft, fo heißt es im 
Miniſterialreſkript, daß ein großer Teil der aufgetauchten 
Beſchuldigungen derart ſeien, daß ſie in den Bereich des 
Strafgeſetzes fallen. Ferner tun ſie dar, daß der Bürger— 
meiſter zur Bekleidung ſeines Poſtens unfähig iſt. Würde 
Mamucſich weiterhin im Amte belaſſen werden, ſo würde dies 
die Stadt dem völligen Ruin ausſetzen. N 

Sektlonsrat Karl Both, der vom Miniſter entſandte 
Unterſuchungskommiſſär, hat feſtgeſtellt, daß die Stadt durch 
allerlei finanzielle Operationen geſchädigt wurde. Man gab 
Remunerationen ſolchen Leuten, die ſolche abſolut nicht ver- 
dienten und der Gemeinde eine Menge Geld ſchuldeten. 

In den Büchern fanden ſich nnrichtige Titel 
und falſche Journalpoſten. Die Schlußrechnung 
wurde aus Daten zuſammengeſtellt, die den Eintragungen 
im Hanptbuch nicht entſprachen. Die rieſigen Einnahmen 
der Stadt floſſen nicht in die Hauptkaſſe, ſondern gingen 
ohne Kontrolle in die Hände einzelner Kaſſebeamten. 
16.000 Kr. für Militärbequartierung wurden z. B. nach 
dem Tode des Kaſſebeamten S. Vukowitſch nicht ver- 
rechnet, und der Magiſtrat behalf ſich in der Weiſe, daß 
er die Poſt einfach ſtreichen laſſen wollte. Dies wurde 
jedoch durch den Minifterialbelegierten verhindert. In den 
Hanptbüchern kommen Korrekturen, radierte Ziffern 
und falſche Eintragungen vor. Die Rechnungen 
wurden nicht nach den Hauptbüchern gemacht, ſondern im 
Gegenteil, die Bucheintragungen den Rechnungen 
angepaßt. Als Beiſpiel für die Wirtſchaft wird angeführt, 
daß der Bürgermeiſter anläßlich der Erpropriation der Borſten⸗ 
vieh⸗Maſtkolonie ſich ſelbſt für drei Tage 390 Kr. anwzes 
und dieſe Summe als Neifefpefen für eine angeblich nach 
Ofen⸗Peſt entſandte Kommiſſion figurieren ließ. Charakteri⸗ 
ſtiſch iſt, daß der Bürgermeiſter ſelbſt dann nicht die Unter⸗ 
ſuchung gegen feinen Freund Michael Prokeſch einleitete, 
als dieſer genötigt war, eine ſolche ſelbſt zu verlangen. In 
dem jetzt erfloſſenen Reſkripte des Miniſters des Innern wird 
gegen Prokeſch, ferner gegen den Oberbuchhalter, Oberkaſſier, 
Finanzrat, Stadthauptmann, gegen die Kaſſebeamten und 
Rechnungsrevidenten, gegen den Vizenotär, Spitalsarzt, 
Archivar und einen Kanzliſten die Disziplinarunterſuchung 
angekündigt. 


Im Burenmuſeum zu Dortrecht. 


Wer 1900 die Pariſer Weltansſtellung beſuchte, der ent- 
ſinnt ſich jedenfalls noch des damals vielbeſuchten Transvaal⸗ 
pavillons, der in jenem für das tapfere Völkchen ſo ſchweren 
Jahre zu einer Wallfahrtsſtätte der Burenfreunde aller Welt 
geworden. Als die Ausſtellung geſchloſſen wurde, waren, ſo 
ſchreibt der Amſterdamer Korreſpondent der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
die Republiken „annektiert“, und die Transvaaleinſendung lief 
große Gefahr ebenfalls annektiert zu werden. Da fand ſich 
ein Freund der Buren, Herr Hidde Nyland zu Dortrecht, 
der die geſamte Einſendung übernahm und fie in feine Heimat- 
ſtadt brachte, wo ſie den Grundſtock des am 1. Juli eröffneten 
„Südafrikaniſchen Muſeums“ bildete. Herr Nyland bekam das 
koſtbare Material nur als Lehen, quasi zur Hut, denn die 
Eigentümerin, die Transvaalregierung, behielt ſich das Recht 
vor, die Sammlungen mit allem, was ſpäter 1 ugekommen, 
ſobald die Umſtände es geſtalten, nach Südafrika ur 
zubringen. Dieſes Muſeum, das der alten ſüdlaͤndiſchen 
Handelsſtadt eine neue Anziehungskraft verleiht, iſt alſo nicht 
das Unternehmen eines Privatmannes, ſondern eine halb- 
amtliche Sammelſtelle der Dokumente dex buriſchen Kultur- 
und Kriegsgeſchichte. Einſt werden — ich bin deſſen gewiß 
— dieſe Schätze des Burenvolkes in Pretoria ihr endgültiges 
Heim finden, und kommende Buren-Generationen werden mit 
Sil e weiſen. 

och das ſind eum der But Vorläufig iſt uns das 
werdende Nationalmuſeum der Buren noch zugängig, und 
das wird es wohl noch Jahre bleiben. Machen wir einen 
flüchtigen Rundgang durch die neun Säle des ſchlichten 
Hauſes an der Lendegracht, die unter 6000 Nummern ein gut 
Stück der buriſchen Kultur- und Kriegsgeſchichte veranſchau⸗ 
lichen. Einen ſehr großen Raum ne natürlich die auf 
den letzten Heldenkampf bezüglichen Gegenſtände ein. Im 
Ehrenſaal fällt zunächſt die von 1 gemeißelte Büſte 
Paul Krügers auf, weniger durch ihre Schönheit oder 
Aehnlichkeit — beide ſind gering — als durch den von 
Säulen getragenen Himmel, worunter fie ſteht. Büſte und 
Himmel bildeten nämlich den Mittelpunkt des Pavillons auf 
der Pariſer hen har und die Sänlen find völlig bedeckt 
mit höchſt charakteriſtiſchen Ausſprüchen und Gutachten über 
ie Buren und Engländer in allen Sprachen. Da kommt der 
Engländerhaß draſtiſch zum Ausdruck. Zahlreiche Blumen- 
ſpenden zeugen ebenfalls von der Verehrung der Beſucher. 
n dieſem Saale befinden ſich Porträts von Krüger, Steijn, 
oubert und vielen anderen galten en ber gefallenen 
delben Dr. Coſter und de Villebols Marenit. 
m zweiten Saale treffen wir zahlreiche 1 und 
praktiſche Gegenſtände an, die von den Gefangenen auf 
St. Helena, Ceylom u. |, f, angefertigt wurden. Da zeigen 


Rr. 10990 Wen, Metzwoch, 
die Buren als treffli und uber 
Gewerberünftler Gesondert Meese auch die ga 


Buren in der Gefangenſchaft ch ebenen Beitungen. 
Der nächfte an eben de ie Buren gewidmeten 


Ehrengeſchenke. Das größte Intereſſe beanſprucht eine 
prächtige „Bratina“, ein mächtiger Brud ftspokal, aus 
reinem Gold geſchmiedet und mit Edelſteinen 
Kunſtwerk zeigt uns plaſtiſch den f der Buren und 
wurde von 70.000 Ruſſen dem General Cronje und feinen 
Helden gewidmet. Sieben geſchmackvoll illuſtrierte Albums 
enthalten die Namen der Geber. General Cronje kommt bei 
den Geſchenken am beſten weg. Ein ihm von Franzoſen ge 
ſchenkter Ehrenſäbel und ein Pokal der Stadt Moskau 
harren ſeiner. N 

Wir bewundern ferner eine kunſtvoll gearbeitete „gefegnete 
Fahne“ des ruſſiſchen Kloſters vom heiligen Sergius und 
verſchiedene andere Kirchengeſchenke. Ein Joubert gewidmeter 
Lorbeerzweig und ein Krüger in Lier (Belgien) angebotener 
eiſerner Lorbeerkranz, ein Kunſtwerk von beſonderer Schönheit, 
feſſeln unſere Aufmerkſamkeit. Auch die Bronzegruppe, die 
500 deutſche Chriſtiane ihrem Namensvetter Dewet gewidmet, 
hat hier Aufſtellung gefunden. Die Züge Dewets ſind leider 
ſchlecht getroffen. Nachdem wir noch ein wert- und kunſt⸗ 
volles Album, das die niederländiſchen Künſtler dem ver⸗ 
dienten Dr. Leyds verehrt, betrachtet, kommen wir in den 
ethnographiſchen Saal, der für den eigentlich Wiſſensdurſtigen 
der belangreichſte iſt. Dieſe Räume — denn es ſind ihrer 
mehrere — enthalten die Einſendung von der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung, das wichtigſte Material für den Forſcher. Es geht 
nicht an, hier alle die intereſſanten Gegenſtände aufanzäben, 
die Bodenprodukte Transvaals, die ineralien (ein Erz⸗ 
klumpen, der für 4000 Kr. Gold enthält, iſt ausgeſtellt), die 
zahlreichen Proben der Flora und Fauna l(ausgeſtopft), die 
einen vorzüglichen Einblick in das Burenland geſtatten. 

Hier wird allerdings noch ſehr viel nachzutragen ſein. 
So iſt z. B., da die Einſendung von Transvaal ausging, der 
Freiſtaat gar nicht berückſichtigt. Es iſt dies aber, wie gejagt, 
nur der Anfang eines umfaſſenden ethnographiſchen und 
kulturgeſchichtlichen Muſeums der Burenländer. Das Gewerbe 
der Buren, die Viehzucht, das Transportfahren und der 
Ackerbau find iu dieſen Sälen anſchaulich dargeſtellt. Auch 
die früher und jetzt gebräuchlichen Waffengattungen ſind ver⸗ 
treten, u. a. eine ſehr primitive, von den Buren ſelbſt her⸗ 
geſtellte Kanone, die 1880 bei Majuba mit im Felde war. 
555 hat eine Anzahl Geſchütze zugeſagt, wie ſie 
die Buren im letzten Kriege benutzten. Zur Orientierung über 
Handel, Induſtrie und öffentliche Einrichtungen (Schule, Poſt, 
Verkehrsweſen) iſt eine Menge ſtatiſtiſchen und gedruckten 
Materiales anweſend. Man erſieht daraus, daß die Buren 
durchaus nicht ſo rückſtändig waren, wie es ihre jetzigen 
Gönner vorzuſtellen beliebten. Namentlich das Unterrichts- 
weſen war in Transvaal auf ſehr geſunder Baſis angelegt. 
Neben vielen Kurioſitäten und Kleinigkeiten (u. a. einem 
lange von Krüger benutzten Rohrſtuhl, der von Liebhabern 
ſtark begehrt wird) findet man hier noch transvaalſche 
Münzen, Medaillen, Denkmünzen und Plaquettes. 


Eingeſendet. 


Priv. öſterr.-ungar. Staats-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Holzverſteigerung. 

Am 11. d. um 9 Uhr vormittags werden auf dem Wiener 
cat. 10 Bet der Priv. öſterr.⸗ungar. 1 9 5l Free 
ſchaft, 10. irk, etwa 49 ggonladungen Holz ver chiedener 
Gattung, ſofern dieſe Sendungen nicht noch vor der Verſteigerung 
vom Lager kommen. gegen bare Bezahlung im außergerichtlichen 
Wege öffentlich verſteigert werden. 


Verſteigerung unbezogener Güter. 

Am 11. d. um 9 pe vormittags werden im Lagerhauſe I 
des Wiener Frachtenbahnhofes der Priv. öſterr.⸗ungar. Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 10. Bezirk, 1 Yo Güter, ſofern dieſe 
nicht noch vor der Veräußerung vom Lager kommen, gegen bare 


Bezahlung im außergerichtlichen Wege öffentlich verſteigert werden. 


Nachdruck verboten, 


Gaal des Haſſes. 


Kriminalroman von Th. Schmidt. 
(71. Fortſetzung.) 

Daß ſie ſich auch gar nicht beſſer beherrſchen konnte, 
zürute ſie mit ſich. Aber daran war nur der Haß gegen die 
Degens ſchuld, redete ſie ſich ein. Warum ſteckten die ſich 
auch hinter ihre Mädchen? Daß der Knecht von drüben das 
junge, unerfahrene Ding nur über ihre Herrſchaft hatte aus⸗ 
fragen und ſie ſchlecht machen wollen, das lag klar auf der 
Hand. Wenn ſie doch nur einmal mit dem Kantor zuſammen⸗ 
treffen könnte, dem wollte ſie's aber jetzt geben, dem alten 
Scheinheiligen und Heuchler, dachte ſie, als ſie über den 
Flur ſchritt, um zu hören, was den Paſtor wieder mal 
zum Ziegelhofe führte. Gewiß, wieder ne Bettelei für eine 
Kirche oder Arme. Na, der ſollte lange warten, nicht 'n 
Pfennig gab ſie mehr her. 

„Frau Broſſow, mich führt das Gefühl freudiger 
Genugtuung darüber zu Ihnen, daß Gott meine Gebete er- 
hört hat und die Unſchuld Ihres Sohnes an den Tag 
bringen ließ,“ begann der Geiſtliche, ihr die Hand entgegen⸗ 
ſtreckend. „Als ich Sie vor kurzem ſo beſtimmt ſagen hörte, 
Ihr Sohn ſei unſchuldig und er werde gewiß ſchon bald 
das Zuchthaus verlaſſen, da habe ich zu Gott gebetet, daß 
er, wenn wirklich ein anderer das ſchwere Verbrechen verübte, 
Ihrem Sohn beiſtehen und ſeine ſeeliſchen Qualen bald be⸗ 
enden möge. Er hat ſich nicht en bitten laſſen, und 
Sie ſehen mich hier, um Sie herzlichſt Ain dem Siege der 
Wahrheit über das Böſe und über Menſchenirrtum und 
Kurzſichtigkeit zu beglückwünſchen. Ich hoffte, auch Ihren 
Sohn hier ſchon wieder begrüßen zu können, aber ich hörte 
ſoeben von dem Mädchen, daß derſelbe noch nicht freigelaſſen 
ſei. Nun, das ji ja auch Nebenſache, er muß doch nun in 
einigen Tagen beſtimmt urückkehren. Zunächſt wollen wir 
Gott danken für ſeine große Güte und Gnade.“ . 

„Herr Paſtor, es iſt ja ganz lieb von Ihnen, daß Sie 
ſich über die Wiederherſtellung unſeres ehrlichen Namens 
und meines Sohnes Fiche wür freuen, aber unſer Herr⸗ 
gott hat bei der Geſchichte wohl nicht ſo viel geholfen als 
mein Geld. Ueberhaupt, was hat unſer Herrgott mit die 
Geſchichte zu thun?“ 


Gemeindeangelegenheiten. 
nfionierung von e eee 


Der Stadtrat hat über Vorſchlag der Aktienge 
Siemens und Halske der Penfionierung der Beamtin Aurelia 


Straßer, der Kutſcher Fran awrinek, Franz 
Leindl, Jakob Melkus, Sobamn Nick, Mathias 
Karlovsky, Joſef Riegl, Alois Buchberger, 
Anton Mandl, Jakob Sonn, des Fouragearbeiters 


Johann Kleßler, des Schmiebes Anton Menzel, des 
attlers Alexander Haus und des Waggonſchaffers Johann 
Bednar zugeſtimmt. 5 

e Die Lieferung der Druckſorten für 
die Armenlotterie der Stadt Wien wurde für die nächſten 
drei Jahre an die Firma v. Waldheim (Erſte Wiener 
a. ee far Babehlofe) 9m Nose Sa 

a e. ] Im Monate Juli 1902 wurde 

in del ft fir Obdachloſe, Aud rage Blagaſſe Nr. 4 5 6, 
1262 Frauen, 293 Kinder, 5775 Männer und 23 Knaben, zuſammen 
7458 nen, beherbergt und mit je zwei Portionen Suppe und 
Brot beköſtigt. 2 


Sport. 
Rennen zu Kottingbrunn. 5 
u 


5. Auguſt. 
G. Schlüſſelbeinbrüche find lebt in Kottingbrunn Sf ber 
Tagesordnung. Gilchriſt und Scheiberl waren bie Erſten, denen 
das paſſierte, heute kam Huxtable zum Handkuß. Zum Glück heilen 
die Brüche dieſes ſchwachen Knochengebildes ſehr leicht und in 
Wien werden alle drei Verunglückten ſchon wieder reiten können. 
Sonſt kam nichts Beſonderes vor, das Programm bot wenig 
Intereſſe und dem folgenden Rennbericht kann kein längerer 
Kommentar gewidmet werden. . 

1. Verkaufs⸗Hürdenrennen. 2300 Kr. 2800 Meter. Pauls 
Ajähr. Praterſtern (Cſompora) harter Kampf Kopf vor Erbprinz 
(Slinn), 4 Längen zurück Allegro (Fejes). Ferner lief: Victreß 
(fiel). — Sieg: 21: 10. Platz: 58 und 77: 50. Zeit 3:26. 

2. Handicap der Zweijährigen. 2400 Kr. 1000 Meter. 
P. Mraviks Czipesz (Bonta) Kampf Hals vor Orbian Smejda) 
2½ Längen zurück Fidelio erte Ferner liefen: Bonanza, 
Strauß, G-Dur, Baltimore, Partnerin, Teſta, Probeweiſe, Pikans. 
— Sieg; 114: 10. Platz: 87, 147 und 67: 50. Zeit: 1: 04-2. 

3. Großes Kottingbrunner Handicap. 12.000 Kr. 2000 Meter. 
A. Ritter v. Lederers 4jähr. Akarhogy (Adams) bon. Fer 5 Längen 
vor Nina (Taral), Halslänge zurück Verita (Wilton). Ferner liefen: 
Retorur, Carmia, Catcher, St. Maur, Rumbold. — Sieg: 23: 10. 
Platz: 67, 93 und 167: 50. Zeit 2: 11˙8. 

4. Verkaufsrennen erſter Claſſe. 4400 Kr. 1200 Meter. Für 
Zweijährige Baron S. Uechtritz, Alla (Taral) Kampf / Längen vor 
Styria (Maino), 3 Längen zurück Gaudibunda (Sonthey). Ferner 
liefen: Baratom, Adrienne II, Applaus und Minlu. — Sieg: 
33: 10. Platz: 67, 82 und 71: 50. Zeit: 1: 186. 

5. Verkaufsrennen. 2400 Kr. 1600 Meter. Rittmeiſter Fr. 
Michlſtetters 6jähr. Da capo (Rydmowski) 10 Längen vor Fülöp 
(Leiner), 10 Längen zurück Hozi (Bonta). — Sieg: 13: 10. Zeit: 
1:48 ˙2. 

6. Verkaufs⸗Steeple⸗chaſe. 2300 Kr. 3200 Meter. A. Drehers 
4jähr. Kalauer (Poole) ſehr leicht 6 Längen vor Rozmaring 
Cad ſchlechte Banda (Lawton). Ferner lief: Kicſoda. — 

ieg: 14: 10. Platz: 59 und 71: 50. Zeit: 4: 07.2. 

7. Preis von Leobersdorf. 3400 Kr. 1400 Meter. Baron 
S. Uechtritzs 3jähr. Fancy (Bonta) ſehr leicht 2½ Längen vor 
Facon Slack), Halslänge zurück Mediateur (Riydmowski). Ferner 
liefen: Diamond, gſerhat. — Sieg: 14: 10. Platz: 68 und 
223: 50. Zeit: 1: 313. 


Gewerbliches. 


6 weiter öſterreichiſcher Glaſertag in Wien.] 
Die Glaſergenoſſenſchaften von Wien, Prag, Graz, Brünn 
und Salzburg veranſtalten am 16. und 17. d. in Wien einen 
allgemeinen öſterreichiſchen Glaſertag, zu welchem ſchon zahl- 
reiche Anmeldungen einlaufen. Die Beratungen werden in der 
Volkshalle des Rathauſes ſtattfinden und erſtrecken ſich u. a. 
auf folgende Gegenſtände: Regelung des Glashandels, 
Stellungnahme zum Hauſierhandel und zum neuem Syſtem 


„Aber, Frau Broſſow, glauben Sie denn nicht an eine | ohne Grund. Das i 


Vorſehung?“ . 

„Nein, jeht nicht mehr. Wenn ſolche Leute, wie mein 
Nachbar, ungeſtraft meinen Sohn als Mörder bezeichnen 
dürfen und unſer Herrgott, wenn es noch einen gibt, was noch 
erſt bewieſen ſein muß, leidet, daß mein Sohn unſchuldig ins 
Zuchthaus geſperrt wird, dann braucht ſich kein Menſch zu 
wundern, wenn ich an keinen Gott mehr glaube.“ 

Der alte Herr prallte entſetzt zurück. Solche Worte hatte 
er noch nie aus dem Munde einer Fran gehört. Ein Weib 
ohne Religion, ohne Glauben an einen allmächtigen Gott, 
Das lien ihm, der feinen Gott im tiefſten Herzen trug, un⸗ 

enkbar. 

„Frau Broſſow,“ ſagte er ernſt und ein heiliges Feuer 
leuchtete ihm aus den offenen, ehrlichen Augen, 11155 Sie 
ſolche Worte nie wieder, laden Sie nicht den Zorn des 
Höchſten auf ſich und Ihr Haus! Schon mancher, der ſich 
leichten Herzens von ſeinem Gott losſagte, hat das tief bereut 
und die Hand des Allmächtigen fühlen müſſen. Sie ſind ver⸗ 
ſtimmt gegen die Zeugen, die vor einem Sal zu Ungunſten 
Ihres Sohnes ausſagten, und leben in dem Wahn, daß der 
Nachbar nur darnach trachtet, Ihnen Böſes zuzufügen; das 
Unglück Ihres Sohnes hat ſie hart und mißtrauiſch gegen 
die Ste habe und gleichgültig gegen Gott gemacht. Und do 
— Sie haben zu dem allem wenig Urſache, wenn Sie fi 
klar vergegenwärtigen, wie und unter welchen Umſtänden das 
Unglück über Ihr und Ihres Nachbars Haus hereinbrach.“ 

„Herr Paſtor, ich weiß, Sie halten es mit Degens. Wir 
wollen man lieber darüber ſchweigen. ch bin der Meinung: 
der Menſch muß ſich ſelber Helfen, andere tuns nicht und 
unſer Herrgott auch nicht. Oder iſt das auch 'ne gerechte 
Tat von unſerem Herrgott, daß er mir jetzt wieder die ganze 
Heuernte durchs Waſſer vernichtet und daß en großer Teil 
meiner Früchte mit dem Mutterboden von den Feldern weg⸗ 
geipütt wird? Sehen Sie mal hier durchs kleine Fenſter, 

er halbe Garten und daneben der ganze Ochſenkamp mit den 
ſchönſten Früchten ſteht all unter Waſſer und wenn das fo 
im Steigen bleibt, haben wir's morgen im Hauſe.“ 

Der Paſtor ging nach hinten und 90 durch das be⸗ 
h kleine Fenſter; er erſchrak über die Waſſermenge, 

ie einem See glich. 

„Liebe Frau Broſſow, ich erkenne es an, daß Sie in 
der Tat vom Unglück verfolgt werden. Aber der Herr, ohne 
deſſen Willen kein Haar von unſerem Haupte fällt, tut nichts 


6. Anguſt 1902. Seite 5 
im Tafelglasverkauf und ſeine Folgen, gemeinſames Vorgehen 
gegen ie Eingriffe in die Rechte des Glaſergewerbes ſeitens 

er Tiſchler und anderer Nichtglaſer, gemeinſchaftlicher Ein⸗ 
kauf, das Glasverſicherungsweſen und deſſen Einfluß auf das 
Glaſergewerbe, Befühigungsnachweis der Glasſchleifer, Reform 
des Submiſſionsweſens, Abſchaffung der gemiſchten Genoſſen⸗ 
ſchaften ꝛc. Außer den fachlichen Ber tungen ſind im Pro- 
gramm geſellige Veranſtaltungen bee 
1Arbeitsvermittlung.] Im Eſten Halbjahr 1902 
haben ic im Arbeitsvermittlungsamte der Stadt Wien 
26.316 ftellenfuchende Männer und 5024 Frauen angemeldet. 
Für Männerarbeit wurden 17.317, für Frauenarbeit 3793 
freie Stellen dem Amte mitgeteilt. Vermittelt wurden 


16.343 Stellen für Männer und 3195 Stellen für Frauen. 


Lehrſtellen fuchten 1348 Bewerber, freie Lehrſtellen wurden 
1942 angemeldet und deren 967 vermittelt. 


— ́— — 


ge 2 4 nA» 
Theater, Annſt und Literatur. 

— Die Zugkraft der Strauß'ſchen Operette „Die 
Gräfin Pepi“ im Sommertheater in „Venedig“ ist der irtig 
groß, daß ſchon Wippen des Tages ein großer Theil Sitze 
vergriffen iſt. Aus dieſem Grunde müſſen die Aufführungen 
dieſer zugkräftigen Operette bei jeder Witterung ſtattfinden. 
Das Publikum iſt übrigens ſowohl durch die Bauten auf dem 
großen Platze als auch durch den gedeckten Zuſchauerraum 
vollſtändig geſchützt. 

— Aus Bayreuth, 31. Juli, wird berichtet: Während 
der kverfloſſenen zwei Ruhetage gab es in der Villa „Wahn— 
fried“ beſondere Feſtlichkeiten. Am Dienstag waren die 
hier weilenden beſonderen Verehrer der Wagner'ſchen Muſe 
ſowie die der Familie Wagner naheſtehenden Kapellmeiſter, 
Künſtler u. ſ. w. zu einem Diner eingeladen. Geſtern war 
muſikaliſche Soiree, die ſehr gut beſucht war. Frau Cosima 
Wagner hat ſich wieder ganz erholt und machte in aller 
Friſche die Honneurs. Heute früh 8 Uhr, als am Todestages 
Franz Liszts, fand in der katholiſchen Pfarrkirche ein Reguiem 
ſtatt, dem die Familie Wagner anwohnte. Viele Kränze 
wurden am Liszt⸗Mauſoleum niedergelegt. Heute fand die 
weite Aufführung des „Parſifal“ mit folgender Beſetzung 
akt: Parſifal, Ser Schmedes; Kundry, Fräulein Wittich 
(Dresden); Gurnemanz, Dr. Kraus (Leipzig); Amfortas, Herr 
Reichmann; Klingsor, Herr Schütz (Leipzig). Die Direktion 
hatte Generalmuſikdirektor Mottl übernommen. Das 
Publikum ſpendete am Schluſſe rauſchenden Beifall. Der 
Mittagsſchnellzug mit zwölf Waggons brachte von Darlsbah 
und Marienbad eine große Anzahl Feſtſpielgäſte. 


Literatur. 

— Emile Zola, „Arbeit“. Ans dem Franzöſiſchen 
überſetzt von Leopold Roſenzweig. Zwei Bände. Stuttgart, 
Deutſche Verlagsanſtalt. 

Zola hat in feiner Welt⸗ und Kunſtanſchaunng in der jüngſten 
Zeit eine ſehr merkwürdige Wandlung durchgemacht. Aus dem 
Realiſten iſt ein Idealiſt, aus dem Peſſimiſſen ein Optimiſt ges 
worden, und der Dichter beſchränkt ſich in ſeinen neueſten Werken 
nicht mehr re die ſozialen Schäden der Gegenwart aufzudetlen 
und eine ſcharfe Krilik an den beſtehenden Verhältniſſen zu üben, 
ſondern er ſtellt der Welt poſitive Ideale vor 2 denen fie 
zuſtreben ſoll. Wie er in „Fruchtbarkeit“, dem erſten Teile der 
„Bier Evangelien“, der gefunden, natürlichen Verzuchrung der 
Völker das Wort geredet und eine gewaltige Hymne auf bie owig 
5 Natur gefungen hat, fo tritt er in feinem neueſten 

erke, „Arbeit“, dem zweiten Teil der „Vier Evangelien”, als 
5 5 der Würde und ſegensreichen Beſtinnnung der Arbeit 
auf. Die Arbeit ſoll in Zukunft nicht mehr wie bisher ein Fluch 
und eine Qual, ſonderu eine Freude und eine Quelle lauteren 
Glückes fein. Nicht durch Aufruhr und Revolution vollzieht ſich 
dieſe vom Verfaſſer erträumte Erneuerung der Geſellſchaft, Sondern 
durch friedliche Evolution der liebenden und denkenden Menſchbeit, 
und var allem durch die Fortſchritte der ſtill, aber unaufholtſam 
am Glück der Menſchen arbeitenden Wiſſenſchaft. „Arbeit“ iſt das 
idealiſtiſche Gegenſtück zu Zolas naturaliſtiſchem Meiſterwerk 
„Germinal“; dieſer Idealismus, die Größe der entrollten Dilder 
und die gewaltig wirkende Kraft der Darſtellung laſſen bas Bud) 
als eines der intereſſanteſten Werke des Dichters erſcheinen. 


lugen 
agen, 


eben die wunderbare Kraft des echten 
ee daß fie im Unglück nicht verzagen, ſondern 
mutig dagegen ankämpfen läßt und daß des Herrn Walten 
uns lehrt, alles mit Gott und nichts ohne ihn zu unter⸗ 
nehmen. Und dann, welcher Menſch kann jagen, wozu ein 
Unglück dient? Wunderbar find die Wege des Allerhöchſten, 
das habe auch ich ſchon oft perfönfich erfahren.“ 

Der würdige alte Herr, deſſen feſter Gottesglanbe kein 
äußeres Lippenwerk war, ſprach noch lange auf Frau Negina 
ein; er bat ſie, ſich in allem an ihn zu wenden, er wolle ihr 
gem mit Rat und Tat beiſtehen, er ſchilderte ihr auch, auf 

en Nachbar zurückkommend, den Schmerz des Kantors um 
ſein Kind und ſagte ihr, daß Degen und feine Damen nur 
noch auf die Rückkehr ihres Sohnes warteten, um ihn um 
Verzeihung zu bitten wegen des Verdachtes, den fie nach der 
Ermordung Elſas gegen ihn ausgeſprochen hätten. 

Allein was der Paſtor auch redete, Frau Broſſow 
hörte ihn ruhig an und ſchien froh zu fein, als er 
endlich ging. e 

„Der hat gut reden,“ höhnte ſie, „den plagt keine 
Sorge, der lebt von ſeinen fetten Einkünften, alle Welt zieht 
vor ihm den Hut, da kann man ſchon an einen gerechten 
Bat Open pen: 98 ae 165 Br für 15 Waben an 12 

tor, bei mir verfangen ſolche ſalbungs vollen Reden nicht mehr. 
— Wahrhaſtig, das Waſſer ſteigt noch immer,“ unterbrach 
ſie ſich ingrimmig durchs Fenſter blickend, „die meiſten Frucht⸗ 
beete ſind ſchon überſchwemmt.“ 

Sie ſtieß das Fenſter auf, denn im Zimmer war's 
drückend ſchwül, und blickte über die drübe Waſſerfläche. 
Wenn 81 5 nur erſt wieder im Haufe wäre, dachte fie, und 
es ergriff ſie eine nie vorher gekannte Sehnſucht nach ihm. 

Draußen klopfte es. Der Schneider ⸗Poliziſt erſchien in der 
Tür. Plate hatte heute Uniform angelegt, was immer etwas 
Beſonderes zu bedeuten hatte. 

„Auf Befehl des Herrn Vorſtehers ſoll jedes 
ſofort einen Mann zum Friedhofe ſchicken, der Ziegelhof 
muß zwei ſtellen,“ rief er mit wichtiger Miene ins Zimmer. 

„Wozu? — Was iſt denn los?? ̃ 
„Das Waſſer hat die Kirchhofmauer unterſpült und 
iſt auf der anderen Seite in die Häuſer an der Deichſtraße 
müſſen Die Leute haben bereits auf den Boden flüchten 
müſſen. a 


(Fortſetzung folgt.) 


1 
1 


2 A En 
74 852 
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eg Beta, „Das Buch von unſeren Kolonien“. 
ey er. 


e des fat u 
den nach ken e Knaben rieben ! 
ee ne m Kugeln und 


und mi Beziehung 


f nationa 
eg tu 28 dargebote Ibet 
. Buches. e Barfeung nicht ic mens. 
denen die vielen, = eichneten Hol rud 
u Al Beſonders gefallen uns auch bie ein 
e en von den Erwerbungen der einzelnen 
von hablteichen bie in den Schupgebieten | ® 


a ale und feindliche 
Dabei ra ein warmer Zug 
und durch bas 
Garten 


billigen Buche (8 Mark) 
die wird es Jutereſſe haben — ein höͤchſt will» 
, det b den Türke 
— Kurnig, „Der Neo⸗Nihilismus.“ Anti-Militaris- 
mis, Sexualleben (Ende der Menſchheit). Leipzig, Verlag 
von Max Spohr. 
dieſes * N gehört unſtreitig zu den 
utopiſtiſchen Sonderlingen, die das ſchenleben in Anlehnung 
an einen ſchon bekannten Spruch als nicht lebenswert finden und 
die janfte, 3 Vernichtung alles Menſchlichen durch Nicht⸗ 


er net es mit dem ſchönen Worte „Nicht 
DS propagieren. Vielfach beſchränkt ſich der Autor auf 
das bloße Un chen von einzelnen Stellen und Zitaten, 


er entweder nicht ganz erfaßt oder die gleich dem 
pathologiſchen Gebtrn entſpringen. Daß er z. B. 


die 
em 
Ad Folgerung aus dem Werdegange des einzelnen Individu⸗ 


ums die rein motoriſchen Bewegungen von den ſenſitiven Abwehr⸗ 
bewegun nicht auzeinanderzuhalten verſteht, beweiſt nur, auf 
wie daltloſen Scheingründen die ganze „Lehre“ Kurnigs aufgebaut 
if. Die paar vernänftigen Stellen des Buches ſtammen überdies 
nicht vom Berſaſſer, ſondern von wirklichen phtloſophiſchen 
Denkern, dle er in buntem Durcheinander zitiert. Einen endgiltigen 
Beweis für den pathologiſchen Zuſtand des Autors bildet deſſen 
Anſicht über die Geiſteskranken, die er als die eigentlich — Ge⸗ 
ſunden Hinftellt. Das kliniſche Bild ſtimmt alſo vollſtändig. 


— eu. 
— Ludwig Thom a, „Hochzeit“. Eine Bauerngeſchichte. 
Buchſchmuck und Umſchlag⸗Zeichnung von Bruno Paul. Ver⸗ 
lag von Albert Langen, München. 
der „Hochzeit“ treffen wir Thoma wie der auf feinem ur: 


Gebiete, das er beherrſcht wie kein zweiter. Er ſchildert uns 
in ſeinem neuen Buche, aus wie praktiſchen Erwägungen der ober⸗ 
23 Bauer freit und heiratet. Umſo überwältigender wirkt die 
Komit dieſer Geſchichte, wenn man bei ihrer Lektüre an die von 
edlem Gefühl und ſüßer Liebe triefenden Bauernſtücke denkt, die 


man fo oft auf unſeren Volkstheatern ſieht. Lndwig Thoma iſt faſt mit 


einem Schlage berühmt geworden. Die „Hochzeit“ kann ſeinen Namen 


nur noch populärer machen. 


— „Kerlchens Lern- und Wanderjahre“ von Felicitas 
Ro ſe betitelt ſich der ſoeben erſchienene 2. Band der überall 
mit dem größten Beifall aufgenommenen humoriſtiſchen 
— „Provinzmädel“ (Verlag von Richard Bong 

erim. 

Der friſche, ſprudelnde Humor, die flotte Schreibweiſe, die 
Fülle origineller Geſtalten und die raſch wechſelnde Vorführung 
anmutiger und charakteriſtiſcher Szenen, die ſo recht dem Leben 
abgelauſcht ſind und tiefe Welt⸗ und Menſchenkenntnis verraten, 
machen „Kerlchens Lern- und Wanderjahre“ zu einem Buche, deſfen 


Lektüre einem jeden einige Stunden herzerfreuender Unterhaltung 
verſchafft. Auf die fernere Entwicklung der Heldin, die fo ganz das 
— dazu hat, unter Wahrung ihres ureigenſten Fühlens und 

enkens alle 2 und Tiefen des Daſeins zu durchmeſſen, darf 


man gefpannt fein. 

— Aus dem äußerſt produktiven Verlag von Hermann 
Seemann Nachfolger in Leipzig ſind eben wieder eine 
Reihe von Neuerſcheinungen zu verzeichnen, die alles Beifalles 
wert zu bezeichnen ſind. — „Der Mitgiftjäger“, ein Roman 
des bekannten franzöſiſchen Schriftſtellers Leon de Tinſeau, 
iſt als Unterhaltungsleſeſtoff kaum zu übertreffen. Die Lektüre 
des anmutigen Büchleins „Brettl⸗Sterne“, Stimmungen und 
Phantaſien von Franz Kur z⸗Elsheim, wird die Er⸗ 
innerung aller Freunde des Varieté wieder auffrischen. In 
der Artiſtengeſchichte „Die Tote“ von Henry Wenden, 
wird mit prachtvoller Beobachtungsſchärfe ein Roman aus 
der Zirkusmancge ſpannend erzählt. Paul v. Schönt han 
baut in lächelnder Schönheit auf dem Boden des Wienerkums 
die Geſchichte eines Malers auf, der hin- und herpendelt 
Belge Sezeſſion und alter Schule. „Das Ganſerl“ von 
a Satur ny iſt eine Wienergeſchichte von prickelndem 

ei}. 


— Edela Ru ſt, „Die Baronſche“. Ein Roman aus Oſt⸗ 


preußen. Berlin, Hermann Coſtenoble. 
„Die Baronſche“ will keine Probleme löſen. Es iſt eine 
luſtige Geſchichte, die ſich ausſchließlich mit einem gewiſſen Zeit⸗ 
chnitt im Leben der Heldin mit allem, was zu ihr gehört, be⸗ 
chäftigt, der zwar zu kritiſchen Momenten führt, ſich aber dann 

ehr glücklich löſt. 

— Zum hundertſten Geburtstage 
Lenaus (13. Auguſt) wird die bekannte Halbmonatſchrift 
Neue Bahnen“ (herausgegeben von Stau f b. d. 
March und K. Klob) ein Lenau ⸗ Heft erſcheinen 
laſſen, das durchwegs dem Gedächtniſſe des größten öſter⸗ 
reichiſchen Lyrikers gewidmet iſt. Neben einem biographiſchen 


Artikel wird Lenau als Lyriker, als Kulturkämpfer, ferner im. 


Berhältniffe zu feiner wie auch zu unſerer Zeit beſprochen. 
Beſchmückt iſt das Heft mit zahlreichen Abbildungen. Das 
Lenau⸗-Heft „Neuen Bahnen“ iſt unbedingt die wertvollſte 
und ſchönſte Huldigung für Lenau. Preis des Heftes 30 H. = 
80 Pfennig = 40 Centimes. 
— Das Ende des ſüdafrikaniſchen Krieges nimmt 
M. v. Brandt zum Anlaß, um im Auguſtheft der 
Deutſchen Rundſchau“ noch einmal in großen 
Fagen ein Bild der Vorgänge im Transvaal und der durch 
den Frieden dene Fenn Lage zu geben. Die viel umſtrittene 
Frage, ob Heine franzöſiſcher Bürger war, behandelt Ernſt 
Elſter und weiſt nach, daß fie endgiltig zu verneinen ſei. Zur 
Säkularfeier Nikolaus Lenaus entwirft Oskar F. Walzel eine 
feine Charakteriſtit des großen Lyrikers. Dieſen Aufſätzen 
voran geht eine „Er ſelbſt“ betitelte Porträtſkizze von Paul 
Senfe, an bie fich dann im letzten Teil des Heftes noch 
ge kleinere Beiträge anſchließen. 
— „Der Stein der Weiſen⸗ veröffentlicht in 
ſoeben zur Ausgabe gelangten 6. Hefte eine höchſt in⸗ 
Kale durch Abbildungen unterjtügte Abhandlung über Photo⸗ 
aphie ohne Licht, die viel Neues und Intereſſantes enthält. 
Kieberhaupt gewinnt man ſchon beim flüchtigen Durchblättern 
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— Das An Deutſche Kun 


reprobugierter Abbildungen einen hochintereſſanten Artitel über 


erlages. 


Gerihtsfanl. 


Wien, 5. Auguſt. 


Ein Millionen-Erbſchaſtsſchwindel in 


Amerika. 
„Schenkung Georgs III. an einen Günſtling.“ 


Ein Erbſchaftsſchwindel, deſſen Ziel die Kleinigkeit von 


ungefähr 40 Millionen Do bee bildet und der 
in manchen Einzelheiten an den Fall Humbert erinnert, 
hat einen gewiſſen George Corey, wie aus New- 5 o rk, 
26. Juli, geſchrieben wird, mit den Bundesbehörden in 
Konflikt gebracht. Der vor acht Tagen in Paterſon verhaftete 
Corey wurde geſtern dem Bundeskommiſſär Shields 
unter der Anklage vorgeführt, die Poſt zu ſchwindleriſchen 
Zwecken mißbraucht zu haben. Nach den Angaben, auf welche 
die Verhaftung erfolgte, hat der Mann, der ſich als einen der 
Haupterben des mehr oder weniger geheimnisvollen „Drafe- 
Nachlaſſes“ ausgibt, anderen angeblichen Erbberechtigten be⸗ 
deutende Summen entlockt, „um ihre Anſprüche zu verfechten“. 
Von vielen anderen, die keine „Erben“, aber auf Ländereien 
anſäſſig find, über welchen der Dunſtmantel der „Drake“. 
Anſprüche ſchwebt, ſoll der biedere Herr ebenfalls große 
Summen zu erpreſſen verſtanden haben. 

Die „Drake“ -Anſprüche, die im Laufe des letzten Jahr 
zehnts wiederholt durch verſuchte Erbſchaftsſchwind l und der 
gleichen Manöver vor die Oeffentlichkeit gebracht worden ſind, 
umfaſſen den größten Teil der Counties Weſtcheſter und 
Putnam. Dieſes ungeheuer wertvolle Gebiet wurde nach den 
Angaben der „Erben“ von Georg III. einem ſeiner Günſtlinge, 
der den Namen Drake führte, geſchenkt. Dieſer Drake 
trennte ſich angeblich nie von dem Beſitztitel, verpachtete aber 
feine Ländereien auf 99 Jahre, und durch eine Verſchwörung 
wurde dann die Abſchrift dieſes Pachtkontraktes aus den 
urſprünglichen Grundbüchern der beiden Counties geſchnitten 
und das Original zerſtört. 

Dieſe Geſchichte bildet die Baſis der vielen Corey zur 
Laſt gelegten Schwindeleien. Da tatſächlich eine Drake unter 
den erſten Anſiedlern der beiden Counties war, hatte Corey 
anſcheinend wenig Mühe, eine ganze Anzahl wirklicher Nach- 
kommen des urſprünglichen Drake zu finden, die nur zu gern 
bereit waren, zu dem Fonds beizuſteuern, der ein ſolches 
Erbe in Ausſicht brachte. 5 

Die zweite Corey zur Laſt gelegte Schwindelmethode — 
die Erpreſſung — bildet den Gegenſtand der jetzigen Unter- 
ſuchung. Angeblich ſchrieb Corey an Farmer, deren Ländereien 
innerhalb des „Drake-Landes“ liegen, daß er, falls ihm 
nicht binnen einer beſtimmten Friſt eine gewiſſe Summe 
Geldes bezahlt werde, ohneweiters geſetzliche Schritte unter- 
nehmen werde, um fie zu exmittieren. Viele Bewohner des 
Gebietes, die ſich von ihm ins Boxhorn jagen ließen, ſollen 
ihm bedeutende Summen — mehrere je 1000 Dollars — 
bezahlt haben, damit er ſie nicht weiter beläſtige. 

Unter den Farmern, welche derartige Briefe erhielten, 
war auch der 82 Jahre alte „Einſiedler von Fort Oregon“, 
Peter Gale, der in der Nähe des Putnamtales ſeinen 
Wohnſitz hat. Der Greis iſt auf der Farm aufgewachſen, hat 
ſie in ſeinem ganzen Leben angeblich nur ein einzigesmal 
verlaſſen und hegt eine ſtarke Abneigung gegen alles Groß— 
ſtädtiſche. Als der alte Herr vor mehreren Tagen die Vor- 
ladung erhielt, vor Kommiſſär Shields zu erſcheinen, war er 
ärgerlich und wetterte, kam aber, als er die Drohung hörte, 
ein Konſtabler werde ihn holen, wenn er nicht freiwillig 
komme, ohne weitere Schwierigkeiten nach York. Von einem 
Enkel begleitet, erſchien der patriarchaliſch ausſehende Greis 
im Bundesgebäude und erkundigte ſich nach „dem Weg zu 
Squire Shields“ Office“. Seine kleinen, ſcharfen Augen 
ſchienen jeden Fremden zu durchbohren. 

Auf dem Zeugenſtand erklärte die Alte, er habe einen 
von George G. Corey unterzeichneten Brief erhalten, worin 
ihm mitgeteilt wurde, er würde ſeine Farm verlieren, wenn 
er ihm (Corey) nicht 800 Dollars ſchicke. Gale ſchenkte dem 
Brief keine Beachtung, bis er ein zweites Schreiben erhielt, 
in dem der geforderte Preis auf 200 
Dollars ermäßigt war. Auf den Rat eines 
Freundes forderte der Greis Corey auf, ihn zu beſuchen und 
ihm ſeine Beweiſe zu unterbreiten. Das ließ Torey ſchön 
bleiben. Anſtatt deſſen aber ſchickte er die angeblichen Ab⸗ 
ſchriften zweier Beſitztitel für das Terrain, welches die Farm 
des „Einſiedlers“ umſchließt, und verſprach, falls ihm das 
Geld bezahlt würde, Gale zu zeigen, wo die Titel 1782 
eingetragen, aber — aus leicht erklärlichen Gründen — nicht 
im Inbex verzeichnet worden ſeien. 

Als Gale mit ſeinen Ausſagen ſo weit gekommen war, 
erklärte der Arreſtant, er müſſe durch einen Anwalt ver 
treten fein, und das Verhör wurde vert a gt, um ihm 
Gelegenheit zu geben, einen Advokaten zu engagieren. 

Die Bundesbehörden find im Beſitze eines gan z e n 
Koffers voll von angeblichen Dokumenten über zwei myſteribſe 
Nachläſſe, mit deren Hilfe Corey viele Leute eſchwindelt zu 
haben ſcheint. 


[Zuchthauspflanzen.] In der Strafanſtalt Stein 
lernten ſich vor einigen Jahren drei empfindlich beſtrafte 
Verbrecher kennen und beſchloſſen, nach wiedererlangter Frei⸗ 
heit als Freunde zuſammenzuholten. Das Trifolium beſtand 
aus dem 57jährigen Anton Wollenſtein, der wegen 
Gewohnheitsdiebſtahls zu neun Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt worden war, dem Hundehändler Benjamin 
Fröſchl, der wegen des 799 5 eliktes ſie ben Jahre 
uerkannt erhalten hatte, und dem Kellner Joſef e 
er wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit acht Jahre 
u verbüßen hatte. Kurz nach der Entlaſſung der drei Ver⸗ 
recher wurde in der Großen Neugaſſe im vierten Bezirke 
muckgegenſtände und 


dem Bedürfniſſe] am Tatorte geſehen und bald darau 
Er bestand, Sage 


R pile 
raphie 
Heftes 
von „ und De⸗ 

kor ation“ (Alexander Ko cd in Darmſtadt) iſt foeben zur 
Ausgabe gelangt und enthält außer einer großen Anzahl A 
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Turiner Ausſtellung. Das Ganze iſt wieder eine Muſterleiſtung des 
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worden 
Diebſtahl verübt zu Ari a 1 
nun nicht nun 
che in der Großen Neugaffe 
ſonbern au der Tae und eine Geldbörſe, die Fröſchl 
ein gefährlicher Taſchendieb, einer Dame auf der Straße 
entwendet pa e. Heute hatten ſich die drei Freunde aus der 
Strafanſtalt vor dem Schwurgerichte unter Vorſitz des 
DLOR Dr. Kheres zu verantworten. Die vom StA. 
Dr. Morawitz vertretene Anklage lautet gegen Wollen. 
ſtein und Fröſchl auf Gewohnheitsdiebſtahl, 
egen Honſa auf Geſellſchaftsdiebſtahl. Der Vorſitzende 
onſtatierte aus den Vorakten, daß Wollenſtein bereits 
27 Jahre, Fröſchl 16 Jahre im Kerker zuge⸗ 
bracht haben. Nur Honſa belennt ſich Iöufbig, den Einbruch 
in der Großen Neugaſſe verübt zu haben. Die beiden 
anderen Angeklagten beteuern, fie hätten feit ihrer Entlaſſung 
aus der Strafanſtalt ein ehrliches Leben geführt und keinen 
Diebſtahl mehr begangen. Das Urteil lautete: Anton 
Wollenſtein wegen Diebſtahl ſechs Jahre 
ſchwerenKerkers, Joſef Honſa wegen Diebſtahls⸗ 
teilnahme ein Jahr ſchweren Kerkers; Benjamin 
Fröſchl wurde freigeſprochen. 

[Ein „ungewöhnlicher“ Kurpfuſcher.] Der wieder⸗ 
holt wegen Kurpfuſcherei vorbeſtrafte Agent Leopold Lackner 
ſtand heute vor dem Strafrichter des Bezirksgerichtes Sojef- 
ſtadt, Gerichtsſelretär Dr. Kramer, um ſich wegen Ueber- 
tretung der Kurpfuſcherei zu verantworten. Der Angeklagte 
wurde am letzten Sonntag verhaftet, als er in einem Kaffee- 
hauſe einem Mädchen, das ſich beklagte, daß es wegen eines 
kranlen Fußes nicht mehr tanzen könne, eine Salbe um den 
Betrag von 3 Kronen verkaufte. Bei einer in der Wohnung 
Lackners vorgenommenen Hausdurchſuchung wurde ein ganzes 
Warenlager von Mixturen, Salben und Pulvern vorgefunden. 
Bei der heutigen Verhandlung bezeichnete ſich der Angeklagte 
als einen „ungewöhnlichen Kurpfuſcher“, der kein Glück 
habe, obwohl er der ganzen Menſchheit helfen wolle. 
Das Urteil lautete auf vier Wochen ſtrengen 
Arreſts. N 

5 Das Kreisgericht Znaim hat gegen edn 
20jährigen ehemaligen Schüler der Obft- und Gartenbau. 
ſchule in Eisgrub, Karl Odorfer, wegen Verbrechen des 
Betruges einen Steckbrief erlaſſen. — Wegen Verbrechen des 
Betruges und der Veruntreuung wird der 49jährige 
Apotheker Michael (falſch Julius) Kovacs von Szemerje ver- 
folgt. Er iſt ſehr kurzſichtig und trägt Augengläſer. Beim 
Sprechen ſtößt er mit der Zunge an. 


Drahtnachrichten. 

Bad Gaſtein, 5. Auguſt. König Karol von 
Rumänien trifft morgen um 2 Uhr nachmittags in 
Lend ein und wird um 5 Uhr in Bad Gaſtein einlangen. 
Ein offizieller Empfang wird nicht ſtattfinden, jedoch 
werden die anweſenden Herren und Damen aus Rumänien 
den König bei der Ankunft begrüßen. N 

Berlin, 5. Auguſt. Hier konſtituierte ſich die 
„Deutſche Geſellſchaft zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung 
Anatoliens“. Virchow wurde zum Ehrenpräſidenten 
und Dr. Belck zum proviſoriſchen Vorſitzenden ernannt. 

Rotterdam, 5. Auguſt. Der König der Belgier 
traf heute nachmittags an Bord der Jacht „Alberta“ 
hier ein und beſichtigte die Hafenanlagen. 

Belgrad, 5. Auguſt. Heute als am zweiten 
Jahrestage der Vermählung des Königs 
fand ein Dankgottesdienſt ſtatt. Sodann empfing das 
Königspaar die Miniſter, Generale und Hofwürdenträger. 
Das Amtsblatt bringt aus dieſem Anlaſſe einen Artikel, 
worin mit Frende darauf hingewieſen wird, daß das 
ſerbiſche Königsſchloß ſeit der 835 des Königs eine 
Heimſtätte der Eintracht und des häuslichen Glückes 
geworden ſei. 


Der Feldarbeiterſtrein in Galizien. 


Lemberg, 5. Auguſt. Aus der Mehrzahl der vom 
Feldarbeiterſtreik berührten Bezirke wird eine Beſſerung 
der Situation und Verminderung der Zahl der ſtreikenden 
Gemeinden berichtet. Nur im Bezirke Ramionka hat 
ſich der Streik weiter verbreitet. Dortſelbſt iſt der Streik 
in Horpin ausgebrochen. In Nahorce, Wy row und 
Spas iſt die Gutsdienerſchaft entflohen. 
In ſämtlichen Gemeinden des Bezirksgerichtsſprengels 
5 alesczyki wurde die Arbeit wieder aufgenommen. 

m Sprengel des Bezirksgerichtes Plufte (Bezirk 
Zalesczyki) ſtreiken die Feldarbeiter in den Gemeinden 
Swierszkowee und Beremiany, im Bezirke Plumacz in 
den Gemeinden Delawa und Zakrzewee. Nach Zakrzewee 
wurde Militäraſſiſtenz beordert. Im Bezirke 
Huſiatyn iſt der Streik in Krogulec ausgebrochen; es 
wurde Militäraſſiſtenz requiriert. Im Bezirke 
Skalat kehren normale Verhältniſſ wieder. In faſt 
ſämtlichen Gemeinden iſt ein Ausgleich zuſtande ge⸗ 
kommen, ſo daß auf den Gutsfeldern gearbeitet wird. 
Auch in Soroka, wo der Streik am heftigſten auf⸗ 

etreten war, kam bereits ein Ausgleich zuſtande; die 

ilitäraſſiſtenz wurde zurückgezogen. In Dar ach o w 
(Bezirk Trembowla) vernichteten die Streiken⸗ 
den nachts ein Su, eines Kartoffelfeldes, 
ſowie bereits fertige Garben. In Zazdrose ſind die 
Gemüter noch immer aufgeregt; es wurden Drohungen 
gegen die fremden Arbeiter vernehmbar. Nach beiden Ort⸗ 
ſchaften wurde Militäraſſiſtenz beordert. 


Die Monarchenbegegnung in Reval. 


Memel, 5. Auguſt. Die „Hohenzollern“ mit Kaiſer 
Wilhelm an Bord ſowie die Kreuzer „Prinz Heinrich“ 


und „Nymphe“ und das Depeſchenboot „Sleipner“ kamen 
um 10 Uhr vormittags in Sicht. Die Vorbeifahrt der 


Schiffe 15 6 Meilen von der Küfte entfernt, bei 
ruhiger See und aufklärendem Wetter. 
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8 Wien, Ntrewoch, Dentſche Zeitung. 6. Auguſt 1902 Seite 7 
Reval, 5. Auguſt. Kaiſer Nikolaus iſt heute] und ſagte: »Ich habe den Beginn des neuen Regimes anderen oftafiatifchen und Holländif -oftinbifchen Geſell⸗ 
vormittags an Bord dez „Standart“ auf der liegen unter dem von der Nation mit Enthuſtasmus auf⸗ ſchaften an ber Getinbung einer elch. olänbifhen Petroleum- 
Reede eingetroffen. i a genommenen jungen und intelligenten Könige gejehen ; geſellſchaft auf Kotei beteiligt, welche den Vertrieb des 
Reval, 5. Anguft. Kaiſer Nikolaus traf um meine Mittion ift beendet.“ ee came übernimmt und ſollen an der Lieferung des 
halb 3 Uhr nachmittags mit dem Generalabmiral roß⸗ Rettoleums auch die amerikaniſchen und ruf 15 7 Geſell⸗ 
\ König Eduard, ſchaften, welche jüngſt durch Zuſammenſchluß das Welt⸗ 
fürſten Alexis und großem Gefolge auf en monopol in Petroleum an ſich geriſſen haben, Anteil haben 
vor der Reede im Hafen ein. Rach einer dfahrt London, 5. Auguſt. Den gegenwärtigen Beſtim⸗ ü enen e i 
+ 2 undfahr [ ifft der königliche Sond Die Unabhängigkeit und Konkurrenzabſicht der neuen Petro⸗ 
durch die herrlich geſchmückten mit Tauſenden von um 5 U 219 e trifft der kön An Fri erzug morgen leumgeſellſchaft erſcheint daher ſehr fraglich. 
Menschen dichtgefüllten Straßen der Stadt begab ſich der um 5 uhr 30 Minmten nachmittags im Viktoria⸗Bahn⸗ (Eine Filiale Morgans in Brüffen) 
Kaiſer in das Palais und kehrte gegen 6 Uhr an Bord 5 ein. Der König 52 00 vom Bahnhofe im offenen In belgiſchen kommerziellen Kreſſen hat es einige Bewegung 
DS 1. auler 5 m. en e 55 Kir zu ne ben Dielen 1e e inder ber in ae Let 1 5 W da der ‚großartigen 
welchem außer den Kommandanten der ru iffe nordamerikaniſchen Truſts annte Bankfirma Morgan 
3 N längere. Weg durch die Großvenorſtraße über den in Brüſſel eine 710 eröffnete, deren Hauptaufgabe “höre 
läufig die Anfſicht über die dem großen Schiffahrtstruſt 
einverleibte Red Star Line fein wird. Die bisherigen 
belgiſchen Leiter dieſer Schiffahrtsgeſellſchaft ſollen durch 
Amerikaner erſetzt werden. Auch die Anſiedlun einiger 
reicher Nordamerikauer in Brüſſel wird als ein Zeichen der 
nach Belgien übergreifenden Politik der großen nord- 
amerikaniſchen Truſts aufgefaßt. 
(Ein ſpaniſcher Zuckertruſt.) Aus Paris, 
4. d., melder ber „Temps“, daß die Gründung eines Truſts 
ſpaniſcher Zuckerfabrikanten wahrſcheinlich 
iſt. Derſelbe bietet ſtatt der zwanzig Millionen Peſetas, 
welche die Zuckerſteuer jährlich ergibt, vierzig 
Milfionen Peſetas jährlich unter der Bedingung 
an, daß der Staat die Anſprüche des Zuckertruſts toleriert. 
(Dſchibuti und die äthiopiſche Bahn.) 
Die franzöſiſchen Kolonialkreiſe find, wie man aus Paris 
ſchreibt, von der Entwicklung der Kolonie D ſchibuti 
ſehr befriedigt. Es wird verſichert, daß die Hauptſtadt dieſer 
Kolonie in ſtetem Wachstum und fortſchreitender Verſchöne⸗ 
rung begriffen ſei. Auf Grund der Berichte des Gouverneurs 
iſt im Kolonienminiſterium das Budget der Kolonie zu⸗ 
ſammengeſtellt und zum erſtenmale in Dſchibuti ſelbſt ver- 
öffentlicht worden. Die Ziffern dieſes Budgets verdienen 
umſomehr Beachtung, als es ſich um eine erſt vor wenigen 
Jahren neu entſtandene Kolonie handelt. Die Einnahmen und ker, 
die Ausgaben halten ſich mit 625.700 Franken die Wag⸗ 13 
ſchale. Unter den Einnahmen befindet ſich die Subvention N 
des Mutterlandes mit 200.000 Franken, während die Zölle 151 
und Abgaben 301.000, die Grundſteuern 19.500 Franken 5 
liefern. An Ausgaben find 206.899 für öffentliche Arbeiten, 7 
133.464 für innere Angelegenheiten und Polizei, 84.545 für Kir 
Verwaltungskoſten angeſetzt. Da die Handelsbewegung der Ih g 
Kolonie von Jahr zu Jahr zunimmt und mit der Ende dieſes in 
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der deutſche Marineattachet S chimmel mann 
geladen war. 


Berlin, 5. Auguſt. 11 N. Kaiſer Wilhelm 
wird bei ſeinem Beſuche in al der ruſſiſchen Marine 
einen prachtvollen Pokal widmen. Das Geſchenk, welches 
nach Angaben Kaiſer . angefertigt wurde, iſt 
aus getriebenem Silber, reich mit Ziſelierungen geſchmückt 
und mit einer entſprechenden Widmung verſehen. 


Berlin, 5. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: 
Der Kaiſer und König wird während der nächſten Tage als 
Gaſt des Kaiſers Nikolaus in den ruſſiſchen Gewäſſern 
weilen. Durch dieſe neue Zuſammenkunft der befreundeten 
Herrſcher wird der Beſuch erwidert, den Kaiſer Nikolaus im 
September vorigen Jahres unſerem Kaiſer bei den Flotten ⸗ 
manövern in der Danziger Bucht abgeſtattet hat. Im Laufe 
der damals gemeinſam verlebten Sage haben beide Mon- 
archen den Wunſch ausgedrückt, ſich in dieſem Jahre an der 
ruſſiſchen Küſte in gleicher Weiſe zu begegnen. Zu unſerer 
Befriedigung geht dieler Wunſch nunmehr in Erfüllung. Für 
den Kaiſer iſt es eine beſondere Freude, den edlen ruſſiſchen 
Herrſcher, mit dem er durch Geſinnungen von wechſelſeitiger 
Herzlichkeit ſich verbunden weiß, begrüßen zu können. Die 
Beziehungen Deutſchlands zu Rußland haben ſich ſeit dem 
letzten Beiſammenſein der Souveräne fo günſtig fortentwickelt, 
wie es der Abweſenheit jeder politiſchen Reibungsfläche 
ö iſchen den beiden Neichen entſpricht. Die allgemeine 
Lage kann den abermaligen vertraulichen Gedanken⸗ 
austauſch zweier mächtiger Monarchen, deren Politik für die 
Erhaltung des Friedens vor allem ins Gewicht fällt, nur 
willkommen erſcheinen laſſen. Dieſe Ausſprache wird durch 
die Unterredungen ergänzt, zu denen als Teilnehmer an der 
Begegnung ihrer Souveräne der deutſche Reichskanzler und 
der ruſſiſche Miniſter des Aenßern die Gelegenheit haben 
werden. Graf Bülow folgt der vom Kaiſer Nikolaus ge⸗ 
gebenen Anregung, wenn er wie im vorigen Jahre mit dem 
Grafen Lambsdorff, dem jetzigen Leiter der ruſſiſchen Politik, 
in unmittelbaren Verkehr tritt. Wir zweifeln nicht, daß die 
perſönlichen Berührungen der Herrſcher und Staatsmänner 
das durch keinerlei politiſche Streitpunkte verdunkelte freund- 
nachbarliche Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland befeſtigen und fördern werden. 

Petersburg, 5. Auguſt. Die „Nowoſti“ widmen der 
Kaiſerzuſammenkunft in Reval einen umfangreichen Leitartikel. 
Das Blatt ſieht in der Zuſammenkunft ein politiſches 


Hydepark⸗Torner und den Konſtitution⸗Hill. 


Die Wirren in Centralamerika. 

New-⸗ork, 5. Auguſt. Nach einem Telegramme 
aus Panama erhielt der Gouverneur von Salazar ein 
Telegramm aus San Carlos mit der Meldung, daß 
einige Offiziere Herreras die Stadt in 
voller ln cht paſſierten. Es heiße, die Aufſtändiſchen 
ſeien in Aguadulce geſchlagen worden und viele infolge⸗ 
deſſen deſertiert. Weitere Einzelheiten fehlen noch. 


Der Aufſtand in Siam. 

Bangkok, 4. Anguſt. Die Zahl der Scha n⸗ 
leute, Ar Muang⸗ Pray 1 halten, 
beträgt 600 und iſt ch im Wachſen begriffen. Die 
Aufrührer erheben Reiskontributionen und verfertigen 
Munition. Sie töteten 25 ſiameſiſche Beamte; ihr Ver⸗ 
halten den anderen Einwohnern gegenüber iſt jedoch 
friedlich. 2000 Mann ſiameſiſcher Truppen find nach 
dem Norden entſandt worden. 
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Volkswirt. 


(Südbah n.) Im Materlalmagazin der Südbahn in 
Wien, 10. Bezirk, Laxenburgerſtraße Nr. 4, findet am 
16. d., um 9 Uhr vormittags, eine Li zitation von 
diverſen außer Gebrauch geſtellten Inventar egenſtänden, als 
Kiſten, Tiſche, Seſſel, Stellagen, Bänke, S ankkäſten, Eis⸗ 
käſten, Uhren, Vorhänge, Teppiche, Nidellierinſtrumente, 
Planimeter, Pantographen u. f. w. ſtatt. 

Bahnverbindung Garwiſch—Parten⸗ 
kirchen-Landes grenze.) Aus Garmiſch wird 
berichtet: Am 22. Juli erging vonſeite der ba yriſchen 
Staatsregierung an die öſterre 100 i ſche Regierung die 
Mitteilung, daß die Königlich bayrische Generaldirektion der 
Staatseiſenbahnen bean ftragt werde, auf Koſten des 
bayriſchen Staates ein Projekt üben die Linie Gar mi ſch— 
Partenkirchen—-Landesgrenze auszuarbeiten 
für eine leiſtungsfähige Bahn von lokalem Charakter mit 
verſtärktem Unter- und Oberbau mit 25 pro Mille Maximal- 
fteigung, 300 Metern Minimalkarvenradins. 


Die Staatsbahwen in 143908000 C. 18000 


Jahres ſtattſindenden Eröffnung der Eiſenbahn⸗ 
linie bis Har rar ein weiteres Steigen des Verkehrs 
zu erwarten iſt, dürften wohl auch die Budgetziffern eine 
Erhöhung erfahren. Die günſtige Lage Dſchibutis als End- 
punkt der äthiopiſchen Bahn wird ſich umſomehr fühlbar 
machen, als das Gebiet von Harrar, das hauptſächlich dem 
Ackerbau dient, von einer außerordentlichen Fruchtbarkeit iſt 
und der Ausbau der Eiſenbahn vorausſehen läßt, daß ſich 
künftig eine viel bedeutendere Ausfuhr als bisher entwickeln 0 
wird. Auch Häute, Elfenbein und andere wertvolle Artikel . 
werden zur Ausfuhr gelangen und hiedurch der Wert 


Creignis eren Ranges und eine ſehr erfreuliche | Die Einnahmen betrugen im Mai 4.938.000 (— 15.000) Dſchibutis; kommerzieller Beziehung ſich erhöhen. 1 5 
Tatſache, welche bezeuge, daß die guten Beziehungen zwiſchen Mark, vom 5 April 9518 Ende Mai ( 9,373.000 (Kubaniſche Anleihe.) Einer Drahtmeldung Kat 
den beiden Mächten im Laufe der Regierung Wilhelms II. (— 28.000) Mark. aus Havanna zufolge hat der kubaniſche Senat die Anleihe FE 
ſo glücklich geſchaffen feien, eine neue Feſtigung zum Wohle (Weltproduktton in Rohei fen) Nach vorlage zum Teil bereits bewilligt. Nach dieſer 5 ſoll 1 
der beiden Nachbarvölker zu erhalten. Das Blatt äußert ſich ! eine in 30 Jahren rückzahlbare Anleihe von 4 Millionen 


ferner über den Zolltarif und die Frage des Handelsvertrages 
und hofft, daß zwiſchen den deutſchen und tuſſiſchen Staats- 
männern in Reval ein Meinungsaustauſch über dieſe Fragen 
ſtattfinden wird und daß pofitive Ergebniſſe erzielt werden 
würden. Der Artikel betont zum Schluſſe die große 
Bedeutung der Revaler Kaiſerzuſammenkunft für den 
europäiſchen Frieden. 


Fabriksbrand. 

München, 5. Auguſt. („Ag. Nat.“) Die Milch⸗ 
produktefabrik Puchheim bei München iſt heute 
morgens vollſtändig abgebrannt. Der Schaden 
wird auf mehr als 100.000 Mark veranſchlagt. 


Das Befinden des Papſtes. 

Rom, 5. Auguſſ. („Ag. Nat.“) Das Be finden 
des Papſtes ließ in den letzten Tagen ſehr zu 
wünſchen übrig, da ſich unter dem Einfluſſe der großen 
Hitze ein Zuſtand allgemeiner Schwäche ‚eingeftellt hat. 


Der Kulturkampf in Frankreich. 


Landerneau, 5. Auguſt. Der Deputierte Abbe 
Gayrand iſt hier eingetroffen und wird ſich nach 
Ploudaniel, Saint⸗Meen und Le Folgost 
begeben, um den Verſuch zu machen, in dieſen Ort⸗ 
ſchaften Gewalttätigkeiten hintanzuhalten. Bewaffnete 
Bauern bewachen die Wege und halten die Reiſenden 
auf. In Landerneau hat ſich eine beträchtliche 
Menſchenmenge vor dem Klofterpenfionate angeſammelt. 

Chambery, 5. Auguſt. In Cruet wurde der 
Polizeikommiſſär, als er zur Schließung der 
kongregationiſtiſchen Schulen ſchritt, von Frauen zu en 
geworfen und geſchlagen. / == 


Der lengnende Dreyfus. 

Paris, 5. Auguſt. Alfred Drey fu 8 hat an den 
Herausgeber des „Journal des Debats“ ein Schreiben 
gerichtet, in dem er die Aeußerung Galliffets, daß er ſich 
durch die Ueberreichung ſeines Gnadengeſuches ſchuldi 
bekannt habe, in gewohnter Weiſe zu widerlegen ut ſich 
auf den Unſchuldigen hinauszuſpielen ſucht. eiten 


Lukas Meyer. 


Haag, 5. Au 10 Lukas Meyer ftattete heute 
Krüger einen Beſuch ab und hatte ſodann eine 
längere Unterredung mit Dr. Leyds. | 


Dollars zu höchitens 5 Prozent und dem Mindeſtkurſe von 
90 ausgegeben werden, deren Ertrag Mien Unterſtützung der 
Zuckerrohrpflanzer beſtimmt iſt. Sechs Monate ſpäter ſoll zu 
den gleichen Bedingungen eine Anleihe von 35 Millionen 
Dollars aufgenommen werden. Dieſe ſoll für die Armee und 
für Zwecke der in der Verfaſſung aufgeführten Staats- 
Bang verwendet und durch die Zolleingänge ſichergeſtellt 
werden. 


(Die Reisernte in Britiſch⸗ Indien 
1901/1902.) Der offizielle ſtatiſtiſche Schlußbericht der 
Regierung von Britiſch⸗Indien enthält folgende 
Zahlen über die Reisernte der Saiſon 1901/1902: Die mit 
Reis bebaute Fläche hatte einen Umfang von 20.060.602 
Hektaren gegen 19,790.820 Hektar in der Saiſon Er er, 
fie zeigt mithin gegenüber der letzteren eine Vergrößerung 
um rurd 1.4 Prozent. Nichtsdeſtoweniger ſteht ſie noch um 
33 Prozent hinter der durchſchnittlichen Bebauungsfläche der 
letzten fünf Jahre zurück. Der Ertrag der letzten Reisernte 
belief ſich auf 20.172.685 Tonnen geſchälten Reis, während 
derjenige der Saiſon 1900/1901 ſich auf 21.006.140 Tonnen 
ſtellte. Die letzte Ernte zeigt mithin einen Rückgang von 
rund 4 Prozent und gegenüber dem Durchſchnittsertrag der 
letzten fünf Jahte einen ſolchen von 67 Prozent. Den Haupt⸗ 
ertrag der Ernte lieferte Bengalen mit 14,544.213 
Tonnen, es folgt Birma mit 3,058.617 Tonnen, alsdann 
Madras mit 2,569.855 Tonnen. 


(Zahlungseinſtellungen.) Der Kreditorenvereln 
veröffentlicht nachfolgende Zahlungseinſtellungen: Viktor 
Schwabach, Handelsfirma in Nemet-Boly; Markus Lawitz, 
Kaufmann in Battaszek; Joſef Schwarz und Cie., Handels⸗ 
firma in Proßnitz; Joſef Grigel jun., Leinwandhändler in 
Tor.⸗Breßtovacz; Bogdan Pejnowitſch, Handelzmann in Brlog; 
Daniel Roſenthal und Söhne, Handelsfirma in Debreczin; 
Anna Winter, verehelichte Chrauſt, Modiſtengeſchäft in Linz; 
Samuel Paunz und Bruder, protokollierte . enbereme in 
Dombovar; Sandor Borbola, Kaufmann in ako; M. Stein 
und Cie., Handelsfirma in Ofen⸗Peſt, 9., Sorokſarergaſſe 11; 
Anton Martinek, Kaufmann in Jaromer; Heinrich Herner, 
Kaufmann in Ofen⸗Peſt, Rottendillergaſſe 38; L. Steiner, 
Handelsmann in Kisvarda. 


Wiener Börſe vom 5, Auguſt. 

Die Mittagsbörſe eröffnete auf unbefriedigende 
Berliner Anfangskurſe ſowie auf lokale Realisierungen in 
Oeſterreichiſchen Kreditaktlen in ſch wacher Haltung; die 
Kurſe der leitenden Spekulationspapiere waren ohne Aus- 
nahme nachgebend, nur ungariſche Bankpapiere konnten ſich 
auf höherem Kursſtande 8 Wie es heißt, ſoll die 
Semeſtralbilanz der Ungariſchen Kreditbank, trotzdem in der⸗ 
felben. der Konverſtonsgewinn nicht zur Verrechnung gelangt, 
ſehr günſtige Details ausweiſen und genanntes Bankinſtitut 
demnächſt mit neuen Geſchäften hervortreten wollen. Von 
Banken gewannen Ungariſche Kreditaktien, Ungariſche Hypo⸗ 
theken und Bodenkteditaktien je 2 Kr., Peſter Kommet zial⸗ 
bank⸗Aktlen 5 Kr.; billiger erhältlich zeigten ſich Oeſter⸗ 


einer Zuſammenſtellung der en liſchen Eiſenfirma James 
Watſon u. Ko. belief ſich die No beffen pro bk n 
der wichtigſten Roheiſenproduktionsländer der Welt in 1901 
auf 39, 147.776 (im Vorjahre 39,938.39 4) Tonnen. Hievon 
entfielen auf die Vereinigten Staaten von Amerika 15,801.813 
Linne Tonnen, auf Deutſchland 7,785.887 buen an 

onnen, auf England 7,761.830 8, 708.570) Tonnen, au 
Rußland 2, 784.565 nen an onnen, auf Frankreich 
2.400.240 (2,699.294) Tonnen, auf Belgien 765,420 (1, 161.180) 
Tonnen, auf Oeſterreich⸗Ungarn 701.930 (1, 308.490) Tonnen. 


(Deutſchlands Kohlenförderung und 
Kohlen ⸗Anßenhandel.) Im eriten Kalb 
jahre wurden im Deutſchen Reiche 50, 992.697 
Tonnen (— 2,012.452 Tonnen) Steinkohlen, 20, 115.783 Tonnen 
[= 1,121.455) Braunkohlen, 4,293.757 Tonnen (— 465.497) 
oks und 4,198.860 Tonnen (— 190.785) Briketts und Naß⸗ 
preßſteine produziert. Auf Preußen entfallen 
47, 609.765 Tonnen Ad 1,930.982) Steinkohlen, 16,742.611 
Tonnen Aae n Braunkohlen, 4,267.152 Tonnen 
— 459.779) Koks und 3.707.125 Tonnen (— 190.156) 
riketts. — Die Einfuhr des deutſchen Zollgebiets 
betrug im erſten Halbjahr: 2,826.384 Tonnen 
65 24438) Steinkohlen, 3,834.806 Tonnen (— 124.253) 
raunkohlen, 177.933 Tonnen (— 31,422)) Koks. Aus- 
fuhr: 7,147.39 Tonnen (+ 15.860) Steinkohlen, 10.177 
Tonnen (— 239) Braunkohlen und 925.780 Tonnen 
(— 135.749) Koks. 

(Eine Kriſe in der deutſchen Schuh ⸗ 
warenbranche.) Die Schuhfabrik Anton Lauh in 
Weißenfels (Provinz Sachſen), eine der größten am 
Platze, iſt, wie uns ein Privattelegramm meldet, in Zahlungs- 
ſchwierigkeiten geraten. Die Firma bietet ihren Gläubigern 
50 Prozent. Bei der Zahlungseinſtellung find mehrere andere 
Lederfirmen in Weißenfels engagiert. 


(Ein Konkurs in der deutſchen Getreibe 
branche.) Die Getreideſirma Theodor S chneider in 
Schweidnitz hat Konkurs angemeldet. Der Inhaber 
Georg Schneider wurde verhaftet. Die Firma war 
die Beſitzerin der großen Lehnsmühle in Nieder ⸗Weiſtritz. 

(8 2 0 f des Bankhauſes 
Eduard Rockſch. Nachfolger.) Die Dresdner 
Bank übernimmt die Regulierung des in Zahlungsſtockung 
geratenen Bankhauſes Eduard Rockſch' Nachfolger. 10 10 
wird dennächſt die Zahlungen wieder aufnehmen und die 
Gläuber vollſtändig befriedigen. Die Geſchäfte gehen in der 
Hauptſache an die Dresdner Bank über. 

Grade ven m ro dern ki ene. in Hamburg.) 
Die Gründer dieſer aus der Firma Geh li g, Wachen⸗ 
i 30 im und Ko. entſtandenen Geſellſchaft ſollen, laut „Wei. 


0% 


erunasmü tg.“, Intereſſenten der „Shell Transport and Trading Co.“, 

Madrid 5 e ec Saga ſt a Far ſein, zu „denen "au eh orohen Denker e 
erklärte in einem Interview, er ſei ale und glaube, Ag 5 a. gehören. Dur die Belelligun einiger 
daß die Stunde der Ruhe für ihn gekommen ſei. Er dieſer Perſönlichkeiten an der neuen Geſelſcaſt ſoll bie Ber- 
wies auf feine Tätigkeit während der Regentſchaft hin! bindung mit der „Shell Linie“ hergeftellt ſein. Dieſe iſt mit 
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Sekte 8 Wien, Mittwoch, 


reichiſche Krebit, Länderbank und Bankverein. nt bem 
Transportaktienmarkt war bie Haltung eine ungleichmäßige; 
während Staatsbahn, Buſchtiehrader und Lombarden ſich au 
höheren Kursniveau behaupten konnten, erlitten Nordbahn 
eine Kursabſchwächung von 10, Elbetal, Nordweſt, Lemberg ⸗ 
C witzer und Dampfſchiff von je 3 Kr. Im Schranken 
ch Schodnica um 22 und Allgemeine Bau um 
dene mie Rndficht auf Die verlihllchere Galtung bes 
t auf die zu tlichere Haltung 

deutſchen Montanmarktes eine feſte Tendenz; es beſſerten ſich 
Böhmische Montan um 19, Prager Eiſen um 8, Rima um 6, 
Rudolfshütte um 3 und Alpine um 1 Kr. Auf dem Renten⸗ 
markt war die Tendenz über die ganze Börſezeit eine feſte; 
Mairente, Silberrente ſowie Ungarische Goldrente waren ge⸗ 
0 und höher bezahlt. Deviſen und Valtuten * en 
Neigung zur Berfteifung. Die Nahbdörfe ſchloß auf 
fortgeſezte Dfen-Pefter Käufe behauptet. Nur 
Kreditaktien fanden weitere . der Platzſpekulation 
tat. — Wechſeleskont: Bankzinsfuß 3½ Prozent, 

rivatdiskont 2 bis 2%, Prozent, längere Sichten 
3½ bis 4 Prozent. 


Zum Schluß der Börfe blieben: 

Banken: Oeſterreichiſche Krebitaktien 088.—, W 
Kreditbank 729.50, Anglo⸗öſterreichiſche Bank 279.—, Unionbant 
549.—, Wiener Bankverein 455.—, Länderbank 421.—, Oeſter⸗ 
reichiſch⸗ungatriſche Bank 1600.—, Oeſterreichiſche Bodenkredit⸗ 
anſtalt 937.—. 

Transportwerte: Buſchtiehrader Bahn lit. A 2500.—, 
lit. B 991.—, VBoöhmiſche Nordbahn 406.—, Dampfſchiff⸗Aktien 
937.—, Dup⸗Bodenbacher Bahn 529.—, Lombarden 69.—, Lloyd⸗ 
Aktien 828.—, Ferdinands⸗Nordbahn 5640, Oeſterreichiſche Nord⸗ 
weſtbahn 452.75, Elbetal⸗Bahn 469.—, Pardubitzer Bahn 401.—, 
Staatsbahn 711.25, Straßenbahn⸗Aktien lit. A —.—, lit. B 
Neue Wiener Tramway 140.—. 

Induſtriewerte: Prager Eiſeninduſtrie 1523.—, Alpine 
Montan⸗Aktien 402.—, Rima⸗Muranver 506.—, e 
fabrit 689.—, Perlmoſer Zement 333.—, Waſſenfabrik 332.—, 
Brüxer Kohlen 713.—, Weſtböhmiſche Kohlen 243.—, Trifailer 
Kohlen 399.—, Türkiſche Tabak 295.—. 

Renten: Mairente 101.90, Oeſterreichiſche Kronenrente 
99.85, ee Kronenrezte 97.95, Oeſterreichiſche Goldrente 
121.55, Ungariſche Goldrente 121.35. 

Baluten: Marknoten 117.10, Zwanzig⸗Franken⸗Stücke 
19.075, Rubel 2.5275. 

Nach Schluß der Mittags hbörſe blieben: Kreditaktien 
688.25, Ungariſche Kreditaktien 729.50, Anglobank⸗Aktieu 279.—, 
Wiener Bankverein 455.—, Unionbank⸗Aktien 542.—, Länderbank⸗ 
Aktien 421.—, Staatsbahn⸗Aktien 711.25, Lombarden 69.—, 
Elbethalbahn 469.—, Nordweſtbahn⸗Aktien 452.75, Straßenbahn 
lit. A . it. B —.—, Tabakaktien 295.—, Rima⸗Muranyer 
Aktien 506.—, Alpine Montan⸗Aktien 402.50, Mairente 101.90, 
Ungariſche Goldrente 121.35, Ungariſche Kronenrente 97.95, 
Türkenloſe 111.—, Marknoten 117.— per Kaſſe, 117.20 per Ultimo. 


erholten 
2 Kr 


— 


Trieft, 5. Auguſt. Napoleonsd'or 19.035, Wechſel per 
London (kurz) 239.50, (lang) 239.50, Oeſterreichiſche Papierrente 
101.65, Italiener 101.20, Silberrente 101.60. 

Ofen⸗Peſt, 5. Auguſt. Oeſterreichiſche Kreditaktien 688.25, 
Ungariſche Prämien⸗Anleihe 204.—, Ungariſche Kreditaktien 727.—, 
Ungariſche Hypothekenbank 485.—, Ungariſche Eskompteban! 
469.50, Aprozentige Rente 121.—, Ungariſche Kommerzialbank 
2600.—, Elektrizitäts⸗Aktien 246.—, Ungariſche Induſtrie⸗ und 
Handelsban! 38.—, Ungariſche Kronenrente 97.85, Oeſter⸗ 
reichiſche Coldrente 121.50, Oeſterreichiſche Kronenrente 99.50, 
Peſter Straßenbahn 638.50, Elektriſche Stadtbahn 336.50, Ganz 
und Komp. 2060.—, Salgo⸗Tarjaner 536.—, Rima⸗Muranyer 
508.—, Oeſterreichiſch⸗ ungariſche Staatsbahn 711.50, Süd⸗ 
bahn 68.50. 

Berlin, 5. Auguſt. Der Verkehr trug wieder das Gepräge 
großer Geſchäftsunluſt. Die Beteiligung war mangels jeglicher 

nregung äußerſt gering und demgemäß die Kursbewegung im 
allgemeinen unbedeutend, nur Kanada Pacific ſtiegen weſentlich, 
nämlich um etwas mehr als ein Prozent auf die hohen Einnahmen 
der letzten Juliwoche. Im übrigen herrſchte auf allen Umſatz⸗ 
gebieten eher Neigung zur Abſchwächung. Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien ſtellten ſich im Anſchluſſe an Wien niedr 55 Auch deutſche 
Bahnen ſowie Hütten⸗ und teilweiſe Bergwerksaktien konnten ihren 
Kursſtand nicht behaupten. In der zweiten Börſenſtunde trat mehr 
Kaufluſt auf dem Montanmarkte hervor, welche namentlich für 
Hüttenaktien eine n herbeiführte. Bochumer waren 
wiederum bevorzugt. — Privatdiskont 1 / Prozent. 

Ungariſche Goldrente 102.30, Ungariſche Kronenrente 98.50, 
Kreditaktien 216.—, Buſchtiehrader —.—, Nordweſtbahn —.—, 
Elbethalbahn —.—, Lombarden 18.10, Staatsbahn 152.25, Italiener 
Heul —.—, Italiener (Ult.) 102.90, Diskonto⸗Kommandit 184.—, 

eutſche Bank 208.75, Handelsgeſellſchaft 154.90, Dresdener Bank 
143.80, Hamburger e 106.40, Norddeutſcher Lloyd 
106.75, Mittelmeerbahn 86.—, Meridionalbahn 125.60, Gotthard⸗ 
Hr 170.60, Bochumer 182.50, Gelſenkirchener 166.25, Harpener 
164.50, Hibernia 168.25, Laura⸗Hütte 193.75, Türkenloſe 
115.—. Abgeſchwächt. 

Paris, 5. Anguſt. Staatsbahn 762.—, Lombarden —.—, 
DOeſterreichiſche Goldrente 104.75, Ungariſche Goldrente 103.55, 
Länderbank 457.—, Türkenloſe 119.25, 3prozentige Rente 100.75, 
Banque Ottomane 560.—, Credit Foncier 735.—, Oeſterreichiſche 
Bodenkredit 1290, Alpine —.—, Tabak 325.—, Rio 1082.—, 
Ungariſche Hypothekenbank 518.—. Ungleichmäßig. 

London, 5. Auguſt. Konſols 94.16, Lombarden 3½, Ungar. 
Goldrente 101 ½, Oeſterr. Goldrente —.—, Rupien 65.—, Kanada 
ara 140—, Plaßzdiskont 2%, Silber 24½, Wechſel auf 

en —.—. 

Bankausgang 32.000 Pfund Sterling. 


Börſe für landwirtſchaftliche Produkte. 
Wien, 5. Auguſt. 
Beſſeres Intereſſe des Konſums brachte nachmittags am 
Effektivmarkte angenehmere Stimmung und in Weizen wie 
Roggen 5 H. erhöhte Preiſe, Mais in ſehr feſte Tendenz. 
Mühlen zeigten heute für prompte Ware beſſeren Bedarf un 
gingen auch einige Poſten gut 5 H. höher aus dem Markte. 
Berlin meldet Weizen ¼ bis 0 Mark hö 


her. 
Nachmittags war zwar nur in Herbſtweizen im Termin⸗ 
handel einiges Geſchäft, die Haltung darin jedoch um 
weitere 2 H. feſter. Im ganzen die 


verſichtlicher. 

Amtlich notiert: Weizen per Herbſt 6.95 bis 6.96, 
per Frühjahr 7.28 bis 7.30, Roggen per Herbſt 6.09 bis 
6.10, Mais per Juli⸗Auguſt 5.26 bis 5.27, per September⸗ 
Oktober 5.34 bis 5.36, Hafer per Herbſt 5.63 bis 5.67, Reps 
55 bis —.—. Rübböl per September⸗Dezember —.— 

is —.—. 

Spiritus behauptet. Kontingentiert prompt 39.60 
Geld, 40.— Brief. va : En 


timmung etwas zu⸗ 


Ofen ⸗Peſt, 5. Auguſt. 
Offizielle Schlußkurſe (Notierung alles per 50 Kg. in 
Kronenwährung): Weizen per Oktober 6.64 bis 6.65, 


Dentſche Bettung. 
er April 6.99 bis 7.— en per Oktober 5.73 bis 5.75, 
25 April 6.03 bis 6.04, See Nas töftober 5.30 bis 5.81, 
55 April 5.54 bis 5.56, 8 per Anguſt 4.89 bis 4.90, per 
at 5.17 bis 5.18, Kohlreps per A 1 10.85 bis 10.45. 

Weizenofferte mäßig, Kaufluſt mäßig, feſter, 18.000 
Meterzentner Umſatz, 5 H. höher, übriges angenehmer. Ter⸗ 
mine eröffneten auf Kaufbegehr in feſter Haltung, im weiteren 

Verlaufe Kurſe ſteigend. Schön. f 


Vom Warenmarkte. 


Wiener Marenbörſe. (Amtliche Kurſe dom 
5. Au un) Zucker per 10 Kg., Mobzuder 88» R., 
prompt tbaſis Auſſig 16.80, 16.90, prompt ab Olmütz 
15.90, 16.—, prompt ab Brünn Wien 16.30, 16.40, per 
. a Auſſig 17.85, 17.95, behauptet; Raf⸗ 
ſinade Prima 84.75, 85.—, Sekunda 84.26, 84.50; alle ea 
Prima in Kiſten netto 88.75, 89.—, brutto 86.75, 87.—, 
Sekunda netto 88.25, 88.50, brutto 86.25, 86.60, ruhig, prompt 
ab Wien in Ganz⸗Waggons; Würfelzucker Prima per e . 
September 22.—, 23.—, Raſſinade Großbrode, per Auguſt⸗Sept. 
21.—, 22.—; Rafſinade Kleinbrode per rot 21.—, 22.—, 
ruhig, ab mähriſche Stationen tranfito; Plles Centrifugal Prima 
prompt 18.25, 19.25, per Okt.⸗März 18.25, 19.— ab Trieſt 
tranſito, zuhip- — Spiritus per 10.000 Literperzent, . 

n 


g. engliſches prompt ab Wien 89.—, 89.50. — 
Oelſaaten per 50 Kg., behauptet, Kohlreps per Auguſt⸗September 
ab Wien 10.70, 10.80. — Petroleum per 100 Kg., feſt, 
Kaukaſiſches raffiniertes ohne Faß 7.50, 8.— prompt ab Trieſt, 
tranſito, 840. Stand White 31.—, 31.50 prompt ab Wien 
per ee ‚50, 88.— prompt ab Wien barellweiſe, galiziſches. 
waſſerhell, 32.—, 32.50 prompt ab Wien per Waggon, 33.50, 
34.— prompt ab Wien barellweiſe. — Fettwaren per 50 Kg, 
behauptet, Schweinefett inländiſches mit Faß 70.—, 70.50, 
Speck, weiß, ohne Packung 61.50, 62.—; Unſchlitt Ausſchnitt 
37.50, 38.—, alles prompt erſte Koſten ab Wien. — Kaffee 
per 50 Kg. ruhig, Domingo naturell 48.—, 54.—, elegiert 
54.—, 64.—; Guatemala, groß 100.—, 120.—, mittel 70.—, 90.—, 
dein 58.—, 68.—; Java, gelb 80.—, 120.—; Menado 140.—, 
195.—; Mocca 90.—, 105.— ; Portorico 75.—, 112; Rio Save 
46.—, 65.—; Santos: Primes 44.—, 46.—, Superior 41. —, 
42.—, Good Average 39.—, 40.—, Regular 37.—, 38.—, orbinär 
35.—, 36.—; Perl Primes 47.—, 49.—, Perl Superior 45.—, 
46.—, Perl good 43.—, 44. —; weſtindiſcher, groß 120.—, 145.—, 
mittel 78.—, 110.—, fein 60.—, 72.—. Alles prompt ab Trieſt. 
— Baumwollgarne, per engliſche Pfund, unverändert, 4er Abfall 
arn Sekunda 36-38, der Sireichgarn Prima 45—47, 6 der 

bfallgarn Sekunda 45—48, 6 8er Abfallgarne Prima 51—53, 
20er Mittelkette 78—79, 24er Mittelkette 82—83, 30er Mittel⸗ 
kette 87—88, Lieferung ab Fabriksſtation, 16 24er Warp» und 
Pincops Sekunda 73-74, 1624er Warp⸗ und Pincops mittel 
76—77, 1624er Warp: und Pincops Prima 79—81 ab Fabriks⸗ 
17785 per Nr. 20, 36er Warpcops Sekunda 91—92, 36er 

arpcops Prima 97 —100, 42er Pincops Sekunda 91—92, 42er 
Pincops Prima 97—100 Heller, ab Fabriksſtation. 

Borſtenviehmarkt. Wien (St. Marx), 5. Auguſt. 

rk der Wiener Vieh: und Fleiſchmarktcaſſe.] Zum heutigen 

arkt waren 10.210 Stück angemeldet und hievon zu Beginn 
desſelben 3137 Jungſchweine und 6855 ungariſche Fettſchweine, 
zuſammen 9992 Stück aufgetrieben. 

Fettſchweine verkehrten in flauerer Tendenz als in der Vor⸗ 
woche, Jungſchweine Bag fefter. 

Bei Schluſs des Berichtes um 11 Uhr notierten: Prima 
von 100 bis 102, ausnahmsweiſe —, mittlere und alte Schweine 
von 94 bis 98, leichte von 86 bis 92, Jungſchweine von 80 
dis 100 H. per Kilo Lebendgewicht exkluſive Verzehrungsſteuer. 

Zeutralmarkt in Rudolfsheim. Wien, Rudolfsheim, 
am 5. Auguſt. (Amtliche Notierungen des Marktkommiſſariates.) 
Die Zufuhren beliefen ſich heute auf 228 Wagen Klee und Heu 
und dom 2. Auguſt bis 5. Auguſt auf 26 Fuhren Stroh, 71 Wagen 
Kartoſſeln, — Wagen Kraut, 16 Wagen Eier, 200 Wagen Grün⸗ 
waren, 85 Wagen Obſt und 4 Wagen Holz. Es notierten in 
Kronen: Klee, alter —.—, friſcher Klee 4.80 bis 7.40, Berg⸗ und 


6. Auguſt 192 Mr. 10990 
Deſiperies American Any Port G. O. O. per Augu 


4.84/64, Auguſt⸗September 4.80/64, September⸗Oktober 4.1 
Oktober⸗November 4.18/64, Rodember⸗ Dezember 4.10/84 Daene 


Jänner 40874, Nine Bebe 406/84, 19 4.06% 4, März. 
Liverpool, 5 Augufl (Getreldemarkt.) Weizen, Mais und 


Mehl dert. 
N Fete 


burg, 5. Auguſt. Roggen per Auguſt 8.—. Schön. 


Ausweiſe über die Vetriebseinnahmen. 


Oeſterr.⸗ ung. Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahmen des öſterreichiſchen Netzes. 
1902 1901 1902 


zonen 

Vom 1. bis 81. Juli 2 „ „ 4,943. 990 5,885.592 en 441.602 

Vom 1. Jän. bis 31. Juli . 81,210.149 32,520.159 — 1.310.010 
Die pro 1901 gusgewieſenen Einnahmen find definitiv, jene 


p 
pro 1902 proviſoriſch, jedoch bis Ende März 


chtiggeſtellt. 
Südbahn⸗Geſellſchaft. 
1902 1%1 1902 
Kronen 


Vom 1. bis 81. Juli .. .. 9,207.786 9,120.688 ＋ 87.098 
Vom 1. Zän. bis 31. Jull .. 58,277.104 57,943.427 + 333.677 

Die Einnahmen pro 1901 find definitiv, jene pro 1902 pros 
viſoriſch ermittelt, jedoch bis Ende März richtiggeſtellt. 


Oeſterreichiſche Nordweſtbahn. 
(Garantierte Linie) 


1902 1901 1902 
Kronen 
Vom 1. bis 81. Juli 22 „ „62 2,021.643 2,101.218 — 79.575 
Vom 1. Jän. bis 31. Juli . 12,786.846 12,801.2831 — 14.435 
(Ergänzungsneßz.) 
Vom 1. bis 31. Juli 1.117.501 1,326.628 — 209.197 


Vom 1. Jän. bis 31. Juli . 7.417.688 8,005.140 — 587.452 
Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn. 
1902 


1901 1902 
Kronen 
Vom 1. bis 31. Juli... 658.308 794.674 — 136.366 
Vom 1. Jän. bis 31. Juli . 4,858.214 4.583.321 — 225.107 


Temperatur 2 222 
5 Celſius 5 * 3 8 8 5 8 
8 beob⸗ | nor⸗ 3 8 880 8 
achtete male [ER] = 


eiter | 8 
4. ; „ a. 7442 12151 eiter | 8 
77 m.] 744.20 J 1514177, 88 — 0 faſt heiter 5 

Am 4. Auguſt: Höchſte Temperatur + 230 Grad Celſius, 
tieffte + 142 Grad Celſins. Niederſchlag — Millimeter. 

Maximum in der Sonne 53˙6 Grad Celſius. Minimum 
durch Strahlung 124 Grad Celſins. 

Der Luftdruck iſt gefallen jedoch noch über dem normalen. Wind 
ſchwach aus Südweſt bis Nordweſt. Tagesmittel der Geſchwindig⸗ 
eit 7 Kilometer pro Stunde. Tags meiſt heiter und mäßig warm, 

Am 5. auge morgens: Temperatur 2:6 Grad Celſius unter 
der normalen, windſtill, faſt heiter. 

Morgenminimum . 13°6 Grab Celſtus. 


Internationaler telegraphiſcher Wetterbericht 


der Zentralanftalt für Meteorologie in Wien vom 5. Auguſt, 
7 Uhr morgens. 


Waldheu, altes —.— bis —.—, friſches 3.10 bis 7.—, Wieſenheu Luſt⸗ Tem⸗ Wind⸗ Der Es 
altes —.— bis —.—, friſches 5.— bis 6.40, Grummet —.— bis —.— Stationen druck peratur richtung wölkun 83 
per Meterzentner; Schaubſtroh 4.40 bis 5.60 per Meterzentner 2 Celſius Stärke 9 8 
und 18.— bis 24.— per Schober, Gerſtenſtroh —.— bis —.— per 
Meterzentner; Kartoffeln, alte, gelbe, runde —.— bis —.—, gelbe | Prag. »| 7608 | + 160 SSW 1 bewölkt — 
Kipfelkartoffeln —.— bis —.—, heurige: italieniſche, runde —.— bis] Brünn. . .| 7625 | 12˙4 N 2½ bewölkt — 
—.—, ungariſche 6.— bis —.—, öſterreichiſche, runde 6.— Lemberg.. 7640] + 148 SSD 2 klar — 
bis 8.—, öſterreichiſche, runde (Tullner) —.— bis —.—, Kipfel | Rivoa . 47628 + 194 9 11 klar — 
—.— bis —.— per Meterzentner. Leviso .| 7621| + 17˙2— 073 klar — 
Vom 2. Auguſt bis 5. Auguſt wurden zu Markte gebracht:] Bregenz 762˙2 + 154 S 3½ bewölkt. — 
230.000 Stück Eier und etwa 2000 Kg. Butter. Es notierten in] Innsbruck. .| 7641 T 129 |— 0%½ bewölkt — 
Kronen: Prima Eier 38 bis 39 Stück, Sekunda Eier 40 bis 41 Jell a. S. 763˙6 144 |— 0 Ne — 
Stück für 2 Kronen, Kalk⸗Eier — bis — Stück; feinſte Tafelbutter | Salzburg. 7630 + 1505 4% bewölkt — 
2.20 bis 2.40, Landbutter 2.— bis 2.20, gewöhnliche Naturs | S are WE 7631 | + 144 ISO 2j%/, bewölkt — 
Marktbutter 1.80 bis 2.—, Kunſtbutter (Margarin) —— bis Wien 7624 | + 151 |— %% bewölkt — 
—.—, Rindſchmalz 2.10 bis 2.50, Topfen —.32 bis —.60 per Kg.] Spittal a. D. — — — == = 
Klagenfurt 2 + 10 55 4 1 5 — 
Grag : r = 
Drahtnachrichten. | Gleichenberg .. 7839 | + 187 |6 1 klar 
Prag, 5. Auguft. (Schluß.) Rohzucker, ruhig, prompt 16.75, Laibach 7634 | + 128 |— 0 Nee | — 
neue Kampagne 17.85. N e Rohiiſch h — + 180 SW 11 Nebel | — 
Trieſt, 5. Auguſt. ZentrifugakPile ruhig, per Juli⸗Auguſt Gs BEER — = — 2 8 
18.25 bis 19.25, per Otoder⸗März 18.25 bis 19.—. Trieſt . 7626] + 240— 0 klar — 
Ofen⸗Peſt, 5. Auguſt. (Borſtenviehmarkt.) Ungariſche | Abbazia 0 — — — — = 
Prima alte Schweine 102—104, junge ſchwere 112—114, mittlere | Ofen⸗Peſt Er 7630 | + 178 |R 1 ar — 
junge 110—112, leichte junge 109—110, ungariſche gemählte—.—, | Hermannftabt . . 7637| + 168 SD 1]%/, bewölkt] 3 
erbiſche ſchwere 112 — 114, mittlere 110—112, leichte 106— 108. — | Luſſin piccolo 7630 224 |— klar — 
Vorrath am 3. Auguſt 46.127 Stück, Auftrieb am 4. Auguſt | Neapel. 9 8 763-4 232 I— klar — 
— Stück, Abtrieb 822 Stück. Es verblieben demnach noh | Rom .| 7688 196 N 1 klar — 
45.305 Stück. Etwas angenehmer. Florenz 7643 | + 188 |6 2| bewölkt — 
2 Köln, 5. Auguſt. Rüböl (per 100 Kg.) loko 57.—. Nizza . 7634 + 196 |— 1 — 
Hamburg, 5. Auguſt. Kaſſeemarkt. (Schluß.) Santos Pars. 76.9 | + 15.2 2 0 5 — 
127 Average per September 29.50, per Dezember 29.75, per Genf.. „„ 7625 170 |— 0 Dun u 
ärz 30.25, per Mai 30.75. Ruhig. — Rio⸗Kaſfee, loko ordinär München * 4733.5 154 S 2| bews 2 
27—29, reell⸗ordinär 30—32, gut⸗ordinär 33—35. — Spiritus Berlin. 4602 13:7 |— 9. Regen 
(100 Liter zu 100 Percent, Regulierungspreis), per Auguſt 11.25, 1 8 eee 750.1 18.8 SSW 2% bewölkt 2 
per Auguſt⸗September 11.25, ruhig, per September-Oftober 11.25, Syltet 757.6 + 143 (W 2, bewölkt 
per Oktober⸗Dezember 11.25. — Petroleum loko 6.60, behauptet. Stockho—m. 755.5 7.145 g. bewölkt — 
* 8 5. A iſen Mireb N al Een 1879 + 184 ca | A non 
adgot, 5. Auguſt. Ro 1 5 b = 
56 Sh. 3 5. . Bun. Naber wie ee ee Eonftantinopel . 7607 | + 233 |— 0 bewölkt — 
eiakkäifl dein 7802 J 256 Od 1 Mar | - 
de 5. Muß. Säus . 888.2 + 5 S 8% bewölkt — 
755 Hub Pilatus. 565.9 + 90 SW 9 bewölkt — 
2 „ onate A onate „ . . 
Sinn, Stitaitis . . . . pt. 196%, pt. 127½ Slogans ur — + 90 940 15 Zu 
29 ** . 8 Monate 125.— 8 Monate 125% Sonnblick |, 565 ·5 BER, 26 — 0 klar — 
Sar 11 18%, Sbirr. 6657 72 „W 1 klar — 
e ee Sate: % f 4 
* .. eo er 0. en . — 
Anette? e —.— ] Semmering... 67890 7.162 |— 1 
Antwerpen, 5. Auguſt. Petroleum 18.—. Feſt. Der Luftdruck iſt ſeit geſtern über Nordweſt⸗ und Südoſt⸗ 
Havre, 5. Auguſt. (Eröffnung.) Kaffee Santos goob europa etwas geſtiegen, über Schweden ge alen. In Oeſterreich⸗ 


Average per Auguſt 35.50, per Dezember 36.25. 

Liverpool, 5. Auguſt. (Baumwollmarkt.) Ruhig. Tenders in 
Dockets (je von 100 Ballen) —. Umſaß 7000 Ballen. Tages⸗ 
import 4000 Ballen. 


i 
weile bewölkt, im Süden faft heiter. In Nordböhmen und Oſt⸗ 
gal gien elen unbedeutende Niederſchlaͤge. Die Temperatur ift 
wenig verändert. Bin 5 


* 


nel herrſcht 9 gleichmäßiger Druck. Das Wetter iſt teil 


Nr. 10990 Wien, Mittwoch, deutſche Zeitung. 6. Auguſt 1902. Seite 9 


— v — 
Rade Aktien ge 8 „ Lieferung mit enen gen 
In den Rubriken A—=H — die gr Dividenden ſich für die 
eig nn 1 a um 50 Geſchaftsperiode. 
en * 

Bar, e deen de e f Mean! 2 Benefere „ale per 

Lire und Dein. e ottest. Die au de ce pe br 5. 1902. 5 1 

Offerten Reer Funden L. Be vom Auguſt Du Notiz der in den Rubriken u bay H 1 · 
Die Aale And dom ie 1 nicht vollgesahlten A’tien vom 5 Fazelten K c ei e ra pre e en me in Bi 
eingezahlten Betrage zu dare map iR i die bei einem Effelte Umrechnung Binten 1 f 8.00, ob, ee? NM 2 K 10 m, 1 Sol, Ane 0 , 2 
— — — E "garden se HR e Mars «u Lore 18h, 3 Grant ober 2 — DEN, IE. Ster. — aK. 25280 ee t e 8 
Schlu eturs Schtufs ture e eee d a ern L Tr — 

A fine 81 aartuß, 125 geld Ware E. Pfandbriefe, m- EES are 2 ih 2 Schluſekur: 5 

„Allgem. Sta munal- e fr ent Ste, 0.1007 ® + 1000f.14 .d. Or. ed. 2OOf. 10 re ektr.-G., intern, ss, 

4 R 5 05. x . A ürfenf, dg.Lolald, + 400 K ADez.-Mer. B. .f. pr. 100, 14.— ., 12. N = 
vi ann; FE 42 [101.85 les e. Seel arte. e 425. 188.8488 e tal, g, | 06:80] orschörlinner 8.0.0. . 18.— 18 Arne Bene 2222 E 
3 eiter Iannar-Fufl p. . 4·2 01.75/11. 95 a m. fenden?. + 2 5. 5104.281047 Gent Re Bunk. Lo falb. B.-A. 200fl. 2.5 Audapeſter + + 200K 12.—|5 loss 237. 
2 % |101.781201.95{e58m. Appotbetenbang > > 5.0 | 99.60] 5 Je en- De ST: 100 föten Eise 3 flieg. f. 100f. 15.— 47. — 848.— 
Bl" 2 an Dunn. 4 4 ler 16 boißetenbang eig ee, 9 A eicen- Oberg. C. €. 1558 cp. St. lie. B pr. K. 200 f. 45.6015 an e , 260 l. 56 
4% F. g. lust u 250 f. G.  |8 Tre abends. 1100. an [Rafden-Döreb. C. L. 8 85 olieB + „pr. f. 200 l. 45.5015 For.-Betr. -A. 19 
koſe b. J. 1860 28 B. B. 4 188.80 188.60 def 80808 98.76 99. ef 5 Fi 8. ber tn ED. “6 G. v. Orgd. u. MG sooK 50 882.890. 

fe d. K. 1800 zw 100 fl. B. W. 1 ſisf — 109 Adern, Sate e. 48.0 1 8828 MR decent d. @. 1891 08, „ . 1 1 . 2185 | — 
Pole b. J. 1864 zu 100 fl. B. 88. — 1251.25. — 7809.8. 59.28 99.[detto (. St.) G. 1000fl, U h- BIN. SEB.NOE osind.-@ef., Wr. 100 860. 900.— 
Pole b. J. 1864 zu 50 fl. b. 8. . — 251—84.— eee 76 J. v 58.55 59.—Küdnedort.Eiſenk ed. 4001.2000 ant 28 1 90 [8 Böker Brauerei 
Staatedem.-Pfandbr. 120 fl. l. W. s 506.5080, 50085 78 J. d. 98.25| 98 m an Erd. 8 88 E * 2oofl. 2 e, „00 fl. 28. s 39.—81.— 
B. Staatsſchuld der im . Be Bedenken 5 197. 57.75. -A -g. K.-J. E. 18848000. 98.70, Hray-Köft. Eifb. u. ER = 5 Sbstiesb.- K.-G. 100 f. 10.—; 185.—.158.— 
Leichsrate vertretenen ker nört Epartaffe „ . 5.4 | 98.50 97.20 dees Jerderns G. &. i080 8 . Ce-. 10. 5 razer A. Brauerei 4 
Hönigreiche und Länder n e eyac Lg ja e ere cee F. 280. 15.0014 e in 

f s D * 98.38 99.55 .... . r. ag. u. .. 

Det. Gotdrente Renerfe. Geidp. 2. 121.2501 ear 40 55. u 101.181108.78 ere. E. 15. . 600m. 5 107.6158. 0er gr, K. Ae) 200 l. 17.—4 e e,, IB. [600,600 

eR.Woldrente Kar . eentr.-Bodenkreditd. fl. I. 50 J. v. 250100 y 11000 fl. 16 Rede . e 0.—3 
Det. Rente i. K. -d. 99.85 100 99.25|100. €, * 0 + 200m.1000N, ‚Gern. Jafiy amerik.. 2oofl. 0. 280.— 293.— 
Seh. Bent, = ee 54. 8815275 Harrer rait 83. 8 Steel baden 0 rohen o bnd. g. 270. 124.— Bb. u Net-. ook 20.8 10.625 

e nve Mente * p. K. 3, 85 9 “us detto l. 849. v. 207 oof. S. 79. — C. 1806 Sn Mart loud 7 75 O0 fl. K d. 42.— Ss el-Attien tel., * 2 . Bye 
Dr eat 18%, 90.88 91.0 5 Mer 3 2.1.3 .d, 24. 5 ned en- wat Tem. E. (D. St.) 0 Nordweſtbahn öſt. 200fl S. 11—3 Sience .. 120fl. 15.60 5 — — 

verſchreibnn ngen. 9.55 15 . 15.2447 U 95. 00 II. 295 ** 4 50 detto! Ut. B pr. C. 300 HE 3 ert. Bpie.n, 5 
an. Sild. 100 n. 1000 f. 4 | 89. 10100. 10 detto C. 1901 = „ „„ 2. lee ee wall 8. 2808. 10004. Nerd. Dari. She . u. 8 ee 3 
N Schwär. ⸗ . * — * 
ae * W ccc! 118280118 28485. W B ü 98.40, 100. 40 derte Em. 1900, 400 u. 000 K cle. 20. 28 8 Web., 1. d... 200fl. 24.— 8 650. —870.— 
N Ted, * — 


3 458.—448.— 


Fran Jofeſtahn l. S. (bid. er 


Gal. Carl Ludwigb St. 
FIf.-Brief. B. 1. EB 1000 
Rudeiib. “ 8.28. ſteuerft. (d. St. 


UNE 119.25 to. aate ar, Kat. 29 q 25 v. 
126 2512.28 
9.50100. + 2 5 oe 1252 


tbetend. ; = 3.25 196 glg 1 
924103 10 gar. an hpotbetend. I. 60 J. v. Drag-Durer- F. . 190g. .— 4 196 Igfeinmiind. Bmw. 


11 me betto Prior.-Aft. + 150f. za 
Vrlor.-Atten + 2OOf. 20.— 6 


al. Bodenkreditvereim 1. 58 9. v. 


Bororlb. B. L. 188 ar 22 
e e ke e ee, mn 
ſchreidungen abgeitempelte br Londesb. d. K. Gal. u. Lod. 102.— hei H. C. ARTE 200 fl. G Etm.-f. l. A. 00H. 4 eagtonder s 9% 


Gifen 4 101.— A 
Clifebethbahn 4 200, 509. 518. Ipeito in 57, a 1˙ 97._] 91.T0lbetto Sie 170 fl. c;. 6 d.. a 


. Km. 62% 3. Tuo. 4 1.170 | 
detto Pin R ® 1467, 467.50 7 2 102,25,102.95|detto E. 1833 + » 4% n. 2000 N. . _ _]Salburg. Eifenb.n, Zuck _ 800. 
—— S 2807.8. Fa 452.— 453.80 — S i. E. 429. v. 405 100.86 101.60] Strat,-Winterb,2b. - 2001.1000N. 2 2onfL. 20.— 8 205.—eepkam - e Seſcgetdel 200. Een 132.— 
m Staal zur Bablu detto Kom.-Obl. W. C. 45 J. v. 4 97.— 88. Strak.-Winterb. eb. 200 u. 1000 fl. K 4 Staatseiſd. GB. pr. g. 200 fl. S. rd 5 ——kkteſinger Brauerei 100 fl. 16. 5 ss sc 
ernommene enba ng detto Elend Ob. W. C. 5770 J. v. 4 | 98.— re dettopr.11.200f.S.(500f5r.) 28e 6 ein. ttienbrauerei . 

* eee e e eee be e , e e en „, een 
Arg eee ee e, Seegen. 8 f. 5 0, 10.75 —— 8 . . 2 f 5 Saeed. CM. 11. Bern, te | __|__ 
Y 100.— . 08.50 „ 2 2 „2000 amo . 3 ok.-F. — 778.— 

dm. 15e ede E. 10% 300% | |. Ir. por einde 1.869.0.5 850 Sr aeg aer ber n 8 an. > > DOOR. 40.—(f 650.—ſo50.—feettorocge ©. Sigi 200. 4. Me]. 


Mähr, dpothekenbank + v. Marr. e e . 450.— 480.— 
Maſchinb.⸗A. -G. v. 
1 hnillier 180ſl. 0.— f 115.—190.— 
detto in Prag von . ; 
Dane? & Co. . 100. Big 43. 


Metropole, H. A. G. 100 fl. Bi 119.— 120.50 


101.50 108.50 — hier 100 l. 3.6 158.—100.— 


1.001080 . 0.5 140.—142.— 
e S2ranep..@, cg 100 l. 8.5 881 45.— 
Dee ed 200 l. 19.88 8 482.— 434 
55 ei 200fl. 19.786 438.—441.— 


Wr.⸗Nenſt. B.. wo. 20.15 460.470 
Wr. Lolalb. A.-G. 200fl. 0 o — — 


Gern. — R 4 
Eiſenerz-Bordd. 155 Dom 
detto E. 1852, . 200 u. 1000 fl. 4 


99.55 109.5 %. * ... 98.36 99.— Ung. @ 

98.25) ea 25 Rune. Sparta, ale © : 5. 4% 1102.80 109. 5 65 Ae e 1850 e 

30 83.— —.— Unterfraiker Lebt d. St.) - 4 

% e ee 
90 e L * * 0 

— aldviertelbahn, n. . 40K 


f 5 
115.— 118.8 Nette Lem.-Scldſch. 2% Pr. v. delle fte; „alpin. 100 l. 1—5 Fre 9340 
Nadräger E.-3.- 0. 200fl. 16 s 0.—80.— 


99.40 100. 400 Oberg er Hb.-Mnftalt v. 


€. 1884 (b. St.) S 4 99.50 100.20 94.70 68.701 Staateb.-G., Aft. 
Gal. Ger! ᷑ubw 2.500 meiſer x. kubapn, 700 u. 200 |4 ol. St. 3 Bis. — 47. 118.—Neſſelsdorf. Wagd. 
gaib. St ern ode — 1000 f. Feen 2 ri 3 8 vier 28 99. 75 Wien- Aſpong Eiſendahn 200 fl. 18 0 — ine br 8 dr Fabr.-Geſ. 0 200fl. 48.— 3 685.— 695.— 
emb.-Cz.-9. E.-G. C. 1894 0b. St 99.300100. 30 Seſterk. Bypot otbetenbant - « U. 4 98.75! 99.75 Bien-Pottend.-Wr. Neuſt. B. 200 fl. 4 92.75 93.75 eufiebler Papier» of. 18 
e van, Meran jülme SEsn.®, le [ml I Banken, d ed. dag. te f 
Reb . 8% L 20 e 2e Sei- ie Bee . % 6.35 6 12öAednan- 57g d b. Fabse 5. — ffinsto-äfem, Pant za 14.—|6 Iero.—orp.—[fordung.s. Rotibg. 100. 10.3 7195 
Sue ahn + + 1508 95.40 100.40 Deflerr.-umgar. Bank + 40 ½ . . 1 |100.951101.25 Wee 3 2 7. 0 * 200. — zu 8 — [485.30 5 101. 14 
400. 1000 n. 2000 f,. e er Oeſterr. — Pa Bank en 56 J. v. 1 100. 25 101. 2 "hhathalbahn » oe » 4 — el. .& * . — — 563.— erg A . . 8 289.— 280.— 
Ifb., E. 1 5 asſdetto E. 1903 . 400 K ( Godenkr.-M., all. öſt. Oel-Induſtrie-Geſ. 200 fl. 80.— 
rarib. B., G. 180 ee ie — 5 rede dm. ae 40g. 5. |10o.aniloı zelammg.-Ziedg.Unfbrdg.-M.8.1002 4 | ——| — Pots. en 40 8 1028. re — Pil Ul- Urattr f. 180. 14 5 . 2 Eu 
2 5 In . enfr.- . 1460.—|480, Brauer. I. 224 
Sheer 1.58. v 98.50 99.50 ufo. Bo 5 2180 | 2220 
C.Stontspihuß der Kander a 75) 20:1, Oblignt, von fonfligrn SR e ee a- 
der ngarifgen Krone. eg Aa ft. Land. 4 —.— Transport- Unternehm ee 2 ee 2 2505 | 2305 1 „ Tiegelg.- 8 8 | 
war D A. f. H. u . . — — —.— 9. .— 
leg. Zert. 8 88-1 121.25/121. ee 4 1000 und 2000M.. . 4 j117.— 117.50. urig“, . ung. Seeſch.-G. (d. e. I5 (667.52 4688.50 lPoftend- Banımv.e 3 270.—878.— 
2 Rente i, 2.09, Ara re 5 729.—730.— N de . IE 4 81 
9. Rente l. K. -W. 4 97 98 8 5 1 —.— 
Ung. 3 euerfr. d. f. 8588.05 [Zen.-B.-B.u. Sp. 1. 80 J. v. 4 . U. —2 — —-＋erager Eiſen-Z.-G. 200 fl. 94. f 75 0 
15 Bat CR Ei . ß ann aeg un 5 5 || 
20 Site C- K. v. 9, 1889 G. 4½ 1119 —129.80]Dett0 A.. . 60 J. v. b 2 25) ——jE8t,-Ban m. —.— 40 [. J. Trieſſer : 1 
to SJ. 1889 G. 4% 11 — 1119,80 ‚Bei. R 100. 70101. 701Llodd, öfterr. 5 1881 500 Gold 5 122.50 122.100 Cek.-Bank. mäht. 200. 20.— 5 370.— 376.50 Rimamuränp-S.-T ä 
Silber (div. St.) „ J4% Lommerzlalb., Bet. ung. I. 41 J. v. 4% 7.— 98. Mond, 5 3 185 9 5122.50 123. 40 Ce f.-Mank. And 200 fl. 1-5 | ———. Eiſenwerke A 100. 24. % 04. 807.— 


Y 1 5 4 9 
118.80 119. 10 detto Kom.-Obl. mit 10% Pr. » 4½ 104.4105. 400 ond, öfter. E. 11 500 „4 11.—122.—[Cet.- Hanf, feier. 2nafl. 5 589 ——.—Roſſider Bergb.-G. 200fl. 16.— 6 407.— 411— 


uns A 100.— 100. geb to & N . 1 ˙97.— 97.50/8lond, After. E. 1887 50 „„ 4 114. 116. bo Cef.-Geiefl., n.-d. 100K 24.— 5 481.50482 olfeh. 

75185 bl. 5 3 dete u rg 4%, 109.50 100 Seſdette Em. 1895 1000 u. 2000 ,, : 112.76 118.780 Cs feu echo. u. 400 K 22. _& 408.— 470. Feen 2 of. 12. fl Tag ee, 

ng. Brömien-Pnfehen 10 K 7703. Boſdetto Gojährig = = = 0 0 = 7.— 28.— petto Em. 1301 20% Ko» . 95.— 88.—[Gal. Akrlen-Sröb. 200d. 30.— s 543.—514.—Salgo-Tarjän. St. 306. 
Ung. Brä mien-Anleger —— 9..— 204 mannft. Bod.-Kr.-A. I. 27 g. v. —.— —.—ITorontaler Lokalb.-A.-G. (b. St.) RR 7 Gal. Sant.. H. u. J. 200M. 13.—6 1334.—|344 Berabau + + . 100fl. 32.— 233.— 899 
ng. Tpeiß-N. u. Sz em : . e derwenn. Bd. - r-. . 54 3.5. 8J½ 1104 16184. 18 Giro-n. R eng. D. 200 fl. r. — s (450. — 40 Schlegl übt, Bav.- N 
fal- tab. Kap. Fr.- öl Opt. 101.— 191.8“ Bed.-Kr.-N. i. 58 J.. 6 ? 108.18 104.15 nn , 2OOM. 125 in95_|nn 
rot. «Alan. handy ig: 4, [101.— [101.8007, „S. -r, 1. 40% f. v. 4% 1100.65.10.65, Obligationen Indufr, Irpoibetendnk., n. 100 fl. G 2rd. s 484.50 480 Fol. S Hobnica-, .- G. 25 — 
Ung Gi Gene 25 4. [100.05 ie erm. Spart: 100 Pr. 4. 3 3.5.3 103.— 11. — nn [833 1035.- |" 1. Betteond. - 50 RT | g95 Ing 
b. Ader, Gr I. Su.: 2 55 e. Ster. Bier. 40.8.0 1014 —— Geſellſchaſten. tänderbant, err, gn 20.—|5 80 50) 0 eee Maid. 


Term. Sperk. III. Em. . 40 f. b. s 104.2 —.— —— 
v. 40% 100, 50 0.5. gent & de. u., ok 4 184.280 92.22 F. Krrditz. . Sb. SOON. 16.4 84.30/28. Stewart. Bay. 


101 50 Nantangeſ., böhm. E. 1896 500K 


$ a BE 
D- Andere öfe öffenil.äniepen, 


ed Landes- Anle 9.60) 94.80 Kroat.- fav. W.-Pnp.-B. J. 43 J. d. 4 100.— „alp. 500, 2500 u. 12.500 Fr. Lomb u. Es kd., Wr. 100fl. 10.ä—. 8 —.——. u. Berl.-Geſ. . 100fl. 19.— z we 
— en Herend di 14½ 100 25]100 20d gen, Dil. - - 1.509.n.144, 10.100. be enn Ae . 0c. 45,100.46 Hperkur- B. zz G. DOM. 56.— 3 (0d8.— 050 Stölzles Sohne, 82 316.50 
3 190 4% 100. — 101. [Spartaſſe-H.-G., ee 40 194.0 —.— J, e Pr. . . 400. 2000. 0 e 92.— 08.—Sberönl. n. S. Bank Soon, 4.— 5 (499. — 501.— A.-G. f. Glas. . 200fl. 24.— 489.— 11. 
Donne En 6.9.1878vert,[® 1107.50] —.—detto mit 109 Br. 9.50 —.—Ivettend. Baumw.-Sp. u. B. 1000 fl. 4½ | ne. 100. [De.-ung. Bank . 140% K 6.60% | 1596 | 1602 Terdich :e 7 a 
Wr. 8 rler, 7 1899 99.75 100. Trlbetto 409. pb. 92.50 99. Fragercktſenind.-G. E. 1878 300 fl. s 102. 103.— ll. Au d. A.-G.. 100N. 295 reger 420.— 11 405 8. et 1106 || 
tetto € 180 lagen · Anĩeihe 98.25 99.25 Spurkaſſe, Aroder Komit. 50 J. v. 98.— Nudoljeütte, Feinblechwaliwerk, 92.50 95,50 U. B. f. J. u. H. A.-G. 100fl. 0.5 3 39.—Triſailer Kohlenw.⸗ 
Out. e. Te 1 — 98.700 99, Sen elde Budapeft, d. ver. 700 8 4% 10,40 101.40 8% Pr. 400, 2000 u. 5000 K u. Lds.-Ztr.-Spark. f. 77.— 6 1365 Gefellichaft +» + TOf. 24.— 3 
ur. Sac twee. 18s 96.80) 97.80 09. v. 4 0 1101.80 Steir. Sifenindunrie-@ej. 200 fl.“ 108.50 107. Sofünienbank . » » . 200 fl. 26.—15 N et ne 
Delmat. 2 aflons- Io. , 103.— 104. delt Innerſt. A.-G. 1. Budapeft v. * 109 . Trif.Kodlenw.-G. E. 1880 200fl. G. 5 —.— —.—funionbank, drm. 100fl. 12.— ae Gef. pr. e 8 38095. 
Dalmat. ndes-Anf.v.g.1885 er. Def. vat. 1. 1, 503. | ee lTrif-Rohlento.-(4.6.1883 200 fl. G. —.— —.—Bertehrsbant, allg. 1401. 14. 8.86 389.508 pf. u. 
Dal . — Anl. „ 1 . 2 5 Peſt. vat. I. & 0. i. 80 J. v. 100.5010122 Trif. Kohlenw.⸗. E. 1a89 900 fl. G. 4 Ii most. banka - 100fl. 16.— 5 257.25/258.— ng.oligem.Roblen- R 
Galt La Panne > „ 1898, 96.— hendbrieſz :. 1.50.8! 8.50 87.8 Tri. Soden. -G. E. 165 200 f. ch. Union Daugefeltst. 100 f. 
Gente g. 1889 98.85 34 Bet Bene 17992 4 100 5 101.- [ünion, Cen. Si-G. . 1884 2001.16 | 97.50] 09.50] Berfigerunns-nftatten, Inion-Baum.- Gef. 100f. 
— Örzer .. “ 7 * 0 = 75 1 d 1 — 1 * 4 
oe 20, ha : 1888 ” 99.25 —.— Spark. ung. Snds.-Jent. I. 50 J. v. 4%. 100.5010 lang, L.- u. R.- Ben 1.0. DE 


101.50) — [Temesv.Spart. I. Ser. A 4052 5.06% 109.8678 I. Diverſe Loſe M . 400 R 
-. v. 4½ 99.5011 0. 8 ker, detto . 500 
N. 75 —— emesv. Spark. I. Ser. B . 40 f. v. 4% nter, de K 77 4750 | 5000 l. Mare ae N. 400K 


etto „ p. n. 160 fl. 28.— 
N 101.75 Und. el. Stadtb.-A. -C. 200, 2000 50 9 2597. = 
25 Be ee ara mer d. S : 5.25 105.25 dran, Wer Ar 
DB S. dene 1.509. ½ 91 gr.-Onſl. ö. f. B. · l. 
98.25 97.25] Donau-Dampſſch.-G. 100 u. 200 fl. 8 107.65 108 re u. öff ... 100K 12.— 
99. detto Seri erie C... . 40 F. v. 4% 


4 . — 1 — te Loſe. ſſic.gen. 1000fl CM. 3 
Sheröfiere. nn.” 1889 ung. fg.- 4 | 96.50! 97 — 88 nan f. G. A. G. 300% E af 9500 | — —[WMaffenſabr.-G. 5ſt. 100fl 
Eder . 11 „2 da, es. . W.. 0. 25 one ge once ae Tr 6588 Be . Gr 
dee S il. 1865 ren Ung. Serre Safliat 1.4 8.8 1 | 3,-|9.- 92 2 Moor. 85. K of asl. 1 % Rave a D ue [105,200 Agpangen-Leih.-@., 
Tirofer undes Fat, ” 27 an. Bedenke. Jußt 2 7.68 98.25 ae 6, 1s: 100 f.. 8. 2 Xians.— 205, [Orgeln Ander | em. in Pet. 400K 
171¹üi ll ann) Frmeroheiehiiteg, mE 10 em (MER SER” 
A.-G. Em. 1907 0 odena.- Pfdbr.t.309. 4 500 98 — [Öhpotheten 5 8 kt.- Ber. 1 
ASt 805 2 a Fe 12 55 e LET Eh. 5 100.30 5 I Se an NE 20 f. 5. 0.18 Be 1 Gen dete (0.10. Biene 8 = 10. 
een 1 . —netto Ser. I 1 > = 1.235. [800.200 701. 2e Serb. Prüm.-Anl. 1 100 Frfs. » 250. v. 8.-G., E. 1825 100. 6 Wienerberg. Ziegel» 
Am 384 . 1898 „ — 1 *..— une. Dpothetenb, 1. Peſ 1. 50 J. v. 1 | 97.25| 97.25 ia ee 78.— vo. —INüdv.-G „Mr. 200 fl. 405% E O.— 0 — Baugeſe * 00 fl. 
End. Stade ten - 1528 4½ 195.20 —.—fbett Lom. Sul 168884 le ee pe Rahel = | | le -e ul 00.— 1 ee ene men. 
U —.— 2 . 400 Friss. Med. G. I 8. a. 70.— b 
Anh Sad duda 1890 4%, 101.8102. 60 — j — Art 9.8.0; 25 ei 55 8 neliche Sole. 110.50.113.50lpertogt,-Gei.intern. 200f. 36. a ade 1 
Anl.b. Stad udweig 1886 „ 95.90 —, ng * 15 end. i. . 50 J. v. 5 ond. afilica (Domb.) 5 fl. ö. W. 19.25 20.2 Dr. L.-u. Rv.-Anſt. 200 fl. 28. —5 f Aerial 
Anl. d Stadt end weise 1898 7 4 N 95.90 —. ur dag . x.-Juſt. f. 1.34 g. v. 4 103 35 10 25 A f. l. S5 u. G. 3001. 5. W. 428.— 430. Berſich.⸗Geſell. 200 . 21 8 g 5 u uſt.⸗A.-G. K 
Anl. d. Stadt 938 * — * Br —. ung, Lok.-G.- A- G Ol. 20% 8.5. ar Keen 100.78 75 Km) 37% „ A oft. Et 2 192.— 194 52 1200 120. 7 
Anl. . Aung. Lek, . »I.d. abr. Stadt · 20 fl. 5. Q. | ae” 
e ee : eee ee e 2 u. Indufre-Antern, 2 e F Sa 
1 8 06. — a räm.-Anl. . W. — Ar T 
arb. Sabi Lemberg, 1896 . 227 94.70 s 1822 1.50 209 5% f De — Ole, © tgemeinde 20 fl. ö. W. — |,67— N Al 1.0.5. 1 155 — — 1100 K. s 
nl. d. Stad ae . 1886 „ * 95.40 —.— 22. ⸗-O . Balfiyg +» ++. +» 40 fl. g.-N. — 191184. Email nenn. 8 0 250. 8 für 10 Steeg 
ad. Sed, Sede 1080 ” >=] . eifach Friis ne G. b. 5 f. f. . — 2.77 86.78 er- G. de L a. 0 Nem-Mock für 100 Dollars 
An. StadtSpal 5 ‚75 100.78 Obligationen Schung . 10 f. 5. . . 27.05] BOCH] erer 5 1 läge für 100 Ar. 
ald. Stadt Tealſte e 1901 , 92. 75/100. 0 . Abri. S tung . 10 f. 8. W. —76.— 80. De er. 12.— 3 as han d 
Anl. d Stadt zig * 1887 ” 95.— — Bozen · er. Bahn, 200 u. 1 98.90 99.20 Salm 40 fl. K. M. — 234.236. erein, n..d, » 100 14.— eteröb.u. rufſiſch t def. 1 
An Sab rien — 1275 * ——]®regengenwaldbahr, 400 u. 2000 51. e Seleg. Pram. -Rnl. 20 fl. J. W.] — 73.—76.— er. -A. G. 5 
Anl. d. Stadt Tri, — | — rünnere, -F. -G. Em. 1000 (b. St.) 4 81. 95.—1St. Geno; + » 40 fl. K.-M. — 264.— 274.— MD» ſooſt. 28. + ch u. Ba f en Frs. 
En Stau. de fi 97.70| 98.70) Dudapeß-Nünft. B., C. 1888 27.150 98 150 Fr. Kon. . v. 9.1874 100 fl. C. W. — 3.—127— da· er Blägef. 100 eta. 
10 Siest Mien 1 2a] — 20 Ser e 898 1 01 86.20 96,50 e e e 4.15 46.15% aner Mt. lj. K Bis 0. Valuten. 
tto (Ei Gold) „* 9. KL 2 „ „ 102.25 108, 8 1. . 200 
nl. d. 122. He 7% 2 105 10 103.25 Ius. 25 betto Em. en — — 3 . —.— 490.— 500. Allg: F. St. 
Anl. 5. Stad. Wien = 1804 > [4%] on sold SE 5 2 2 18228 en detto % ung. Hypotheken Bent — 2 — — Sail Randdukaten . pr. St. 
ulld. Stadt Wien 2 1808 St. 99.100 99 1 Ir 1.0 1008. Kung. B pr. 
etto 2 \ =: 125 8 585 er 1 85 St. 97.— 87 70 Aotien, Mee ene. 1 st Franz. 5 | 
A 7 * 25 100 — E. 1869 —— 4 0» 5 
at or Ha 2 186, 4 970 pe Eik 1 8. 108.110. —[K. Fransport-Anlern ehm. Inbufie= Gejell. 100. 14— eo. . . 1 
a erg. Mon alkone 2 7. 100.— 101. 5 * —.— —.— Nom. - l. Did. Brunn Brau A. G. 100 7 dei Stücke 292 2 
iener Börfebau-Hnfchen = 94,50 E Boden. 92 4 du 1891. 0 99. 20100. paar in R Dynamite. H. G. 10 5 ö 
Italleni che Rente 100 a w 94.80 = 275 18% er 7 81 89. ... 1 30.— 13 489.— 444. — G. > 1 10 ® Wu —— pr. ä 
Italieniſche Rent 100 Lire ie ion du 206 Si. 100. 80101. 80e Ae [Ci — 9 of. 154.— [s | 2740 | 2760 feiſenb.-B.-A., öſt. 1 20. t oldlire + +» + pr. St. 
Vulg.Cr..g,.Hpp, e e e \ -b. Ern 1887 et ica. 30101. . 200fl. 0 detto f.-G., ung. 200 arts Ther. -Cirv.) Taler pr. 
Palg. St.-Pyp.⸗Anl. 1692 107.40 108.4000 arge Em. 1887 100 78101 78400 atraczer 9 enb * om. 25.— 100M. 
e SEN ELEEt wen (lm un un *** 
Ar jun m. 2 2 Se Hasen eee Em. 100 8: 20 0 . Kat. Ersapb, 5 Biel 100 f. o ube⸗ten . ent. 190 if rde 
ULB: Fa . 88100 . A 12 Ee leickr. oo. 24.— 3 Re n br. affe. 


—— — — 


Zur coulanten Besor: ung alle [ect | 5 
9 ‚aller I loc Ion: und Valnten bestens empfohlen: 


Schelhammer & Schatterıa 2 
Gegründet 1832. Wien, I. Bez.,, Stephansplatz Nr. l. Gegründet 1832, | 


6, Auguſt 1902. Nr. 10990 
Die Blumenstadt „Venedig“, 


K. &. Prater. 


vn s Ur: Gräfin Pepi. 
Les Colibris. 


Damen -VUariete. 


By Giffords Höllensprung. Bg 


Raimund eh 


. k. Hof⸗Burgtheater. 


n Geſchloſſen. 85 ½8 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 50 kr. Im Vorverkauf 40 kr. 
arrer von Kirchfeld. 2 
2 k. Hof, Operntheater. Volksſtück 2 uize in 4 1 15 Ludwig 1 
Geiätofien. r Te een d be. Weigls Dreher-Park. 
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Politiſche Ueberſicht. 


Zu den Landtagswahlen wird uns aus dem 
Waldviertel gemeldet: In Dobersberg fand 
eine Vertrauensmännerverſammlung der Chriſtlichſozialen 
Partei ſtatt, bei welcher 14 Bür ermeiſter ſowie zahl⸗ 
reiche Gemeinderäte und Ausſchüſſe des Bezirkes Dobers⸗ 
berg erſchienen waren. Es wurden die bevorſtehenden 
Landtagswahlen beſprochen und einſtimmig die Auf⸗ 
ſtellung der Kandidatur des Wirtſchaftsbeſitzers und 
Poſtmeiſters Karl Fißlthaler in Schrems 91 den 
Landtagswahlbezirk Waidhofen a. d. Thaya be chloſſen 
und zugleich vereinbart, eine energiſche Agitation für 
denſelben ſofort ins Werk zu ſetzen. Der Bezirk war 
bisher durch den alldeutſchen Abg. Franz Hofer 
vertreten. , 

Aus Wiener⸗Neuſtadt wird uns berichtet: 
Vorgeſtern fand in Wiener⸗Neuſtadt eine ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung der chriſtlichſozialen Vertrauens⸗ 
männer der Bezirke Wiener⸗Neuſtadt und Ebreichsdorf 
ſtatt, in welcher die Angelegenheit der bevorſtehenden 
Landtagswahlen eingehend erörtert wurden. Von den 
Anweſenden, unter denen zahreiche Bürgermeiſter, Gemeinde⸗ 
däte und andere öffentliche Funktionäre der beiden Bezirke 
anweſend waren, wurde die Aufſtellung der Kandidatur 
des GR. Rudolf Gruber aus Sollenau einſtimmig 
zum Beſchluſſe erhoben. Der Landgemeindenbezirk Wiener⸗ 
50 7 de war bisher durch den Abg. Hans 
Hofer (Deutſche olkspartei) vertreten. 

* * 


* 

In gut unterrichteten römiſchen Streifen wird 
beſtätigt, daß die Verlängerung des deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Handelsvertrages bis Ende 1904, wenn auch 
noch nicht officiell bekannt gegeben, ſo doch tatſächlich 
beſchloſſen ſei. Damit geht der erſte Teil des vom ehe⸗ 
maligen Schatzminiſter Luzzatti in Vareſe entwickelten 
Programmes in Erfüllung. 


Wie zum Kulturkampf in Frankreich gemeldet 
wird, behauptet die „Liberté“, die Regierung habe die 
Durchführung der Dekrete, betreffend die 
Schließung der geiſtlichen Schulen, auf geſchoben 
und wolle warten, bis ſich die Aufregung unter der Be⸗ 
völkerung in der Provinz gelegt haben werde. Dieſer 
Beſchluß ſei bei der geſtrigen Unterredung zwiſchen dem 
Präſidenten Loubet und Waldeck⸗Rouſſeau gefaßt worden. 


Dem neueſten Opfer des Kabinetts Combes, dem 
gemaßregelten Admiral de Beaumont wurde, als er 
am Samstag Toulon verließ, eine großartige Ehrung 


Alle Rechte vorbehalten. 


Gſchelauek. 


Roman von T. Beutzon. 
(6. Fortſetzung.) 

Aus dieſem Regime ging natürlich die Tatſache hervor, 
daß das Kind und ſpäter das junge Mädchen jedes Ver⸗ 
trauen in ihre zwei tyranniſchen Führer, in die Tante und 
in die Mutter verlor, weil ſie recht gut begriff, daß beide 
viel zu oberflächliche Natnren waren, um ſie zu verſtehen, um 

inn zu haben für ihre gründliche Gewiſſenhaftigkeit. Die 
angenehmſten Stunden waren ihr diejenigen, welche ſie allein 
in der Abgeſchiedenheit ige Zimmers verbringen konnte, 
ganz in ihre Bücher vertieft. In zu jungen Jahren kam ſie 
ereits zu der Erkenntnis, daß das meiſte auf Erden fache. 
Verſtellung und Heuchelei ſei. Selbſt der Lüge unfählg, 
lernte ſie es, nach und nach zu ſchweigen und ſich lieber ganz 
in ſich ſelbſt zurück zu ziehen, als ſich in einer Atmoſphäre 
zu bewegen, in der ſi zu erſticken Gefahr lief, weil ſie nicht 
verſtanden wurde. 

„Du biſt die Einzige, welche zuweilen zu mir kommt, um 
mir einen 1 der ſeiſchen, erhabenen, reinen Gottesluft 
dabuführen „pflegte fie zu Liſa Gerard zu ſagen, unbekümmert 

arum, daß ihre eleganteren Freundinnen ihr einen Vorwurf 
daraus machten, daß ſie jener zugetan ſei. Frau v. Garays 
mißtraute der Studentin nicht wenig, aber fie. wagte es doch 
nicht, dieſelbe ganz aus ihrem Hauſe zu verdrängen, denn 
Liſa war das Patenkind ihres verblichenen Gatten und dieſer 
hatte ihr bei jeder Gelegenheit die Tochter des braven 
Gerard ans Herz gelegt. Wie oft erzählte er ihr nicht, daß 
ſein Freund zwar als Bataillonskommandant geſtorben, aber 
mehr Verdienſte gehabt habe, als mancher General. ’ 

Aus Achtung vor dem Willen ihres toten Gatten, aus 
Pietät für den Kommandanten Gerard, duldete Frau v. Garays 
die Anweſenheit Liſens, wenn ſie auch fühlte, das ſie einen, 
nach ihrem Dafürhalten, ungünſtigen Einfluß auf Marcelle 
ausübe, und tatſächlich brachte die junge Studentin verhältnis⸗ 
mäßig ſehr aufgeklärte Anſchauungen ins Haus. In der 
Büchermappe, welche ſie ſtets bei ſich trug, führte fie. der, 
nach geiſtiger Nahrung höherer Kategorie lechzenden Mareelle 

ücher zu, bei denen Frau v. Garahys ſich erſt die konventionelle | 
Frage geftellt haben würde, ob es denn ſtatthaft ſei, einem 


bereitet. Um etwaigen Kundgebungen zu entgehen, hatte 
der Admiral ſich ſchon ehe Stunden vor der Abfahrts⸗ 


zeit auf den Bahnhof begeben, aber ſeine Freunde und 
Verehrer ſuchten ihn dort auf einer der namhafteſten 
Vertreter der Kaufmannſchaft ſprach ihm dort zugleich 
mit dem tiefen Bedauern über ſeine Maßregelung den 
wärmſten Dank für die Förderung aus, die er dem See⸗ 
handelsverkehre und damit bern roßkaufmannſchaft von 
Toulon habe zuteil werden laſſen. In herzlichen Worten 
dankte namens ſeiner Kameraden auch ein alter Werft⸗ 
arbeiter dem Scheidenden dafür, daß er „wie einer von 
ihnen ſelbſt“ für ihre materiellen und moraliſchen Inter⸗ 
eſſen Sorge getragen habe. Immer neue Scharen drängten 
zum Bahnhofe und als endlich der Zug, der ſchon er⸗ 
hebliche Verſpätung hatte, ſich in Bewegung ſetzte, wo en 
wohl 10000 Perſonen auf dem Bahnſteige und längs 
der Bahnlinie verſammelt, die in ſtürmiſche Hoch⸗Rufe 
auf Beaumont ausbrachen. Es fehlte übrigens auch nicht 
an den Rufen: „A bas Vignot !*, denn dem Fregatten⸗ 
kapitän Vignot im Marineminiſterium, der als die 
„graue Eminenz“ Pelletans, als der Berater und Leiter 
des Miniſters bezeichnet wird, glaubt man hauptſächlich 
die Maßregelung des Admirals zuſchreiben zu ſollen. 


Mit einem, gelinde geſagt, abſonderlichen Plane 
tritt, wie wir einem Londoner Berichte reichs deutſcher 
Blätter entnehmen, das englüihe Wochenblatt „Obſerver“ 
hervor, der nichts anderes bezweckt, als die Union zu einer 
Verbrüderung mit England zu beſtimmen, u. zw. 
zu einer Verbrüderung, die ihren Ausdruck in der 
leihweiſen Ueberlaſſung der Kriegs⸗ 
flotte der Vereinigten Staaten zum beſſeren Schutze 
der britiſchen Kolonien finden ſoll. Auf den Mietspreis 
würde es England nach den Andeutungen des „Obſerver“ 
nicht ankommen; es würde auch eine hohe Forderung 
zugeſtehen. Aber nicht allein die Schiffe, auch die Be⸗ 
mannung, die Geſchütze ſollen in deu Leihkontrakt ein⸗ 
geſchloſſen werden. Gewiſſermaßen als eine Sonder⸗ 
entſchädigung würden — ſo heißt es in dem Artikel 
weiter — die amerikaniſchen Offiziere und Admirale 
Erfahrung ſammeln, u. zw. auf engliſche Koſten! Ver⸗ 
einbarungen ſeien auch zu treffen in Bezug auf irgend⸗ 
welche Beſchädigungen der entliehenen Schiffe oder auf 
Verluſte an Menſchenleben. Endlich ſei auch zur Be⸗ 
dingung zu machen, daß die betreffenden Kriegsſchiffe, 
gleichviel ob Panzerſchiffe, Kreuzer oder Torpedoboote, 
an den jeweiligen engliſchen Flottenſchauen und Flotten⸗ 
übungen teilzunehmen hätten. Der Ort der Manöver 
wäre zweckmäßig von Jahr zu Jahr zu verlegen, nach 
Auſtralien, nach Neuſeeland oder ſonſt wohin, um den 


jungen Mädchen derlei in die Hand zu geben. Dann ſprachen die 
beiden Freundinnen von ſozialen Werken, welche damals gerade 
erſchienen und ein Gegengewicht bieten ſollten gegen das rein 
religiöſe Schaffen der Frauen. Es handelte ſich da um Be⸗ 
lehrung, um Selbſterhaltung, um ohltun in des Wortes 
großer, allgemein menſchlicher Deutung. So beſchäftigt Liſa 
auch war, da ſie ihre kranke Schweſter pflegen, Kurſe hören 
und Privatunterricht erteilen mußte, fand ſie doch noch die 
Zeit, ſich bei einem Arbeiterinnenklub zu beteiligen, welcher 
2 engliſchem und amerikaniſchem Muſter ſich die Aufgabe 
ſtellte, das geringe Wiſſen der untergeordneten Sphären zu 
erweitern; man mühte ſich in demſelben, unſchuldige Zer⸗ 
ſtreuungen zu bieten und vor allem einen Kontakt mit ge⸗ 
bildeteren Ständen herzuſtellen, welcher, ſo hofften wenigſtens 
die Idealiſten, jene weiblichen Weſen zu einer höheren 
Sphäre emporheben ſollten, die bisher nichts vergeſſen, 
weil ſie nichts gelernt hatten. Allſonntäglich fand Liſa 
in dieſem Klub Zerſtreuung und, wie ſie ſich ſelbſt einredete, 
auch Belohnung. Wie gern würde Marcelle ſich ebenfalls 
an dieſer Art Bat i der 
wenn ſie aber um die Erlaubnis gebeten hätte, in einen 
ärmlichen entlegenen Stadtteil zu gehen, um dort armen 
Mädchen erhabene Poeſien vorzuleſen oder zu ihrer Er⸗ 
heiterung Klavier zu ſpielen, hätte Frau v. Garays ihr 


erwidert: 

„Das tut man nicht, derlei überläßt man den Kloſter⸗ 
frauen; ſie ſind dazu da, um ſich jenen Geſellſchaftsſchichten 
u widmen. Wir Damen aus der Geſellſchaft wollen uns 
avor hüten, uns mit denſelben zu amalgamieren.“ 

Marcelle mußte alſo mit echtem Kaſtengeiſt ſich nur in 
ihrer Sphäre bewegen, in jenen Kreiſen, in denen man he 
putzt, ſchniegelt, blaht, fich ſchön verneigen lernt, unaufhörli 
ſchwätzt und ſchließlich heiratet, um mit ſchaler Ober⸗ 
flächlichkeit, Modeſucht und mangelndem Wiſſen einen Mann 
unglücklich zu machen. Nur aus der Ferne konnte ſie mit 
ſehnſüchtigen Blicken der Freundin folgen, 
Nic) durch nichts hemmen ließ, deren 
arbeiten, zu ſchaffen, ſich anderen nützlich zu machen; tüchtig 
und leiſtungsfähig, das gewiſſenhaft dur zuführen, was ſie 
ſich einmal zur Lebensaufgabe ſtellt. 

„Du ſollteſt dich mit dem Haushalt befaſſen!“ ſchlug 
die Baronin Hedouin vor, welche inſtinktiv begriff, daß es 
dem Leben ihrer Nichte an irgend etwas fehle. „Ich bin 
überzeugt, deine Mutter würde dir freies Spiel laſſen, wenn 


deren kühner Flug 
eben darin beſtand, I 


| du den Wunſch äu 


Freundin beteiligt haben j 


Kolonien Gelegenheit 
egenüber dem neuen 
ntwort der Yankees 
„Obſerver“ 


die konſervativen Orga 


noch niemals in einer ſo 


wie gegenwärtig. Der 
hebt hervor, 


finanziellen Ausſichten 


„Morning Leader“ ſchreibt: 


Bezugspreiſe 
für das übrige Inland: 
Mit täglich einmaliger Poſtverſendung 
ooo 
1 — 


ganzjä ggg 48 K 


viertel äbrig eee e eee emo: 14 K 
halbſa — 2 .. . „ 28 R 
ganz ja lg — 2 —— 50 R 


Für das Ausland: 


Mit täglich einmaliger Poſtverſendung 
für Deutſchland viertefjährig 18 K, für alle 
anderen dem Weltpoſtvereine angehörigen 

Länder vierteljährig 18 K. 


Scheck⸗Konto 810.721. 


1902. 


u geben, ihren Enthuſiasmus 
erbündeten zu entfalten. Die 
auf dieſes ſelbſtloſe Anliegen des 


iſt wohl unſchwer zu erraten. 
Sämtliche Londoner 
mit der wirtſchaftlichen 


Blätter beſchäftigen ſich heute 
Lage Südafrikas. Selbſt 
ne ſtellen feſt, daß ſich Südafrika 
ſchlechten Lage befunden habe, 
Berichterſtatter des „Standard“ 


daß ſeit Eröffnung der Goldminen die 


niemals ſo ſchlechte geweſen ſeien. 
Wir haben die beiden ſüd⸗ 


afrikaniſchen Republiken vernichtet, weil die Politik der 
betreffenden Regierungen nicht in Einklang mit den 
Forderungen von Handel und Induſtrie zu bringen war, 


doch mit der Vernicht 
worden. 


ung allein iſt noch nichts erreicht 


Aus Algier wird gemeldet: Der holländiſche Dampfer 


„Friesland“ landete in 


des Schiffes berichtete, 


der Friedensproklamation 
weigerten, den Treueid zu leiſten. 


Zwiſchenfällen, 
heiten ſind noch nicht 


Aden zehn Buren. Der Kapitän 
daß ſich auf Ceylon anläßlich 
4000 gefangene Buren 
Es kam zu ernſten 


wobei auch Blut floß. Weitere Einzel⸗ 


bekannt. Fünf Buren landeten in 


Algier und werden ſich auf dem ſchnellſten Wege über 
Marſeille nach Holland begeben. 


Die Monarchenbegeguung in Nepal. 


Heute vormittags 


zollern“ und die Begleitſchiffe auf der Revaler 


vor Anker. 


gingen die kaiſerliche Jacht „Hohen⸗ 
Reede 


In Reval ſelbſt ſah man, wie ein Stimmungsbericht 


von dor beſagt, ſchon ſe 


it Wochen in fieberhafter Erwartung 


den Kaiſertagen entgegen. Kaiſer Wilhelm wird in der alten 


Hanſaſtadt, an der n 
ſationskunſt 


icht nur der Mut und die Koloni⸗ 


der deutſchen Schwertritter ſich bis auf den 
heutigen Tag in manch 


ehrwürdigem Stück beweiſt, 


1 


ſondern deſſen Bauten, Bilder und Reliquien eine ſo 
warme Sprache von alten zähen Hanſa⸗Traditionen reden, 
nicht wenig des Intereſſanten, ja Bewundernswerten zu 


ſchauen haben. Auch wenn 
kommt, und die Manöver 


Kaiſer Wilhelm nicht an Land 
programmäßig bloß die offizelle 


Landung auf der ſteinigen, wüſten Halbinſel Carlos im 


Nordweſten der Stadt 
deutſche Herrſcher imm 
ſchönſten Städtebilder 


ganze ernſthafte und, trotz der 


demonſtrieren werden, ſo hat der 
erhin von der See aus eines der 
vor Augen. Von See aus liegt die 
hoch auf den Dom geflanzten 


griechiſch⸗orthodoxen Kirche mit den vergoldeten Zwiebel⸗ 


bekümmern.“ 


— ———— —x̃—— 
ßern wollteſt, dich um den Haushalt zu 


Marcelle aber hatte keine Luſt dazu; es war ihr lang⸗ 
weilig, in dem 518 8 Hauſe Ordnung zu halten, und ſie legte 


keinen Wert auf 


ie Speiſen, welche man ſervierte, wie hätte 


ſie denn entſprechend einen Haushalt führen ſollen ? 
„Du könnteſt dich auch c um deine Toilette bekümmern? 


Wenn ein junges Mädch 


en ſich Mühe gibt, kann es allerliebſt 


ausſehen, auch ohne ſich in Auslagen zu debe n “ 


Marcelle aber handhabte die Nadel 


ehr ungeſchickt und 


beſchäftigte ſich nicht gerne damit. 


„So klein dein Heimatsgut auch iſt, 
Beziehungen, bei allen Relationen, 


welche deine Mutter auf⸗ 


recht zu halten verſtanden, doch ganz leicht eine Partie finden, 
wenn du es nur ein klein wenig 5 8 würdeſt, mit den 


Leuten umzugehen, aber 
„Geſchickt manövrie 


Partie machen, ſich gleich einer 
ſtehen ſie!“ dachte Marcelle von dem 


das kannſt du leider gar nicht!“ 

ren, eine, nach ſozialen Begriffen gute 
Ware anpreiſen, daß ver- 
glühenden Wunſche 


beſeelt, das Gegenteil von dem zu tun, was die anderen das 


fanden.“ 


allge 
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habt, als ob Marce 
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peln, trotz rauchender Fabrikſchlote und eleganter 
Villen hanſeatiſch ehrwürdige Stadt vor dem Beſchauer. 
a ragt vor allem der Olai hervor, mit ſeinem eleganten 
trchturm. Die Kirche iſt alt, ſehr alt. Schon 1267 
wird ihrer Erwähnung getan, d. i. etwa 50 Jahre, nach⸗ 
dem Reval v. Waldemar II. von Dänemark gegründet 
worden war. Sie, wie auch die anderen ehrwürdig grauen 
Kirchen, die von St. Nikolai, die Domkirche, die zum 
heiligen Geiſt ꝛc., haben viel hiſtoriſche Beſonderheiten, 
alte Reliquien noch aus der katholiſchen Zeit, Grabdenk⸗ 
mäler, Kriegstrophäen und Gemälde aufzuweiſen. Hat 
doch Reval nie zurückgeſtanden in der Vorpoſtengeſchichte 
der Oſtſeeprovinzen, die ſo reich iſt an äußeren wechſel⸗ 
vollen und ſchweren Geſchicken und ſo ernſt und achtung⸗ 
gebietend, was innere politiſche Entwicklung, konſe⸗ 
quente Koloniſation und Kulturentwicklung anbetrifft. 


Das am finniſchen Meerbuſen gelegene Reval war Jahr- 
hundertelang eine niederſächſiſche Stadt. Große geſchichtliche 
Erinnerungen knüpfen ſich an dieſe alte Hanſaſtadt, die ur- 
ſprünglich däniſch war, dann an den deutſchen Ritterorden 
überging, ſpäter an Schweden und ſchließlich an Rußland 
fiel. Ums Jahr 1200 landete der aus bremiſchem Adels- 
geſchlecht ſtammende Biſchof Albert mit einem großen Pilger- 
heere in der Dünamündung, gründete Riga und ſtiftete einen 
Ritterorden, den Schwertorden, der tief in das Land eindrang, 
Livland und Eſthland dem Chriſtentum und der deutſchen 
Arbeit gewann. Etwas ſpäter unternahm der däniſche König 
Waldemar II., der Sieger, einen 1919 died gegen Eſthland, 
eroberte dieſes und gründete im Jahre 1219 Reval. Bemerkenswert 
iſt die Schlacht bei Reval am 15. Juni 1219 dadurch geworden, daß 
der Sage nach hier in höchſter Not als Gnadenzeichen des 
heiligen Kreuzes ein rotes Banner mit dem weißen Kreuz, 
der Danebrog, „vom Himmel fiel“. Nach dem Kriege wurde 
das Bistum Reval gegründet. Handel und Wandel blühten 
auf und in dem bisher heidniſchen Lande vereinigten ſich 
chriſtlicher Eifer mit kaufmänniſcher Erwerbsluſt. Im Jahre 
1248 wurde das Lübiſche Recht eingeführt, der beſte Beweis 
ür einen ausgedehnten Verkehr mit Lübeck, das damals im 
Anfange ſeiner Macht ſtand. Stetige Streitigkeiten, ins- 
beſondere auch mit dem Schwertorden, der Anſprüche erhob, 
veranlaßten Waldemar IV., Atterdag, Eſthland mit Reval 
1346 um 19.000 Mark Silber an den Deutſchen Orden zu 
verkaufen. Waldemar ſah ein, daß er dieſes Gediet nicht 
halten konnte, und darum gab er es, zumal er Geld brauchte, 
im Kaufe dahin. Im 14. und 15. Jahrhundert ſpielte Reval 
als Hanſaſtadt eine bedeutende Rolle. Mit Riga, Dorpat 
und Pernau gehörte es im Oſten zu den hervorragendſten 
Städten des großen und mächtigen Bundes, der 
jahrhundertelang die Herrſchaft auf den Meeren aus— 
übte. Als 1525 der Hochmeiſter Albrecht von Branden- 
barg die Ordensherrſchaft in Preußen in eine welt— 
liche Herrſchaft umwandelte, brach auch in Eſthland der 
Deutſche Orden langſam zuſammen. Nach dem ſchrecklichen 
Vernichtungskampf, der den Untergang der livländiſchen 
Selbſtändigkeit nach ſich zog, ging Reval 1561 freiwillig an 
Schweden über. Nach 150 Jahren brach mit der Niederlage 
Karl XII. das Ende der ſchwediſchen Herrſchaft herein. 
Peter der Große führte das ruſſiſche Volk an die Oſtſee und 
1710 nahm er Reval und Eſthland für ſein Reich. 

Das Deutſchtum hat, obwohl ſeitdem weitere 200 Jahre 


dc find, Reval unverwiſchbar ſeinen Stempel auf- 
gedrückt. Drei Viertel ſeiner Bewohner ſind noch heute An- 


hänger von Luthers Lehre und der vierte Theil der Ein- 
wohnerſchaft ſpricht deutſch. Danzig, Stettin, Lübeck und 
Hamburg unterhalten noch jetzt rege Handelsbeziehungen mit 
Reval. Und wenn die Verkehrsmittel auch andere geworden 
ſind, die Verkehrswege ſind in allen jenen Jahrhunderten 
eſtehen geblieben. 

Auläßlich der Mouarchenbegegnung in Reval leiſtet 
ſich der „Daily Telegr.“ in einem römiſchen Drahtbericht 
ein Stück, das nicht einmal mit der Hundstagshitze ent⸗ 
ſchuldigt werden kann. Darnach verlaute „in hohen politi- 
ſchen Kreiſen“ der italieniſchen Hauptſtadt, die Begey- 
nungen zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm, dem Zaren und 
dem Könige von Italien ſtänden im Zuſammenhange mit 
einem weiteren europäiſchen Ab rüſtungsplanue, 
worin der Zar in beſtimmteſter Form die Vorſchläge 
erneuere, die zum Zuſammentritte der Haager Konferenz 
geführt haben; die Vorſchläge ſollen dahin gehen, daß 
„die Heere künftighin nicht mehr für europäiſche Kriege, 
ſondern lediglich zur Aufrechterhaltung der inneren 
Ordnung und zum Schutze der überſeeiſchen Kolonien 
Verwendung finden ſollen.“ Daß ſich ein Berichterſtatter 
einen Bären aufbinden läßt, meint zutreffend die „Voſſ. 
Ztg.“ kann ſchon mal vorkommen, aber daß ein politiſches 
Blatt, das halbwegs eruft genommen werden will, ſolche 
Dinge in die Welt hinausgibt, iſt mehr als verwunderlich. 
Daß das Fiasko, welches die Haager Konferenz erlitten 
hat, den Zaren zu einer weiteren Verfolgung ſeiner Ab— 
rüſtungspläne und noch dazu in der erwähnten Form er- 
mutigt hätte, das kann man wirklich nur politiſchen 
Kindern einreden. 


Tagesnenigkeiten. 


Wien, 6. Auguſt. 


[König Karol in Iſchl.] Aus Iſchl, 5. d., meldet 
der u eh Vormittags machte Köni arol in Be⸗ 
gleitung ſeines Ehrenkavaliers Fürſten Dietrichſtein abermals 
einen Spaziergang gegen Kaltenbach zu. Um hald 3 Uhr 
wurde der König vom Kaiſer Franz Joſef aus dem 
Hotel zum Diner abgeholt, worauf die Suiten des Königs 
dahin folgten. Dem Diner wohnten auch die Botſchafter 
Graf Szecien und Freiherr v. Paſetti, Fürſt Liechtenſtein, 
Graf Cſekonics und Generalſtabschef Freiherr v. Beck bei. 
Die Taſelmuſik wurde wieder durch die Kapelle des 59. In⸗ 
fanterie⸗Regimentes beſorgt. Um 5 Uhr fand eine Ausfahrt 
der Majeſtäten ohne jede Begleitung über Lauffen ſtatt. 
Um halb 9 Uhr abends gaben Prinzeſſin Giſela und 
Prinz Leopold, welcher nachmittags wieder hier angekommen 
war, einen Thee, welchem der ganze Hof mit den Suiten 
und die Mitglieder der hohen Ariſtokratie beiwohnten. — 
Ueber die Kaiſerfahrt auf dem Atterſee wird uns unterm 
geſtrigen geſchrieben: Geſtern war für die Anwohner des 


Deutſche Zeitung. 


Atterſees ein wahrer Feſttag. Schon ſeit längerer Zeit war 
bekannt geworden, daß der Kaiſer mit feinem königlichen 
Gaſte aus Rumänien Montag den 4. d. eine Fahrt auf dem 
Atterſee unternehmen werde. Sämtliche Sommerfriſchen an 
den Ufern desſelben legten daher Feſtſchmuck an und rüjteten 
10 ihren Herrſcher in geziemender Weiſe zu begrüßen. Nach 
4 Uhr nachmittags erfolgte von der Sichlerftraße ber bie 
Ankunft in Weißenbach. Die beiden Herrſcher beſtiegen mit 
ihrem Gefolge den bereitſtehenden, vom Kapitän Fellner 
ie Dampfer „Franz Ferdinand“, auf dem nun die 

aiſerſtandarte und darüber die rumäniſche Trikolore gehißt 
wurde. Er fuhr auf der Oſtſeite an Forſtamt und Steinbach vor- 
über bis zur Höhe von Nußdorf, wo ſich vor dem Beſchauer ein 
eigenartiges, reizendes Bild entwickelte. Die Nußdorfer Segel- 
jachten, denen ſich die von Atterſee und Weyregg anſchloſſen, 
hatten hier Aufſtellung genommen und erwarteten, zierliche 
Manöver aufführend, das Schiff mit ſeinen hohen Fahrgäſten. Als 
dieſes an der Seglerflotte vorüberdampfte, erbrauſte von 
der geſamten Mannſchaft ein dreimaliges Hipp, Hipp, Hurra! 
eine Huldigung, die der Kaiſer mit ſichtlichem ohlgefallen 
entgegennahm. Bald darauf bog der Dampfer um und fuhr 
in gerader Linie auf Nußdorf zu an der gegenüberliegenden 
Küſte. Als er ſich dieſer näherte, erdröhnten Böllerſchüſſe 
und eine Muſikkapelle, die auf einer Holzplätte Aufftellung 
genommen hatte, ſtimmte die Volkshymne an. Dieſer folgten 
ſowohl von den zahlreichen, den See belebenden Ruberbooten 
aus wie von der am Strande angeſammelten Menſchenmenge 
lebhafte Hipp, Hipp, Hurra- und Hochrufe, während der 
Dampfer langſam an dem fahnengeſchmückten Landungsſtege 
und der neuerbauten in prächtigem Farbenſchmucke daſtehenden 
Bootshütte vorüber in der Richtung nach Unterach zurück⸗ 
fuhr. Dem ſchon in die Ferne entſchwebenden Schiffe folgten 
noch die Klänge des Marſches „O du mein Oeſterreich“, 
während ihm die von einem herrlichen Roſenwinde be- 
günſtigten Segler in langer Schwarmlinie noch weithin das 
Geleite gaben. Gegen 6 Uhr langte das Schiff in Unterach 
an, wo das Hofdiner ftattfand. Eine Stunde ſpäter fuhren 
die beiden Herrſcher auf den bereitgehaltenen Wagen nach 
See und von da auf der neuerbauten Straße durch die 
Kienbergwand nach Blomberg, von wo ein Hofzug Herrſcher 
und Gefolge zurück nach Iſchl brachte. 


Ausgezeichnete Bezirksobmänner.] Der Kaiſer 
hat dem Bezirksobmann und Bürgermeiſter Adolf Heinrich 
Poſſelt in Gablonz den Orden der Eiſernen Krone 
dritter Claſſe und dem Bezirksobmann und Bürgermeiſter 
Wenzel Penk in Wotitz das Ritterkreuz des Franz Joſef— 
Ordens verliehen. N 

Aus dem amtlichen Blatte.] Der Kaiſer hat den 
Bezirkshauptmann Rudolf Freiherrn Apfaltrer v. Apfaltrern 
in Cilli zum Statthaltereirat im Stande der ſteiermärkiſchen 
Statthalterei ernannt, dem Bezirkshauptmann Dr. Ferdinand 
Graſen Stürgkh in Graz den Titel und Charakter eines 
Statthaltereirates mit Nachſicht der Taxe verliehen und geſtattet, 
daß dem Oberbezirksarzte Dr. Viktor Huſſa in Völkermarkt an⸗ 
läßlich der von ihm erbetenen Verſetzung in den dauernden Ruhe⸗ 
ſtand für ſeine vieljährige pflichttreue Dienſtleiſtung der Ausdruck 
der allerhöchſten Zufriedenheit bekannt gegeben werde. — Der 
Miniſterpräſident als Leiter des Miniſteriums des Innern hat den 
a. o. Univerſitätsprofeſſor Dr. Heinrich Albrecht zum Proſektor 
im Wilhelminen⸗Spital in Wien ernannt. — Der Finanzminiſter 
hat die Finanz⸗Oberkommiſſäre Joſef Hauptmann und Georg 
Schindler, ſowie den Finanzſekretär Joſef Hulan und den 
Finanz⸗Oberkommiſſär Franz Charouſek zu Finanzräten für 
den Bereich der Finanz⸗Landesdirektion in Prag ernannt. — Der 
Juſtizminiſter hat dem Gerichtsadjunkten im Sprengel des Krakauer 
Oberlandesgerichtes Dr. Samuel Liebermann eine Gerichts⸗ 
adjunktenſtelle in Nowy Targ verliehen. — Der Statthalter im 
Erzherzogthum Oeſterreich unter der Enns hat den Sanitäts⸗ 
konzipiſten Dr. Emerich Forſtreiter zum ren in Nieder: 
öſterreich, den Sanitätsaſſiſtenten Dr. Richard Chriftoph zum 
Sanitätskonzipiſten in Niederöſterreich und den Wachtmeiſter des 
Huſaren⸗Regimentes Nr. 16 Joſef Axamit zum Kanzliſten 
ernannt. 

[Kulturtechniſche Staatsprüfungen. Die heutige 
„Wr. Ztg.“ enthält eine Verordnung des Miniſteriums für 
Kultus und Unterricht im Einvernehmen mit dem Ackerbau 
miniſterium und dem Miniſterium des Innern, betreffend die 
Einführung theoretiſcher Staatsprüfungen für das kultur⸗ 
techniſche Studium an der dentſchen techniſchen Hochſchule in 
Brünn. Wie der § 1 beſagt, werden zur Erprobung der an 
der deutſchen techniſchen Hochſchule in Brünn oder einer ihr 
gleichgeſtellten Anſtalt erlangten wiſſenſchaftlich techniſchen 
Berufsbildung in der Kulturtechnik Staatsprüfungen ab- 
gehalten, u. zw.: die erſte oder allgemeine über die vor— 
bereitenden Disziplinen, die ziveite oder Fachprüfung über die 
ſpeziell dem kulturtechniſchen Studium angehörigen Lehrfächer. 
Gegenſtände der erſten (allgemeinen) Staatsprüfung ſind: 
Meteorologie und Klimatologie, Mineralogie, Geologie, 
Grundlehren der höheren Mathematik und niedere Geodäſie. 
Gegenſtände der zweiten Staatsprüfung (Fachprüfung) ſind: 
Meliorationsweſen, Erd- und Straßenbau, Waſſerbau, 
Elemente des öſterreichiſchen Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs- 
rechtes, Grundbuchsgeſetze, Waſſerrecht und Meliorations- 
geſetze. 

[Denkmalenthüllung.] Aus Neuſa tz, 5. d., meldet 
der Draht: An der Stelle, wo Prinz Eugen am 8. Mai 
1716 die Türken geſchlagen hat, wurde heute ein weißes 
Marmorkreuz enthüllt. Die Koſten zur Errichtung dieſes 
Denkmals waren durch eine vom Offizierskorps des 70. Infanterie— 
Regiments veranſtaltete Sammlung aufgebracht worden. Dem 
heutigen Feſtakte wohnten ungefähr 25.000 Perſonen aus der 
Umgebung bei. Nach einer vom Dia ko var er Biſchof 
Anton Vorſak celebrierten Feldmeſſe begaben ſich ſämtliche 
Teilnehmer auf die Anhöhe von Vezirac, woſelbſt das 
Denkmal aufgeſtellt worden iſt. Hier hielt Oberſt Strobl 
die Feſtrede, worauf eine Defilierung der Truppen, der 
Feuerwehr und der Veteranenvereine folgte. Abends fand 
ein Offiziersdiner ſtatt. 


Gabelsberger Stenographenkongreß.] Aus 
Berlin, 5. d., wird weiter berichtet: Der Gabelsberger 
Stenographenkongreß nahm mit 3303 gegen 782 Stimmen 
die Indemmität für die Pfingftvorlage an. Reviſor Weiz⸗ 
mann (Wien) legte hierauf ſeine Stelle als Vorſitzender 
der Verſammlung nieder. An ſeinerſtatt wurde Lene 
Hunte ab gewählt. Nachdem ſodann über die einzelnen 

unkte abgeſtimmt worden war, erfolgte die Gejamt- 
abſtimmung miltels Stimmzettel. Für die Pfingſtvorlage mit 
einer Abänderung, betreffend den Vokalſtrich, ſtimmten 3428, 
dagegen 1216. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


[Ein Wettverluſt Kaiſer Wilhelm.] Aus London, 
6. d., meldet der Draht: Die dem Kaiſer Wilhelm ge; 
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hörige Jacht Meteor wurde bei der geſtrigen Wettfahrt 
in Cowes, dem auch König Eduard beimohnte, von einem 
engliſchen Fahrzeuge geſchlagen. 

leer Sund Aus London, 6. d., meldet der Draht: Nach 
einer bei Lloyds eingegangenen Depeſche wütete in Hong⸗ 
kong ein Orkan, der an den dort liegenden Schiffen 
Schaden anrichtete. 


[Zur Wiederherſtellung des Campanile.] Aus 
Nom, 5. d., meldet der Draht: Wie die Blätter melden, 
hat der König 100.000 Lire für die Wiederherſtellung des 
Campanile von Venedig geſpendet. 


[Mutmaßlicher Doppelſelbſtmord.] Vor ungefähr 
drei Monaten kam der Muſiker Eduard Weber aus Moskau 
nach Wien und mietete ſich bei der Privaten Joſefa Künzler 
in der Pillersdorfſtraße Nr. 3 ein. Seit 17 Jahren unter⸗ 
hielt er mit der jetzt 44jährigen deutſch⸗ruſſiſchen Erzieherin 
Auguſte Geisler ein Liebesverhältnis. Immer wieder 
ſtellten ſich einer ehelichen Verbindung Hinderniſſe in den 
Weg, die nach einer ſchweren Erkrankung Webers beinahe un⸗ 
überwindbar wurden. Um das Unglück voll zu machen, verlor 
die Geisler in derſelben Zeit ihre Stelle und bald darauf 
ſtellten ſich Nahrungsſorgen ein. Mit dem letzten Gelde 
fuhr Weber vor drei Monaten nach Wien und ließ 
die Geisler in Moskau zurück. Er hoffte hier einen 
Verdienſt zu finden und dann ſeine Geliebte nachkommen 
zu laſſen. Alle ſeine Verſuche ſchlugen auch in Wien fehl. 
Seiner Geliebten hatte er ſeine Wiener Adreſſe mitgeteilt und 
vor einem Monate kam ſie hier an. Sie traf Weber nicht zu 
Hauſe, denn er befand ſich ſeit einer Woche im Spital. Er 
war eines Abends, als er in einem Gaſthauſe ein frugales 
Nachtmahl verzehrte, infolge ſeines Leidens zuſammengeſtürzt 
und von der Rettungsgeſellſchaft in das Spital der 
Barmherzigen Brüder gebracht worden. Dort lag er vierzehn 
Tage und wurde gejund entlaſſen. Auguſte Geisler hatte ſich 
unterdeſſen bei der Käuzler eingemietet. Sie zahlte nichts und 
erklärte, daß Weber, wenn er aus dem Spital kommen 
werde, die Rückſtände begleichen werde. Als der Muſiker 
nach Hauſe zurückkehrte, ſuchten er und die Geisler 
nun gemeinſam Arbeit zu finden, doch vergeblich. 
Montag früh verließen ſie nun wieder die Wohnung und 
ſeither ſind ſie ſpurlos verſchwunden. Am 1. d. wurde ein 
ſchwarzes Handtäſchchen aus dem Donauſtrom, unweit der 
Dampfmühle Vonwiller, gezogen, in dem ſämtliche Dokumente 
der Geisler ſich befanden. Allem Anſcheine nach ſind 
beide in das Waſſer geſprungen und ertrunken. Die Geisler 
iſt eine hübſche Erſcheinung, die jünger ausſieht, als 
fe iſt. Sie iſt groß, ſtark, knochig, hat ab⸗ 

ehärmtes Geſicht und ſchwarze Haare. Sie trug 

ſchwazes Kleid, 5 kurzen Spitzenkragen mit Rüſche 
und weißem Girardihut. Weber, der gleichfalls eine ſtattliche 
Erſcheinung mit braunem großen Schnurrbart ift, trug dunkel- 
blauen Ueberzieher, braunen 1 55 Hut und ſchwarze 
Stiefletten. Er iſt groß, ſieht wohlgenährt aus und hinkt. 
Die Leichen konnten bisher nicht geborgen werden. Die Geisler 
ſoll in Deutſchland angeſehene Verwandte haben. 


[Ein vermißter Ausflügler.] Am 5. d. hat der 
64jahrige Steindruckereibeſitzers Albert S ch ü tz, Neubau, 
Neuſtiftgaſſe Nr. 83 wohnhaft, einen Ausflug unternommen, 
von dem er bis ra noch nicht zurückgekehrt iſt. Schütz war 
in Begleitung ſeines Freundes, des in einer Bronzewaren⸗ 
fabrik angeſtellten Herrn Anton Petz ek, Kirchſtetterngaſſe 
Nr. 3 wohnhaft. Die beiden Herren ſind ſeit 20 Jahren be⸗ 
freundet. Sie haben ſchon oft miteinander Ausflüge gemacht, 
darunter auch mehrmals die Tour, die ſie Sonntag gewählt. 
Um halb 4 Uhr früh holte tr Pegek den 


Freund ab. Sie fuhren nach gr und 
marjchierten über a das na rchbach. 
Bis 2 Uhr hielten ſie ſich in Kirchbach auf. Da zog das 


Als er auf den Weg 
zurückkehrte, war Schütz verſchwunden. Petzek rief ihn aus 
beim Namen, doch keine Antwort kam. 


ſchließlich für Petzek nichts anderes übrig, als allein den 
Rückweg zur Station und nach Wien anzutreten. Herr Feet 
e; 


an die 
ſelbſt Angeſtellte in die Gegend, Ar Nachforſchungen 
hatten keinen Erfolg. Nur ein in Payerlgaſſe Nr. 15 
wohnender Herr hat ſich mit der Angabe gemeldet, er habe 
um 5 Uhr Herrn Schütz im Walde getroffen, ihn zu ver⸗ 
anlaſſen geſucht mitzugehen, doch habe ſich der Mann 
geweigert. Schütz iſt ſehr vergeßlich, und es iſt 
nicht unmöglich, daß er den Namen und die Wohnung nicht 
angeben kann und planlos herumſtreift. Er iſt von großer, 
ſtattlicher Statur, hat ſtramme Haltung, blonden ſtark er- 
granten Schnurrbart, graues Haar und trug ſchwarzes Sacco, 
deſſen Knopfloch die Bänder der beiden Jubiläumsmedaillen 
zieren, blaues weißgetupftes Gilet, grau⸗-blaugeſtreifte Hoſe, 
weißes Hemd mit Goldknöpfen, Strohhut und goldene Uhr 
ſamt goldener Panzerkette. Geld hatte er faſt keines bei ſich, 
da er die 6 Kr., die er mitgenommen, Herrn Bebe einge- 
händigt Nen aus Furcht, er könnte bei ſeiner Vergeßlichkeit 
beim Zahlen etwas anzuſagen vergeſſen. 

von ganze Redaktion 8 5 Man berichtet 
aus Ofen ⸗Peſt unterm 5. d.: In der Redaktion es 
„Magyar Orszag“, des Organes der Ugron-Bartei, 
erſchien geſtern nach Beginn der Redaktionstätigkeit der Be⸗ 
vollmächtigte des Herausgebers des Blattes, der Advokat 
Dr. Györy, und erklärte die ganze Redaktion 
für entlaſſen. een brachte Dr. Györy neue 
Redakteure mit. Die von ihrer 7 8 Entlaſſung über⸗ 
raſchten Redakteure proteſtierten lebhaft dagegen und forderten 
vorerſt die rückſtändigen Gagen und die Abfertigung. Dr. Gybry 
erwiderte, er hafte weder für die Vergangenheit noch für die 
Zukunft. Die alten Mitglieder der Redaktion verließen 
ase das Lokal und erſtatteten bei beiden hieſigen journa⸗ 
iſtiſchen Fachvereinen die Anzeige. 

(Wen gehört der Ring 2] In einer Pfandleihanſtalt 
in der Innern Stadt wurde geſtern nachmittags eine Tag⸗ 
löhnerin wegen bedenklichen Verpfändens eines Rin es ange ⸗ 
halten. Dieſer hat einen großen nach alter Manier geichliffenen 
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rettenden Brillanten, welcher an der Längsjelte in W. Form dem Heiligen Stuhl und Rußland wird der Biſchof von Du ren, die England nicht den Treueid leiſten wollten, 
gefaßt iſt und dürfte ein Herrenring fein. Er trägt öſter⸗] Wilna, gr. Zwierowie z, welcher über Auftrag mit 200 Frauen und Kindern auf deutſchem Gebiet an. 
reichiſche Punze und iſt 800 Kronen wert. Der Eigentümer | der ruſſiſchen Regierung aus feiner f nach Twer Utrecht, 6. Auguſt. („ Ag. 1 55 Expräſident 


möge ſich im Stadtkommiſſariat melden. : 
om Ertrintungstode BEE. Wie aus Linz 121 e e e ene a „„ e EN DE e 


berichtet wird, rettete der Bu ckerelbeſiger und 8. u 

geber der „Feuerwehr- Signale Feu J n un K. Juli 1 5 ie ; 2 0 ee 5 1 7717 
in Kammer zwel junge Leute elegentlich des Badens im est; 0 tolifchen Delegierten 2 1 Ken lar Miffion, 
Atterſee aus der Gefahr des Ertrinkens. Einer derſelben ie religlöſen Fragen auf den Philippinen zu regeln. 


rief um Hilſe und begann unterzuſinken, erreichte jedoch im 
Marſeille, 5. Auguſt. Der Präſident des General 


letzten Moment einen andern 1 Menſchen, den er durch 
ſofortige Umklammerung an ſeiner chwimmtäatigkeit vollſtändig rates Chanot wurde heute zum Maire gewählt. 
Konſtantinopel, 6. Auguſt. („Ag. Nat.“) Geſtern 


hinderte und auch ihn in zur tachte, mit unterzuſinken. 
y abends machte die lürkiſche Regierung dem 


b 
Be u. 61. fe de n 8 ee 55 beiden 4 
eute und brachte fie bis an die Stiege und fo außer Gefahr. N 

Der erſte rt Mann, ein Student — dun beate nie: franzöſiſchen Botſchafter Mitteilung von der Irade des 
begab ſich in die Kabine, war kreidebleich vor Schreck und | Sultans, betreffend die Un ifi d ierung der türkiſchen 
erſt nach längerer Zeit in der Lage, fich anzukleiden. Der Schuld. In gut unterrichteten Streifen verlautet, daß die 
Atterſee iſt an dieſer Stelle 10 Meter tief. unter Ronviers Führung ſtehende Fi nan zgruppe 
[Ein unbekannter Häftling.] Beim Kommiſſariate] der türkiſchen Regierung im Laufe der na ſten Woche 
einen VBorſchuß von 2½ Millionen türki chen Pfund 

gewähren wird. 


Leopoldſtadt befindet ſich ein Mann wegen Diebſtahls in 
Haft, der eine Photographie Girardis mit einer Dedikation 

Sofia, 6. Auguſt. („Ag. Nat.“) Die Pforte ließ 
gegen die Ubhaltun des mazedoniſchen Kon⸗ 


an H. Max Beck hat. Die Photographie dürfte von einem 
greſſes formellen Proteſt erheben. 


Diebſtahl herrühren. 
1Ein rabiater Arreſtant.] Der, Ottakringer Haupt⸗ 
Sofia, 5. Auguſt. Die ruſſiſche Schwarze 
Meer ⸗Es kad re unter dem Kommando des Vize⸗ 


ſtraße Nr. 149 wohnhafte, 24 ae alte Adalbert Künzl 
abmirals Hildeprandt iſt heute zu zweitägigem Auf⸗ 


er, er liebt es aber neben⸗ 
enthalte in Varna eingelaufen. 


Kairo, 5. Auguſt. (Reuter ⸗Meldung.) In einer 
Unterredung über die ernfte Lage infolge des 
eringen Steigens des Nils erklärte der 
Pen raldir e des Bewäſſerungsdepartements, 
das Anwachſen des Fluſſes werde vorausſichtlich das 
geringſte ſein, das je bekannt geworden, ſogar noch ge⸗ 
ringer als im Jahre 1899. Damals waren 200.000 
Acres ohne Bewäſſerung geblieben und daher von den 
Steuern befreit worden. 


Shanghai, 5. Auguſt. (Reuter - Meldung.) Der 
amerikaniſche Tarifkommiſſär General S harritts 
hielt geſtern auf einem Bankette eine Red e, in welcher 
er ſagte, das chineſiſche Volk werde durch Beſteuerungen, 
welche zur Erfüllung der Verpflichtungen der Zentral⸗ 
regierung nötig ſind, bis zur Grenze des Elends er⸗ 
ſchöpft. Sharritts erklärte, er ſpreche für ſeine Perſon 
und nicht als amtliches Osgan und führte aus, die Ab⸗ 
ſchaffung der Linkinabgaben und deren Erſetzung durch 
einen Steuerzuſchlag ſei zu verwerfen und würde ſich 
für alle Nationen, insbeſondere Amerika, verhängnisvoll 
erweiſen. 


Die Wirren in Centralamerika. 


Curacao, 5. Auguſt. (Reuter⸗Meldung.) Präſident 
Caſtro ging Sonntag mit 6600 Mann nach Charayave 
im Tuygebiete, um 7000 unter Matos ſtehende, bei 
Camatagua gelagerte Aufſtändiſche anzugreifen. 


Der Auſſtand auf Harti. 

e 5. Auguſt. Eine Drahtnachricht aus 
Port⸗au⸗Prince meldet: General Firmin bildete eine 
proviſoriſche Regierung der nordweſtlichen 
und artiboniſchen Provinz mit dem Sitze in Gonawes. 
Baer ſich ſelbſt zum Präſidenten und berief ein 

abinett. 


Kap Haitien, 5. Auguſt. General Jean Jumeau 
wurde geſchlagen und flüchtete gegen Arcahaye. 
General Antoine iſt in Leogane. Die Truppen 
rückten in Limbe ein. Die Stadt iſt ruhig. 


—p— ů 


Volkswirt, 
Wiener Börſe vom 6. Auguſt. 


Nachdem die Berichte von den weſtlichen Börſeplätzen fort⸗ 
dauernd ungünſtig lauten und von der geſtrigen Frankfurter 
Abendbörſe ein niedriger Kreditaktienkurs gemeldet wurde, ſo ſetzte 
die heutige Vor börſe ebenfalls in ſchwächerer Haltung ein, 
und iſt es nur der neuerlichen ſpekulativen Hauſſe, welche ſeitens 
hieſiger Finanziers in Staatsbahn und Buſchtiehrader⸗Aktien vor⸗ 
genommen wurden, zu danken, daß ſich ſchließlich das leitende 
Spielpapier wieder eine Kleinigkeit erholen konnte. — Im 
großen und ganzen konnte aber die Geſamtſtimmung 
nur als eine unſichere bezeichnet werden, und 
blieb in Bankpapieren das Beſtreben vorherrſchend die beſtehenden 
Hauſſeengagements zu reduzieren. Auf dem Montanaltienmarkt 
herrſchte große Geſchäſtsſtille und übten die im Umlauf 
geſetzten Gerüchte, wonach auf den öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahnen in Zukunft ebenfalls Goliath⸗Schienen zur Ver⸗ 
wendung gelangen ſollen, keine Wirkung aus. Im Schranken ſowie 
auf dem Induſtrieattienmarkt konnte ſich kein lebhaftes Geſchäft 
entwickeln; andauernd recht feſt hielten ſich Renten und türkiſche 
Werte; Deviſen und Valuten waren eher etwas ſteifer gehalten. 
Der Schluß der Vorbörſe war 12 7 till. 

Es notierten: Kreditaktien 50 bis 687.50. Ungariſche 
Kreditaktien 729.— bis 730.—, Anglobank 279.50 bis —.—, 
Uẽnionbank 543.— bis 544.50, Wiener Bankverein 455.— bis 
456.50, Länderbank 422.— bis —.—, Oeſterreichiſche Bodens 
Kreditanſtalt 936.— bis 937.—, Staatsbahn 710.50 bis 713.50, 
Lombarden 68.50 bis —.—, Elbetalbabn 469.— bis 470.—, 
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 453.— bis 454.—, Donau⸗Dampf⸗ 
ſchiff⸗Aktien 935.— bis —.—, Neue Wiener Tramway 140.— 
bis —.—, Prager Eiſeninduſtrie 1520.— bis —.—, Rima 
MuranyerAttien 506.— bis —.—, Alpine Monton⸗ Aktien 
401.50 is —.—. 

Um 11 Uhr blieben: Kreditaktien 687.—, Ungariſche Kredit⸗ 
aktien 729.—, Anglobank 279.50, Unionbank 544.—, Wiener 
Bankverein 456.—, Länderbank 422.50, Bodenkreditanſtalt 936.—, 
Staatsbahn 713.50, Lombarden 68.50, Elbetal⸗Bahn 469.50, 
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 454.—, Buſchtiehrader Bahn lit A 
2500, lit. W 997.—, Donau⸗Dampfſchiſf⸗Aktien 935.—, Lloyd⸗ 
Aktien 824.—, Vetriebsgeſellſchafts⸗Altien lit. A —.—, lit B 
. —. Neue Wiener Tramway 140.—, Böhmiſche Nordbahn 
406.—, Ferdinands⸗Nordbahn 5640.—, Kahlenberger —.—, Prager 
Eiſeninduſtrie 1520.—, Rima⸗Muranyer 506.—, Alpine Montans 
Aktien 401.50, Brüxer Kohlen 713.—, Draſche Ziegel 687.—, 
Türkenloſe 111.50, Türkiſche Tabak 295.—, Mairente 101.90, 
Oeſterreichiſche Kronenrente 99.85, Ungariſche Kronenrente 97.95, 
Oeſterreichiſche Goldrente 121.55, Ungariſche Goldrente 121.35, 
Reichsmark 117.08, Zwanzig⸗Franken⸗Stücke 19.07½, Rubel 2.5275, 
Schodnica —.—. a 


Die Mittagsbörſe eröffnete ruhig. 
Um ½!1 Uhr notierten: 


Rima⸗Mur.⸗Aktien | 506 


floſſenen Nacht fühlte er wieder das Bedürfnis, der 1755 
einen Kampf zu liefern. In der Ottakringer Hauptſtraße 


Kommiſſariate transportieren zu laſſen, mußten die Otta⸗ 
kringer Sanitätsdiener berufen werden, um den renitenten 
Menſchen per Wagen zum Kommiſſariate zu bringen. Hier 
lärmte und brüllte er jedoch derart, daß er ſofort hinter 
Schloß und Riegel geſteckt werden mußte. 


Auslagedieb.] Ein 18 jähriger Burſche, blond, mit 
lichtgrauem Anzug und ſchwarzem weichen Hut, riß geſtern 
nachmittags fünf Bluſen, 12 Kr. wert, die vor dem Schneider⸗ 
zugehörgeſchäfte des Hans Birke, Haſnerſtraße Nr. 64, 
hingen, herab und ergriff die Flucht. Den Kommis, der 
ihn verfolgte, warf er zu Boden, ſo daß er leicht verletzt 
wurde. Auf der Flucht durch die Fröbelgaſſe warf er die 
Bluſen weg und entkam. 

1Verunglückt.] Der 23jährige Maurergehilfe Franz 
Lukas jtürzte geſtern abends in der Hechtengaſſe Nr. 13 
auf der Wieden von einem 2½ Meter hohen Gerüſte herab 
und zog ſich ſchwere Verletzungen und eine Gehirnerſchüttetung 
zu. Nach erſter Hilfeleiſtung wurde Lukas in das Wiedener 
Spital gebracht. — In der Galmüllergaſſe Nr. 31 im 
18. Bezirke ſtürzte geſtern abends die neunjährige Wäſchers⸗ 
tochter Leopoldine Fiſcher aus Unachtſamkeit vom Fenſter 
des erſten Stockwerkes und brach ſich den rechten Arm. Das 
Kind wurde nach erſter Hilfeleiſtung in das Karolinen- 
Kinderſpital gebracht. 


VVV 
Vereiusnachrichten. 


[Freies Lyceum.] Der Verein Freies Lyceum, Wien, 
7. Bezirk, Neuſtiftgaſſe Nr. 95 (Gebäude der Staatsreal- 
ſchule), hat den Zweck, durch Abhaltung abend li ch er 


— — 


Der Kulturkampf in Frankreich. 


Breſt, 6. Auguſt. Der Deputierte Abbe Gayraud 
hält, mit der Deputiertenſchärpe verſehen, in den Ges 
meinden, die ſich der Schließung der kongreganiſti⸗ 
ſchen Schulen widerſetzen, Vorträge und muntert zum 
Widerſtande auf. 

Beſangon, 6. Auguſt. Die einzige kongregationiſtiſche 
Anſtalt in der Gemeinde Liebviller 8, die dem 
Geſetze nicht Folge geleiſtet hat, wurde geſchloſſen. 
Die Kloſterſchweſtern mußten mit Gewalt aus der Schule 
entfernt werden. 


Engliſches Unterhaus. 

London, 5. Auguſt. Bei der Beratung des Berichtes 
über den Credit von 7,765. 000 Pfund für den Bau neuer 
Schiffe wies Edmund Robertſon auf den atlantiſchen 
Schiffstruſt ſowie auf das Angebot Pierpont Morgans hin 
und führte aus, derſelbe habe eine Ergänzung der engliſchen 
Marine durch Handelskreuzer für die nächſten fünfzig Jahre 


Kredital tien 687.— 


Gymnaſialkurſe feine Hörer für die Maturitäts- angeboten. Er hoffe, die Regierung werde nicht früher einen Ung. Kreditaktien. . 729.— || Prag. Eiſenind.⸗ Akt. 1520.— 
. bier 20 T. vorzubereiten. Die Einſchreibungen finden vom entgültigen den ins abiehliehen, bis das Haus Gelegenheit | Angiotant . .... 273.50 Tabus . . 150. — 


1. bis 20. September im obgenannten S ulgebäude (2. Stock) 
täglich — mit Ausnahme von Sonn- un Feiertagen — von 
6 bis 8 Uhr abends ſtatt. Proſpekte ſind zum Preiſe von 
20 H. beim Schuldiener und in der Hof- und Univerſitäts⸗ 


habe, denſelben in Erwägung zu ziehen. Unterſtaatsſekretär | 


Arnold Forſter erwiderte, die Admiralität ſei nicht durch 
das Verſprechen irgend eines Ausländers gebunden. Die 
Subventionen, zu deren Zahlung ſich die Admiralität 


Unionb ant 144.— [ Maireute 101.90 
Wiener Vaukverein . 456.50 
Länderbant | 


Bobentreditanftalt. . 


buchhandlung Holder, 1. Bezirk, Rotenturmſtraße, erhältlich. verpflichtete, würden nur bezüglich ſolcher Schifſe gezahlt] Staatsbann 463.0 Ian tenloſe . .. 1.8 
In dieſem Schuljahr wird der vierte, beziehungsweiſe letzte werden, über welche die Admiralität volle Kontrolle während Fombarden 90. Fwar zig Irk⸗ Stücke 19.074, 
J g % Elbethalbahn ....| 470. Marknoten 117. 
Fabrgang eröffnet. Der Unterricht beginnt Montag den der Dauer der Zahlung der Subventionen habe. Die Alpine Mont. Actien 401.— London, 10 Pfund. 239.— 
22. September. Admiralität ſei in keiner Weiſe abhängig. Ueberdies ſei die Dynamit. —.— [ Nube l. 2.53 / 


— — verſprochene Sicherheit ſo ungenügend, daß er gegenwärtig 
ſchelb 1 abgeben ae He zur Alesch HR 

Langjähriger Abonnent. Wir erhielten von berufener ſchei „ng der Regierung, welche dieſelbe mit Rüäckſicht aul dle 
Seite 1 ausführlichen brieflichen Vericht über die Fe peel zu⸗ zukünftigen Subventionen und im Hinblicke auf die Errichtung 
geſagt, der jedoch infolge einer Erkrankung des Korre pondenten | neuer Schiffahrtslinien zwiſchen England und den Kolonien 


nicht rechtzeitig einlangte und deshalb noch nicht erſcheinen konnte, treffen würde. Der Bericht wurde hierauf angenommen. 
jedesfalls aber nachgeiragen werden wird. 


r ͤ¹-] ³¹ wm . Die Streikbewegung. 
i N Pittsburg, 5. Auguſt. Die Blechſchmiede 
Eingef endet. en den be 805 Arbeitgeber, die ie herab⸗ 
a ae . zuſetzen, zurück. Mau bereitet eine neuerliche eſprechung 
Priv. öſterr.-ungar. Stants-Eifenbahn-Gefellfchaft. | in der nächſten Woche zwiſchen den Arbeitern und Arbeite 
ue ich Barmen 17 Lee öſterr.⸗ungar. Staatseiſenbahn⸗ gebern vor. 
eſellſchaft beabſichtigt, die Lieferung von FH 2 2 
f Glaswaren Kampf mit einer albaniſchen Ränberbande, 
für die Zeit vom 1. Jänner bis 31. Dezember 1903 im Wege der Kouſtantinopel, 5. Augnſt. Zwiſchen einer aus 
offentlichen Konkurrenz ſicherzuſtellen. mehr als hundert Mann beſtehenden albaniſchen Räuber⸗ 
A N bande und türkiſchen Truppen kam es bei Ochrida zu 


Drahtnachrichten. einem, Zuſammenſtaße. Der Führer der Bande und 


a 13 Mann wurden getötet, der Reſt floh und wird von 
Berlin, 6. Auguſt. („Ag. Nat.“) Wie verlautet, den Truppen verfolgt. 
hat Kaiſer Wilhelm dem an ihn gerichteten Anſuchen, der 5 
Univerſität von Münſter ſeinen Namen beizulegen, nicht Nach dem Friedensſchluſſe. 
entſprochen. London, 6. Auguſt. (Ag. Nat.“) „Daily Mail“ 
München, 5. Auguſt. Der Finanzausſchuß der | wird aus Hag gemeldet, daß die Burenge nerale 
Kammer der Abgeordneten le hute die von der Kammer nach ihrer Rückkehr in Südafrika die Wieder⸗ 
der Reichsräte hergeſtellten Poſtulate für Kunſt⸗ erri chtung der ſüdafrikaniſchen Republiken 
zwecke im Kultusetat wieder ab. propagieren werden. 1 ( N ae ; 
Rom, 5. Auguſt. Der „Oſſervatore Romano“ Utrecht, 6. Auguſt. („Ag. Nat.“ achrichten au 
meldet: Jufolge ferrubſcaftliher Verhandlungen zwiſchenl dem Damaraland zufolge ſiedelten ſich 400 


ann New⸗Nork, 5. Auguſt. (Fondsbörſe.) Der Verkehr zeigte 
beim Beginne eine unregelmäßige Haltung. Späterhin wurden die 
Vanderbilt⸗Werte durch ſpekulative Käufe geſteigert, wozu Gerüchte 
über die Pachterträge der Manhattan⸗Eiſenbahn Anlaß gaben. 
Auch ſprach man von Erweiterungsplänen der St. Louis⸗ nnd 
San Francisco⸗Vahn. Eine Einwirkung auf den geſamten Markt 
wurde hiedurch aber nicht herbeigeführt; das Geſchäft geriet viel⸗ 
mehr mehrfach ins Stocken und war am Schluſſe bei abgeſchwächten 
Kurſen ſchwerfällig. — Aktienumfatz 300.000 Stück. 

Wechſel auf London Cable Transfers 4.88 ¼, Wechſel auf 
London (60 Tage Sicht) 4.85 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage Sicht) 
5.18 ¼, Wechſel auf Berlin 947¼, Silber (per Unze) 52% ,, Denver 
und Rio Grande preferred 93./, Erie Railroad 68 ½, Illinois 
Zentralbahn 164—, Northern Paciſic preferred —.—, Louisville⸗ 
and Naſhville 145.—, Union Paciſice 107%, Canada Barific 
(Common ſhares) 136 ½. 


Börfe für landwirtſchaftliche Producte. 


Die Tendenz am Effektivmarkte zeigt ſich heute weiters feſt, 
da Ausgebot rückhaltend iſt. Gegen Samstag wird je Weizen 15 
bis 20 H. mehr verlangt. Bis etzt iſt jedoch der Verkehr 
ſchwach und noch unentwickelt, daher ee unbeftimmbar. 
New⸗Dork meldet Weizen / Cents illiger, Ofen⸗Peſt jedoch 
fe Haltung. Hier im Terminhandel gegen geſtern Weizen per 
erbſt 5 H., Roggen 2 Heller höher. 
Umgeſetzt wurde ſedoch nur Herbſt⸗W zu 6.99 bis 
7.— und Herbſt⸗Roggen zu 6.10 bis 11.—. riges nominell. 


Wien, Mittwoch, 


4 notiert: Weigen bſt 6.99 bis 7.—, 
Nr 755 bis 7.31, Roggen ge} erbſt 6.10 bis 6.11, 
* Juli⸗Auguſt 5.28 dis 5.80, per September ⸗Oktober 
a 5.88, Hafer per Herbſt 5.65 bis 5.66, Reps —.— 


Spiritus ohne Veränderung. Kontingentiert prompt 
Geld Brief. 


N . — 


Draht nachrichten. 

Oſen⸗Peſt, 5. Auguſt. Schweinefett 70.—. Tafelſpeck 63.—. 

Havre, 5. Auguſt. (Schluß.) Kaffee, per Auguſt 35.25, per 
Dezember 86.—. 

London, 5. Auguſt. Rübenzucker 6¼, Javazucker 7 Sh. 
6 Penny. Stetig. 

Mancheſter, 5. Auguſt. (Garnmarkt.) Bericht von Jakob 
Behrens and Sons. Greſham 7½, Rowland 7¼, Wellington 8¼, 
42er Pincops 7½¼ 60er Pincops 5 ¼, 20er Kingſton 6°/,, Micholls 
6/8, Townhead 7½, 40er Kingſton 7⅛, Wiltinſon 8 ¼, 60er 
Wien 4072 Fahne 8%, 602 Hähne 117, Mayali 7¼. 


New⸗ Mork, 5. Br (Baumwollmarkt.) Baumwolle in 
New⸗Dork loko 8¼ (8"/,.), ver Auguſt 8.16 (8.15), per 
September 7.78 (7.79), in New⸗Orleans, loko, 8.50 (8.50). Die ein⸗ 
geklammerten Ziffern find die letzten Kurſe. — Tageszufuhren 
2400 Ballen. 

New » York, 5. Auguſt. (Productenmarkt.) Petroleum 
Raffinade Standard White in New⸗Hork 7.20, Standard White 
in Philadelphia 7.15, Raffinade (in caſes) in New⸗York 8.50, 
Petroleum edit Balances at Oil City 1.22 ½. Mehl (Marke 
„Spring Clears“) 3.—. Weizen loko ſtetig, 77,/,, per September 
78 ¼, per Dezember 73¼, per Mai 75¼. Mais per September 
60°/,, per Dezeember 48.—, Zucker (Fair Reſining Muscovados) 
2½, Raw Centrifugal 3°/,, Rio⸗Kaffee (Nr. 7) 5°/,, Getreidefracht 
er London 1½½ P., Schmalz (Marke Wilcog) 11.30, „Weſtern 

team“ 11.05. 


(Der Stand der Fahrbetriebsmittel) 
der öſterreichiſchen Eiſenbahnen und öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
wagen-Leihgeſellſchaften umfaßte am 31. Dezember 1901 im 
ganzen 5676 Lokomotiven, 4392 Tender, 342 Schneepjlüge, 
14.798 Perſonenwagen und 133.792 Laſtwagen. 


Nürnberger Schuckertwerke.) Der Rechen- 
ſchaftsbericht dieſer Geſellſchaft führt aus das der Um ſa tz 
des Hauptgeſchäftes und der Zweigniederlaſſungen 49 Mil⸗ 
lionen Mark gegen 72 Millionen Mark im Bor- 
jahre betrug. Dieſe ungünſtigen Umſtände ließen ſich durch 

parniſſe an Betriebs- und Verwaltungskoſten nicht aus⸗ 
gt chen. Die Verminderung der Aufträge führte zur Ent⸗ 

fung von Arbeitern und zur Kürzung der Arbeitszeit. Nach- 
dem im Frühjahre erſt in einigen Werkſtätten die normale 
Arbeitszeit wieder eingeführt worden war, iſt dieſelbe ſeit 
Pfingſten allgemein aufgenommen worden. Auf die Material- 
vorräte mußten erhebliche Abſchreibungen gemacht werden. 
Der Ver luſt, welcher die Geſellſchaft jo unter den ver- 
änderten Konjunkturverhältniſſen betroffen hat, beziffert ſich 
auf mehr als eine Million Mark. Die Zweig⸗ 
niederlaſſungen haben zum erſtenmale ſeit ihrem Beſtehen 
einen Rückgang ihres Umſatzes zu verzeichnen, nämlich von 
244 Millionen im Vorjahre auf 173 Millionen, und ver- 
hältnismäßig noch mehr hat ſich das Reinerträgnis gemindert; 
pe derſelben ſchloſſen infolge von Ausfällen, die fie durch 

ie Kriſis erlitten Hatten, ſogar mit Verluſt ab. Die ö ſt er- 
reichiſchen Schuckertwerke in Wien haben auch 
in dieſem Jahre eine bedeutende Erhöhung ihres Umſatzes 
erzielt; ſie waren bei einem befriedigenden Abſatz an die 
Induſtrie durch die Fertigſtellung der großen Elektri⸗ 
in tätsmwerfte und deren Unterjtationen für die Stadt 

ien gut beſchäftigt und ſind auch für das laufende Jahr 
ausreichend mit Aufträgen verſehen, unter anderen mit der 
ihnen neuerlich übertragenen elektriſchen Einrichtung der von 
der Stadt Wien angekauften Neuen Wiener Tramway. 
Sie haben für das Jahr 1900/1901 eine Dividende von 
7 Prozent ausſchütten können, und es darf für das Jahr 
1901/1902 eine ſolche in gleicher Höhe erwartet werden. Das 
Ergebnis der Kontinentalen Geſellſchaft iſt 
durch den Kursrückgang einer Reihe von Effekten erheblich 
beeinträchtigt worden, ſo daß die Bilanz, wie bereits bekannt, 
einen Ver lu ſt von rund 1,200,000 Mark aufweiſt. Ueber 
die gegenwärtige Lage heißt es in dem Bericht: Seit Beginn 
des laufenden Geſchäftsjahres iſt eine Zunahme der Aufträge 
und neuerdings eine wenn auch geringe Beſſerung der Preiſe 
eingetreten. Betreffs einer Intereſſengemeinſchaft 
mit der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaſt wird mitgeteilt, 
daß die bisherigen Verhandlungen wegen der zur Zeit ſich 
entgegenſtellenden Schwierigkeiten zu einem Ergebnis nicht 
geführt haben. 

(KontinentaleGeſellſchaft für elektriſche 
Unternehmungen, Nürnberg.) Der Geſchäfts⸗ 
bericht bemerkt u. a.: Die Entwicklung unſerer Unter- 
nehmungen iſt bei einer ie! hinter den Voraus- 
ſetzungen zurückgeblieben, wenngleich die Ergebniſſe 
unſerer Betriebe im allgemeinen im Steigen begriffen ſind. 
Da ſich bei der Mehrzahl der wer ae en die weitere 
Entwicklung noch nicht ſicher überſehen läßt, haben wir die⸗ 
ſelben, ſoweit nicht Börſenotizen in Frage kommen, zu den 
Geſtehungswerten eingeſetzt. Das Geſchäftsjahr 
1901 brachte der Neuen Wiener Tramway⸗ 
Geſellſchaft gegen 1900 eine weitere Verminderung 
des Ergebniſſes, ſo daß eine Dividende auch für die 
Prioritätsaktien nicht zur Verteilung „gelangen konnte. Die 
Verhandlungen mit der Gemeinde Wien ſind zum Ab⸗ 
ſchluſſe gelangt, die Geſellſchaft wird daher demnächſt 
in Liquidation treten. Es iſt anzunehmen, daß 
unſere Konſortialbeteiligung an dieſem Geſchäfte ohne 
nennerswerten Verluſt wird abgewickelt werden. Die 
Aktiengeſellſchaft Wiener Lokalbahnen 
iſt noch immer im weſentlichen auf den Frachtenverkehr an- 

ewieſen, welcher unter verminderten Ziegeltransporten zu 

hatte. Die Oeſterreichiſchen Schuckert⸗- 
werke konnten eine Dividende von 7 Prozent verteilen. 
Das Geſchäftsjahr 1901/02 hatte eine normale Entwicklung. 
Einen Teil unſeres Beſitzes haben wir mit Vorteil veräußert. 
Das Gewinn- und Verluſtkonto zeigt nach Rückſtellung 
427.109 Mark Dotierungen für Erneuerung und Kapitals⸗ 
tilgung der 0 e ee für Erneuerung und 


Kapitalstilgung der Unternehmungen in eigener Verwaltung 
und nach 836.796 Mark Verluſt an Effekten und Konſortial- 
anteilen einen Ver lu ſt von 1,198.372 Mark. Die Ver⸗ 
waltung beantragt, 1 439.183 Mark durch Auflöſung 
des Reſervefonds zu decken und den Reſtbetrag mit 759.188 
Mark auf neue Rechnung vorzutragen. 


Auf dem engliſchen Eiſenmarkte) 


( 5 
wirkten die Verſchiffungen nach Amerika und die dad urch 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Rudolf Rigl. 


Deulſihe Zeitungs. 


beigefü der Vorräte ein befeftigenb 
92 en die N ice Naßfeoge 
ihre biöher. zu feinen weiteren Abſchlüſſen. Hämatiteiſen 
ch. Das Geſchäft in Fertigware iſt durch das 


(Die italieniſchen Zolleinnahmen) 
im Juli, dem erſten Monat des neuen Rechnungsjahres, er⸗ 
gaben 19%, Millionen Lire und blieben daher um 
7¼ Millionen Lire gegen 1901 zurück, hauptſächlich infolge 
verminderter Rohzucker⸗ und Getreideeinfuhr. 


(Konkurs nachrichten.) Vom Linzer Kreis- 
gerichte wurde über das Vermögen des Zimmermeiſters 
Florian Metterudorfer in Luſtenau der Konkurs 
eröffnet; proviſoriſcher Maſſeverwalter Dr. Julius Ungar. 
— Weiters gerieten in Konkurs: Franziska Fejtek in 
Ne proviſoriſcher Maſſeverwalter Dr. Guſtav Weiß in 
Dux; die Verlaſſenſchaft nach Thereſia Stadler in 
Stainach, proviſoriſcher Maſſeverwalter Notar V. Kaitna 
in Irdning; endlich Koſta Rakie und Bruder in 
Jagodina (Serbien). 


Militär-Zertiftkatiſtenverſammlung. 


Der Verein der Militär⸗Zertifikatiſten berief für geſtern 
abends in den Saal „Zur Reſſource“ in der Reichsratsſtraße eine 
Verſammlung ein, welche von den Zertifikatiſten des Gerichts, 
Finanz-, Unterrichts⸗ und politiſchen Reſſorts ſehr zahlreich beſucht 
war. Den einzigen Beratungsgegenſtand bildete die Lage der 
Zertifikatiſten und deren Organiſation. 

Obmann Stark eröffnete die Verſammlung mit einer 
Begrüßung der Erſchienenen, dankte insbeſondere den RRA. LU. 
Dr. Geßmann und Axmann für ihren Beſuch (Lebhafter 
Beifall) und brachte ein dreifaches, begeiſtert aufgenommenes Hoch 
auf den Kaiſer aus. 

Obmann⸗Stellvertreter Hofmann führte in feinem Referate 
über die Lage der Zertifikatiſten folgendes aus: Ganz junge 
Leute, die nicht beim Militär gedient haben, befinden ſich in dn 
höchſten Gehaltsklaſſen, während Zertifikatiſten, die Feldzüge mit⸗ 
gemacht und lange gedient haben, in niedren Gehaltsklaſſen ſind 
und nicht vorrücken können. Bei Banken und andern Inſtituten 
werden die erprobten Leiſtungen der Zertifikatiſten anerkannt, in: 
dem nur melſt ſolche angeſtellt werden; im Staatsdienſte iſt das 
nicht der Fall. Bei e iſt auch die Aten if 
eine beſſere. Selbſt die Stellung der einzelnen Zertifikatiſten i 
eine ungleiche; während bei einzelnen Reſſorts der Anfangsgehalt 
400 fl. beträgt, hat er bei andern die Höhe von 500 fl. Es ſollen 


‚Sämtliche Zertifikatiſten mit dem gleichen Gehalte beginnen. Auch 


der Titel „Diener“ iſt nicht paſſend. Unſere Wünſche ſind be⸗ 
ſcheiden und könnten leicht berückſichtigt werden. (Beifall.) 
Hierauf ergriff LA. Dr. Geßmann, mit ſtürmiſchen 
Hoch⸗Rufen begrüßt, das Wort, bemerkte einleitend, daß den Klagen 
der Zertifikatiſten eine tiefe innere Berechtigung zukommt und 


6. Auguſt 1902. Nr. 10990 


ſagte, daß der Staat mit Recht ſozlale und Wohlfahrtseinrichtungen 
von Privatunternehmungen fordere, daß aber 1 1 — ſelbſt bei 
einen eigenen Angeſtellten, insbeſondere bei denjenigen der unteren 
ategorien, in der Hinſicht ſo gut wie gar nichts geleiftet habe. 
Das Wort von dem „Racker⸗Staat“ ſei in der Tat vollauf bes 
techtigt. Für Privatbedienſtete beſtehe ein Maximalarbeitstag, eine 
Kranken⸗ und niet air nich für die Staatsangeſtellten ſei in 
a 


G ſt gar nicht vorgeſorgt. Wir haben, ſagte Dr. 
Geßmann weiter, ant ununterbrochen gearbeitet, es hat 
langen Drängens be 


urft, um endlich die ee 
regulierung durchzuführen, die eigentlich durch die Statuseinteilung 
ihren Wert verloren hat. (Beifall.) Es iſt Pflicht eines jeden ehr⸗ 
lichen Volksvertreters, Sie nicht in fe zu ſetzen, die nicht 
erfüllt werden können. Eine neuerliche Gehaltsregulierung in kurzer 

eit wird nicht möglich ſein, wohl aber eine Regulierung der 

tatuseinteilung. Ihre W 1 5 find vollauf gerechtfertigt. Es beſteht 
einmal das Zertifikatiſtengeſetz und es muß deshalb durchgeführt 
werden, ſolange es beſteht, und ſoll nicht auf verſchiedene Weiſe 
durchlöchert werden. Wenn man dem Unteroffizier nach einer frei⸗ 
willig verlängerten Dienſtzeit das Verſprechen gibt, Anſpruch auf 
Zivilanſtellung zu haben, jo muß dieſe durch das Ei feierlich 
gemachte Zuſage auch gehalten werden. Ich verſpreche Ihnen, daß 
wir für dieſe gerechten und billigen Forderungen der Staatsdiener 
aller Dien i und aller Dikaſterien mit aller Energie 
eintreten werden. Eine Gehaltsregulierung neuerlich in kurzer Zeit 
Dur ufegen, iſt unmöglich, aber auf dem Gebiete der Status⸗ 
einteilung muß endlich einmal Recht und Billigkeit plaßzgreifen. 
Heute haben neun Zehntel nicht die Ausſicht, in die erſte Kategorie 
vorzurücken. Auch das Verhältnis der einzelnen Gehaltsklaſſen ſoll 
in der Weiſe geregelt werden, daß womöglich eine 
gleiche Aufteilung ſämtlicher Stellen platzgreiſt oder daß 
wenigſtens die beiden oberen Kategorien 40 Prozent 
aller Dienerſtellen ausmachen. Wir Abgeordnete werden mit allem 
Nachdruck darauf dringen, daß die Wohlfahrtsgeſetzgebung, wie ſie 
jedem Privaten gegenüber mit Recht gehandhabt wird, endlich auch 
vom Staate gegenüber ſeinen Dienern reſpektiert werde. (Beifall.) 
An Ihnen aber wird es liegen, dadurch, daß Sie einerſeits ſtreng 
auf dem Boden des Geſetzes bleiben, anderſeits aber eine feſte 
Organiſation gründen, zum einem wichtigen Faktor im öffentlichen 
Leben zu werden und dafür zu ſorgen, daß Ihre Beſtrebungen 
unterſtützt und gefördert werden. Bleiben Sie treu auf dem Boden 
des Geſetzes, aber verlangen Sie als freie Männer in einem Staate 
das, was Ihnen gebührt, mit allem Nachdruck, jeder billig Denkende 
wird Sie unterſtützen. (Stürmiſcher Beifall.) Dem Redner wurde 
der Dank durch Erheben von den Sitzen ausgeſprochen. 

Dbmann » Stellvertreter Hofmann beantragte hierauf 
folgende Reſolution: „Die am 5. Auguſt tagende Zerti⸗ 
Heutlonen dun bie be erſucht die Vereinsleitung, ſofort mit 

etitionen an die betreffenden Miniſterien um Abänderung der 
ſogenannten N heranzutreten in dem 
Sinne, daß bei der Rangseinteilung nicht nur die aus dem 
Militärdienſte neu eintretenden Zertifikatiſten ſondern auch die 
bereits dienenden berückſichtigt werden, daß alſo dieſe Verordnungen 
rückwirkende 12701 DUDEN. 

Dieſe Reſolution wurde einftimmig angenommen und bie 
Verſammlung l au mit einem dreifachen, begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 


Klaviere und 
Pianinos zu 
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Deutſches Volkstheater. 
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billigsten Fa⸗ K. k. Hof⸗Burgtheater. Raimund Theater. 
. Geſchloſſen. Anfang ½8 Uhr. Ende 10 Uhr. 
uch egen. . ——:qx 
e K. k. Hof⸗ Operntheater. Der Pfarrer von Kirchſeld. 


Volksſtück mit Geſang in 4 Aufzügen von Ludwig 
Anzengruber. Muſik von A. ller sen. 

Graf Peter von Finſterberg - Hr. Krug 

Lux, deſſen Revierjäger . - - Hr. Dürer 


8 fi 2 ll, Pfarrer von Lirchfeld Balajthy 
f 11 Geſchloſſen. agu ſeine Haushälterin natour 
28 18a — . .. r. »die, Pfiarter von St. Jacob 
e Aebenzs Kaiſerjubiläums⸗Stadttheater. in der Ein dd Hr. Heller 
N 6 Anna Birkmeier, ein Dirndl aus 
. 0 IP | eſchloſſen. Pe ash R ee ae Frl. 1 
8 el Berndo .... Hr. er 
. J bi Ih Carl⸗Theater. Ser e ul allen en Fel > Er 
7 22 er ulmeiſter von N ner 
e Sur a. — Oeſchloſſen. 2 a der Wegſcheidt - 5 r. Kneidinger 
FIN Theater an der Wien. game beider S Ein 
ve ri Geſchloſſen. urzelſep z: & Popp 


Tigergasse 33 
Me- R- vis der k. u. K 


Aufana ½8 Uhr. 
Kampl 


in ſolloſt. Aue fützrung. 
Preldenurante 
werden über Ver 
langen frauen zu. 
geſzudet. 28 


Theater in der Joſefſtadt. 


oder: 
Das Mädchen mit Millionen und die 
8 Nähterin. 
Poſſe mit Ging in 4 Akten von J. Neſtroy. 
Muſik 


Spielplan: 
Donnerstag den 7. Der Meineidbauer. 


W Geſchloſſen. 8 1 1 7 
a STIER Jantſch Theat 5 den 10. Der Bauer als Millionär. 
Einiäbr, Freiwillige ): alter. ontag den 11. Neues Leben. 


Dienstag den 12. Der Meineidbauer. 


Sommertheater Venedig in Wien 
Anfang 8 Ubr. 
Gräfin Pepi. 
Operette in 3 Akten von Viktor Leon. Muſik von 


Gediegene : Johann Strauß. 

BR as ie ee ee oe Adam Graf Elwing⸗Sziklos . Hr. Tuſchl 

FR 17 Ae Kanzleidiener b : K. Blaſel a. G Stanislaus, fein Bruder - - . Hr. Bluman 

Rt: SE | Bernberh Brunner Brüder . G. Egon, deſſen Sonn . Roland 

N RAR Schloſſer . r. Petza Lona Berker Kö Operetten · 

Meeren. Wilhelm, Gabriels S r ſängerin, Egons Frau Frl. Felſen 

5 x Größte Auc wahl meim mare ohn 1. Sichra Lajos Graf Sziklos, Nittmeift 

ie e | Nettchen, Bernhards Tochter - Fri. Nagelmüller 15 8 ziklos, Rittmeiſter, 
ae Hypolit Schwamm v. Waſchhauſen Hr. Janiſch 21 ka, i eile RE A r. Karl j0l 
BINDER & Co. Sidonia, ſeine Gemahlin l. Birkner ranka, ſeine Tochter - - - I. Merviola 


Tiſchlermeiſter. 
4 Wien, VII 
20 Breitegnsse 27 0 

Gegründel 182 8 


Illuſtrierte Bretöfurante graiis, 


Cäcilie, Waſchhauſens Schweiter - 


Ida, ihre Tochttetrer 


Damian, ſein Gehilfe 


Photographische Doktor Muidl- -»- +»... 


Apparate 


Frau Schulzmann, Witwe 


f en ... 

vlntten&kiopti: 

kene . n auen] | Euphroſine, 

Brciſcu fiele la- dann Praktikant 
serub. Zwinger, Hausherr 


F Feumann Spielplan: 
Wien, I. 
Singtiſtr. 10. 
Lille gratis. 


Freitag den 8. und Samstag den 
bundus. Abends: Tannhäuſer. 


Herausgeber: Leopold Mepwied, 


Ludwig Baron v. Auenheim - - 75 Maurer 


Pauline, Baroneſſe v. Kellberg - Frl. Trauner 
Frau v. Liebling Frl. Bittner 


I 
Kampl, Chirurg vor der Linie 5 Fiſcher 


I Frl. Walla 
Heuriette, f Frl. Schäffer 
Amalie, ihre Töchter .. . Frl. Wachtl 


„Hr. Wonger 


„Donnerstag den 7. Einen Jux will er ſich machen. 


Sonntag den 10. Nachmittags: Lumpazivaga⸗ 


Gräfin EiningSzitios, Stifts⸗ 


dame, Adams Couſine . + Frl. Richter 


rl. Lehmann 


Niki, ihr Bruder „Hr. Auguſtin 
Komteſſe Miſa Frl. Schulz 
Koch Graf Aladaiuee Hr. Kraus 


Arthur v. Brunau, Sekretär des 

rafen Adam Hr. 

Grabler, Fiakeeeeeeeer r. Lunzer 
Pepi, deſſen Tochter, Operetten⸗ 
jängerin mit dem Künſtler⸗ 


r. Senders 
r. Riedl 


namen „Pepi Grabelli“ - . Frl Zwerenz a. G 
l. Hirſch Gßeſther Privatier, Haus⸗ it 
\ 2 Y eſi er —— 2 0 2 * r. 
Hr. Köppel Franz, fein So gs r. Salben 
Prenk, Theateragentt r. Hernfeld 


— m 


Stadt⸗Theater in Salzburg. 


Sein Doppelgänger. 


Spielplan: 
Donnerstag den 7. Renaiſſanze. 


9. Tannhäuſer. 


Theater in Baden. hn den 8. Alt⸗Heidelber 
Das ſüße Mädel. 


3 
amstag den 9. Er, Sie und Er. Abſchiedsſouper. 
Der gemütliche Kommiſſär. 
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